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JIniernationale Bank
und Völkerbund

Genf, 18. September.

Der Tagesordnungsausſchuß der Vollverſamm
lung ſollte am Montag den Antrag von Däne-
mark, Norwegen und Polen auf Einbe-
ziehung der Jnternationalen Bank in
den Tätigkeitsbericht des Völker-
bundes erörtern. Dieſer Antrag wird hier all
gemein mit den pan europäiſchen Vor
ſchlägen Briands in Verbindung gebracht
und hat gewiſſes Aufſehen erregt. der An
trag bisher noch nicht zur Erörterung gelangt iſt,
heſteht zunächſt über die tiefer liegenden Abſichten
dieſes Antrags wenig Klarheit.

Der Tagesordnungsausſchuß hat beſchloſſen,
den Antrag der drei Mächte an den zweiten
Ausſchuß zu überweiſen, der ſich mit wirt-
ſchaftlichen und techniſchen Fragen befaßt. Gegen
dieſen Vorſchlag ſind von verſchiedenen Seiten,
u. a. auch von deutſcher Seite, Bedenken
geltend gemacht worden, da es ſich zunächſt um eine

rein politiſche Frage handele.
t

Das am vergangenen Sonnabend von der Voll
verſammlung des Völkerbundes angenommene
Protokoll iſt bisher von 830 Staaten, dar
unter Deutſchland und Oeſterreich, unter
zeichnet worden.

Das Protokoll über die Reviſion der
Statuten des Jnternationalen Haager Ge
richtshofes, das am Montag von der Vollverſamm-
lung angenommen worden war, iſt bisher von 29
Staaten r e worden, daruntergleichfalls von Deutſchland und Oeſterreich.

Angleichung des Völkerbund-
ſtatuts an den Kellogg-Pakt

Ein engliſcher Antrag vor dem juriſtiſchen Ausſchuß

Genf, 18. September.

Der juriſtiſche Ausſchuß des Völker
bundes behandelte am Dienstag den Antrag
der engliſchen Regierung, den Völkerbund-
pakt in Uebereinſtimmung mit dem Kellogg-
Pakt zu bringen. Sir Cecil Hurſt wies zur
Begründung darauf hin, daß der KelloggPakt
über den Völkerbundpakt weit hinausgehe;
die Lücke im Völkerbundpakt, die den Krieg offen
laſſe, müſſe geſchloſſen werden! Die Beſtimmungen
des Artikels 12, wonach die Mitgliedsſtaaten das
Recht hätten, nach einer dreimonatigen
e von dem Tage an gerechnet, an dem der
at zur Beilegung des Streitfalls zuſammen

getreten war, zum Kriege zu ſchreiten, müßten
h n und dafür die Beſtimmung geſetzt
werden, daß die Mitgliedsſtaaten in keinem
Fall das Recht hätten, den Krieg zu erklären.
Ebenſo ſoll nach den engliſchen Vorſchlägen die
Lücke des Artikels 15 Abſatz 7 in der Weiſe
beſchloſſen werden, daß die Mächte zwar das
Recht hätten, alle Zwangsmaßnahmen und
Druckmittel in einem Streitfall zu ergreifen,
ohne jedoch kriegeriſche Maßnahmen er
greifen zu dürfen.

Der Antrag der engliſchen Regierung löſte eine
langwierige Ausſprache aus. Der hol-
ländiſche Juriſt Limburg äußerte ſchwere
Bedenken: Der engliſche Vorſchlag ſei ſo be-
deutungsvoll, daß eine ſofortige Annahme
ihm nicht möglich erſcheine. Es beſtehe die
Gefahr, daß der Vorſchlag zwar von der Vollver
ſammlung angenommen, ſpäter aber von den
Mächten nicht ratifiziert würde, da
das Syſtem der Sanktionen dadurch erweitert und
die Verpflichtungen der Regierung weſentlich er
höht würden. Er ſchlug deshalb vor, einen
Sonderausſchuß zur Prüfung des eng-
liſchen Vorſchlages einzuſetzen.

Der Sachleiſtungsausſchuß am Werk

Paris, 18. September.

Der Sachleiſtungsausſchuß, der
Dienstag unter Vorſitz des franzöſiſchen Vertreters
de Pehyſter eine Sitzung abhielt, begann mit der
Beratung ſeines eigentlichen Programms, die für
zehn Jahre vorgeſehenen deutſchen Sach
leiſtungen mit den tatſächlichen Jahres
zahlungen des Young- Planes in Ueber-
einſtimmung zzu bringen.
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Japan und die Flottenabrüſtung
Mitarbeit nur unter Bedingungen

Keinesfalls Abſchaffung der Unterſeeboote
Tokio, 18. September.

Dee japaniſche Marineminiſter hat
am Dienstag Japans Bereitwilligkeit,
mit England und den Bereinigten
Staaten von Nordamerika zuſam-
menzuarbeiten, ausgeſprochen, und zwar
unter folgenden Bedingungen

1. Japan ſtellt den Bau von großen Kriegs
ſchiffen bis zum Jahre 1936 ein.

2. Japan verhandelt mit England und den
Vereinigten Staaten über die Aenderung des
Baues von Kreuzern erſter Klaſſe.

3. Japan verminbert den Beſtand an
Zerſtörern von 170 000 auf 105 600 Tonnen,
wenn die Vereinigten Staaten und England ſich

bereit erklären, ihren Zerſtörerbeſtand bis auf
150 000 Tonnen herabzuſetzen.

4. Japan lehnt die Abſchaffung der
V-BVoote ab, da ſie für Japan zum Schutz
ſeiner Küſten beſonders wichtig find.

Jn Tokio verlautet, daß die Regierung ſtarke
Widerſtände vor allem gegen die Abſchaffung
der V-Boote leiſten werde. Ein Mitglied
der japaniſchen Flotten leitung wird Ende
der Woche nach Waſhington reiſen, um dem
dortigen japaniſchen Botſchafter die Anſicht der
japaniſchen Regierung in der Flottenfrage zu
übermitteln. Die Erklärung des japaniſchen
Marineminiſters hat in japaniſchen politiſchen
Kreiſen großes Aufſehen erregt.

Entwaffnung der engliſchen Stützpunkte
in nordamerikaniſchen Gewäſſern?

London, 18. September.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat
die von maßgebender engliſcher Seite gegebene An
regung, England ſolle die Entwaffnung

ſeiner Flottenſtützpunkte in den nord
amerikaniſchen Gewäſſern Amerika an
bieten, große Beachtung in amtlichen amerika
niſchen Kreiſen gefunden. Man hält es dort nicht
für ausgeſchloſſen, daß Miniſterpräſident Mac
Donald ſolch eine „Geſte“ als Zeichen ſeiner
guten Abſichten machen werde.

Die Einladungen
zur Fünf-Mächte- Konferenz

London, 18. September.

Miniſterpräſident Mac Donalbd hat die Re
gierungen Frankreichs, Jtaliens und Japans davon

unterrichtet, daß an die engliſchen Botſchafter in
Paris, Rom und Tokio Anweiſungen er
gangen ſind, die drei Regierungen zur Teil-
nahme an einer Fünf-Mächte-Konfe-
ren z zur Seeabrüſtung einzuladen, die in der
dritten Janunarwoche 1930 in London ſtattfinden

ſoll. Die Regierung der Vereinigten
Staaten wird ihren Botſchaftern in den be
treffenden Ländern die gleichen An-
weiſungen erteilen.

Die Regierungen Amerikas und Englands
werden der Konferenz alle Einzelheiten ihrer Vor-
verhandlungen unterbreiten und dabei darauf hin
weiſen, daß ein günſtiges Ergebnis nur durch die
„wohlwollende Mitarbeit“ der drei
anderen Länder, beſonders in der Frage einer Be
grenzung der Zerſtörer und VU-BootTonnage, er-
zielt werden könne.

Nach Waſhingtoner Berichten haben amtliche
Kreiſe die Hoffnung zum Ausdruck gebracht, daß

die franzöſiſch-eitalieniſchen Mei-
nungsverſchiedenheiten noch vor den
direkten Verhandlungen im Januar beigelegt
werden können.

Vorunterſuchung gegen 28 Angeſchuldigte

Die Schleswig-Holſteine r nach Berlin überführt

Berlin, 18. September.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-

teilt, hat der Generalſtaatsanwalt bei
dem Landgericht I in Berlin nach Prüfung des
Ergebniſſes der polizeilichen Ermittlungen nun-
mehr gegen ſämtliche Perſonen, die wegen der in
Berlin und auswärts verübten Sprengſtoff-
anſchläge feſtgenommen ſind, bei dem Unter-
ſuchungsrichter des Landgerichts I in Berlin die
gerichtliche Vorunterſuchung beantragt.

Es handelt ſich um 28 Angeſchuldigte,
u. a. Timm und die vier anderen ſeines Kreiſes,
Ernſt von Salomon, Plaß, gegen die bereits durch
den Vernehmungsrichter in Berlin Haftbefehl er-
laſſen war, ferner Nickel, Bruno von Salomon,
Weſchke, Heim, Bohm und Hamkens.

Die Staatsanwaltſchaft legt ſämmtlichen
Angeſchuldigten zur Laſt, ſich zur fort
geſetzten Begehung von Verbrechen
gegen das Sprengſtoffgeſetz verbunden
zu haben, eingzelnen, auch ſich Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen Zwecken verſchafft zu haben. Gleich

zeitig hat die Staatsanwaltſchaft beantragt, die
bereits beſtehenden richterlichen Haftbe et le
zu erlaſſen. Der wegen Ueberlaſtung der übrigen
ünterſuchungsrichter bei. dem Landgericht I Berlin
vom Kammergerichtspräſidenten mit Genehmigung
des Juſtizminiſters noch zum Unterſuchungsrichter
u beſtellende Landgerichtsdirektor Maſur hat dieVearbeilung der Sache bereits übernommen.

Die in Alton a wegen der Vombenange-
legenheit in Haft befindlichen 21 Perſonen
wurden im Laufe des geſtrigen Vormittags ſämt

lich nach Berlin übergeführt, um dem

dortigen Unterſuchungsrichter vorgeführt zu
werden.

x

Das Berliner Polizeipräſidium teilt mit:
Die Ermittlungen über den Munitions-

fund, der in einem abgeſtellten Zuge der
Untergrundbahn gemacht wurde, haben er
geben, daß ſich die Munition im Beſitz eines
Jägers befunden haben muß, der einen Teil
der Jnfanterie- Munition in Jagd munition
umgewandelt hat. Ein Zuſammenhang des
Fundes mit den Sprengſtoffanſchlägen
hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Offenbar hat ſich
der Beſitzer aus Furcht vor Strafe der Muni. on
heimlich entledigt. Die Ermittlungen nach der
Perſon des Beſitzers werden fortgeſetzt.

Feldwebel Amhofer endgültig frei
Hannover, 18. September.

Der aus den „Feme“-Prozeſſen bekannte Feld
webel Umhofer, der hier im Gerichtsgefängnis
faß, iſt am Dienstagmorgen aus der Haſt
en laſſen worden. Umhofer mußte ſich ſogleich
infolge ſeiner durch die Zuchthäusſtrafe zerrütteten

Geſundheit in ärztliche Behandlüng be-
geben. Das Wiederaufnahmeverxfahren ſteht bevor,

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, mit Eng
land Verhandlungen über die Einrichtung eines
Schnellzugdienſtes zwiſchen London und
Bagdad aufzunehmen.
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Die Abrüſtungsfrage
als weltpolitiſches Problem

Major a. D. von Keiſer

Man mag zu der Möglichkeit einer allge
meinen Abrüſtung ſtehen wie man will, man
mag fie für nahe bevorſtehend oder für ein
unerfüllbares Traumbild halten die Tat-
ſache, daß der Abrüſtungsgedanke die öffent-

liche Meinung der geſamten Welt be-
herrſcht, daß er auf die Völker einen geradezu
faſzinierenden Einfluß übt, ſteht feſt. Kein
Staatsmann, der eine erfolgreiche Politik trei-
ben will, kann ſich dieſer Wirkung der Ab-
rüſtungsidee entziehen. Er wird ſie als mora-
liſchen Faktor zur Unterſtützung ſeiner Politik
in die Wagſchale werfen müſſen, auch wenn er
mit dieſer Politik lediglich machtpolitiſche Ziele
verfolgt. Daher ſteht die Frage der Ab-
rüſtung im Vordergrunde aller großen politi-
ſchen Probleme.

Unter dieſen Problemen iſt für uns
Deutſche das wichtigſte die Wieder
erlangung deutſcher Freiheit. Ohne die
Löſung der Abrüſtungsfrage im Sinne eines
gerechten Rüſtungsausgleiches iſt ſie nicht zu
erreichen. Jn dem Kampfe um dieſes Ziel hat
Deutſchland den unſchätzbaren Vorteil, daß es
mit ehrlichem Wollen für die volle Durch-
führung der vertraglich feſtgeſetzten allge
meinen Abrüſtung eintreten kann, während
die Siegerſtaaten, um nicht ihre überragende
Machtſtellung einzubüßen, ihre eigenen Rü-
ſtungen vor jeder Beſchränkung zu bewahren
ſuchen und ſich damit in einen unlösbaren
Gegenſatz zu den von ihnen ſelbſt feierlichſt
verkündeten Grundſätzen gebracht haben. Lei-
der hat die deutſche Regierung dieſe außer
ordentlich günſtige Lage in ſteter Sorge um
die Aufrechterhaltung ihrer „Verſtändigungs-
politik“ bei den Genfer Verhandlungen bis-
her nicht zu Deutſchlands Gunſten ausge-
nutzt. Und doch iſt es klar, daß der Ab-
rüſtungskampf Deutſchland keine greifbaren
politiſchen Erfolge bringen kann, ſolange er
in halber Anlehnung an die franzöſiſch-eng-
liſche Politik geführt wird, die ja gerade die
dauernde Niederhaltung Deutſch-
lands erſtrebt. Mit dieſer Art ihrer Ab-
rüſtungspolitik hat die deutſche Regierung ſich
in Genf wie in der ganzen Welt um jeden
Kredit gebracht und unter anderem das Ab-
ſchwenken Amerikas, das jahrelang
an Deutſchlands Seite für eine wirkſame Ab-
rüſtung zu Lande gekämpft hatte, zu der eng
liſch- franzöſiſchen Front verſchuldet.

Und damit kommen wir zum bedeutendſten
weltpolitiſchen Problem, zum engliſch
amerikaniſchen Wettbewerb um die
Herrſchaft zur See, der ebenfalls unter der
Flagge der Rüſtungsbeſchränkung geführt
wird. Das Scheitern der Genfer See
abrüſtungskonferenz 1927 und die folgende
engliſch amerikaniſche Verſtimmung im Zu-
ſammenhang mit dem Kelloggpakt führten zu
dem engliſch- franzöſiſchen Flottenpakt,
der eine gegenſeitige Rüftungsverſicherung dar
ſtellte und auf Koſten nicht nur Deutſchlands
und Jtaliens, ſondern vor allem der Ver-
einigten Staaten ging. Neben dieſer
offiziell aufgeſchobenen Rückverſiche-
rung mit Frankreich erſtrebt England
dringend eine baldige Verſtändigung mit
Amerika in der Seeabrüſtungsfrage, weil es
mit deſſen wohlgefülltem Beutel auf die
Dauer ein Wettrüſten nicht aufnehmen kann.
Beſtätigen ſich die neueſten Nachrichten aus
Amerika über eine ſolche angelſächſiſche Flotten
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verſtändigung, ſo hätte England tatſächlich in
der Kreuzerfrage nachgegeben und
damit endgültig auf die Vorherrſchaft zur See
zu Gunſten einer gemeinſamen engliſch
amerikaniſchen Meerbeherrſchung verzichtet,
ein Vorgang von gar nicht abzuſehender welt-
politiſcher Bedeutung! Das engliſche Welt
reich ſteht und fällt mit der Beherrſchung der
Meere, und der amerikaniſche Jmperialismus
wird auf die Dauer vor den britiſchen Lebens
intereſſen kaum Halt machen. England erntet
heute die Folgen der Vernichtung des deutſchen
Rivalen und ſeiner Flotte; in den Ver
einigten Staaten iſt ihm ein weit ge-
fährlicherer Nebenbuhler erſtanden, der es
wirtſchaftlich bereits weit über-
flügelt hat und ihm nun auch machtpolitiſch
nicht mehr nachſtehen wird.

Solange allerdings die Flottenverein-
barung die beiden angelſächſiſchen Staaten
zuſammenhällt, ſolange wird keine Macht
und keine Gruppe von Mächten imſtande ſein,
ihrem gemeinſamen Willen Widerſtand zu
leiſten. Beſonders für Japan iſt eine
Einigung zwiſchen England und Amerika ein
ſchwerer Schlag, bei einem Konflikt zwiſchen
ihnen wird es der lachende Dritte ſein.

Nicht nur in der Beherrſchung der Ozeane,
ſondern auch in derjenigen des Mittel-
meeres ſpielt die Frage der Rüſtungsver-
einbarung eine Hauptrolle. Frankreich will
Jtalien die von Muſſolini geforderte volle
Rüſtungsgleichheit zu Lande und zu Waſſer
zugeſtehen. England, deſſen eigenes
Intereſſe ein. ſolches Gleichgewicht der Kräfte
im Mittelmeer dringend verlangt, ſteht den-
noch auf Frankreichs Seite, weil es
deſſen eventuelle Hilfe gegen Amerika bzw.
gegen den ſein Weltreich bedrohenden Bolſche
wismus nicht entbehren kann. Rußland,
das ebenſo wie die Siegerſtaaten ein ſtarkes
Heer unterhält, tritt in Genf für völlige Ab
ſchaffung ſämtlicher Heeres und Flottenein-
richtungen ein, um Propaganda für die
bolſchewiſtiſche Weltanſchauung zu machen. Es
hofft, nach Entwaffnung der kapitaliſtiſchen
Staaten leichtes Spiel mit der Weltrevolution
zu haben.

Jn der ganzen Welt iſt die geſchickte
Benutzung der Abrüſtungsfrage der
Schlüſſel zur Macht bzw. zur Befreiung aus
unwürdiger Ohnmacht. Auch für Deutſch
land kann ſie es ſein, wenn es ſich ent-
ſchloſſen an die Spitze aller unterdrückten und
ſchwachen Völker ſtellt und in Genf den
ſchärfſten Kampf gegen den fran-
zöſ iſſchen Jmperialismus aufnimmt.
Freilich iſt das nur möglich bei völliger Abkehr
von der bisherigen Verſtändigungspolitik.
Dann erſt wird Deutſchland in ſeinem Streben
nach einem gerechten Rüſtungsausgleich die
Unterſtützung aller derjenigen Mächte finden,
die die überragende Macht Frankreichs und
des verbündeten Englands ebenſo wie es ſelbſt
zu fürchten haben und daher ein wehrhaftes
Deutſchland wünſchen müſſen.

Das hartnäckige Reichskabinett
Beharren auf der urſprünglichen Regierungsvorlage

zur Reform der Arbeitsloſenve
Berlin, 18. September.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs
kabinett beſchäftigte ſich in einer Sitzung am
Dienstag mit den kommenden deutſch
franzöſiſchen Sagarverhandlungen;
an den Beratungen hierüber nahm Staatsſekretär
a. D. v. Simſon in ſeiner Eigenſchaft als
Delegationsführer teil.

Des weiteren befaßte ſich das Reichskabinett
unter anderem mit den Beſchlüſſen des Reichsrates

zur Reform der Arbeitsloſenverſiche-
rung. Entſprechend der geſtern im Reichsrat ge
gebenen Zuſage ſieht das Reichskabinett von der
Einbringung einer Doppelvorlage zu dem be-
friſteten Geſetz, das die politiſchen ſtrittigen Fragen

regelt, ab. Sie wird nur zu dem eigentlichen Re
gierungsentwurf in einigen Punkten, die
bereits im Reichsrat erwähnt wurden, dem Reichs
tag vorſchlagen, die urſprüngliche Regierungsvor-
lage wiederherzuſtellen.

Am 3. Oktober ſoll in Berlin eine Zu
ſammenkunft der Miniſterpräſiden-
ten der Länder ſtattfinden, auf der Bericht über
die Haager Konferenz erſtattet werden
wird.

Was koſtet eine Stimme?
Aus der Praxis des Reichsrats

Der Reichsrat hat die Regierungsvorlage über
die Arbeitsloſen beim Stimmenverhältnis 32 zu
31 bekanntlich mit nur einer Stimme
Mehrheit angenommen. Dieſe wirklich nicht
eindrucksvolle Mehrheit iſt an ſich ſchon denk-
würdig noch denkwürdiger aber iſt die Ge
ſchichte dieſer einen Stimme, die den
Ausſchlag gab. Es war ausgerechnet der Ver
treter des kleinſten Landes, der die Wagſchale
noch im letzten Augenblick zugunſten der bedrohten
Regierung herabdrückte: der Vertreter von Lippe
Detmold! Gerade dieſer Stimmführer von
LippeDetmold aber hatte in der üblichen Vor
beſprechung vor der Reichsratsſitzung noch
mit aller Schärfe ſeine Stimme gegen
die Regierungsvorlage erhoben; keine zwanziMinuten ſpäter war er um gefallen un
ſtimmte mit „Ja“.

Jn dieſen denkwürdigen zwanzig Minuten
waren nun zwei bedeutſame Dinge geſchehen: zu
nächſt ſah man noch vor der Reichsratsbeſprechung
den Vertreter des Reichsarbeitsminiſte-
riums mit dem Detmolder konferieren; offenbar
wurde da über die Bedingungen verhandelt,
unter denen das lippeſche „Nein“ zum „Ja“ wer
den konnte, und offenbar wurden dort unter vier
Augen Zugeſtändniſſe gemacht, die der
Vertreter von Lippe gern in etwas verbindlicherer
Form noch einmal beſtätigt erhalten wollte. So
erhob ſich dieſer denn in der öffentlichen Sitzung
des Reichsrats ſelbſt, um zu erklären, daß er nur
dann für die Regierungsvorlage ſtimmen könne,
wenn gewiſſe Sonderwünſche“ Lippe-
Detmolds erfüllt würden. Dies ſagte der Ver
treter des Reichsarbeitsminiſteriums nun noch ein
mal in öffentlicher Sitzung zu und ſo ſtimmte
LippeDetmold beruhigt mit „Ja“. Während dieſer
Wechſelrede lag die Gefahr nahe, daß das
Publikum, das plötzlich einen Blick hinter die
Kuliſſen des Reichsrats hatte tun können, den

cherung
echlichen Ernſt der Sitzung durch Heiterkeit
ſtörte

Um die Satire voll zu machen: Der Wortlaut
der Erklärung des Vertreters der Reichsregierung
war ſo, daß Lippe-Detmold vielleicht doch noch
Enttäuſchungen erleben kann; der Begriff
„nach Möglichkeit iſt ja immer dehnbar. Be-
ſtehen aber bleibt die Tatſache, daß die Reichs
regierung im Reichsrat die eine, die entſcheidende
Stimme, und noch dazu recht billig, gekauft
hat! Der Parlamentarismus an der Arbeit!

Die Rheinland kommiſſion
n Wiesbaden

Koblenz, 18. September.

Nachdem die Rheinland kommiſſion
am Montag den endgültigen Beſchluß ge
faßt hat, ihren neuen Sitz nach Wiesbaden
zu verlegen, werden in den einzelnen Abteilungen
der Kommiſſion mit beſonderer Eile die üblichen
Vorbereitungen getroffen. Die Rheiniandkommiſſion
ſoll bereits in den nächſten Tagen mit der
erſten Ueberleitung nach Wiesbaden beginnen.
Von durchaus zuverläſſiger h Seite
wird verſichert, daß die Rheinlandkommiſſion ihre
Tätigkeit bereits am 1. November in Wiesbaden

en wird. Die von der Rheinlandkommiſſion
in lenz beſchlagnahmten Baulichkeiten, das Re
gierungsgebäude und das Oberpräſidium mit den
dazugehörigen Dienſtwohnungen, ſollen am
15. November den deutſchen Behörden wieder über
geben werden.

Jm Zuſammenhang hiermit kann mitgeteilt
werden, daß im Haag keinerlei Verein-
barungen über die Erſetzung der ab
rückenden engliſche Truppen durch fran zö
ſiſche Truppen in der dritten Zone getroffen
worden ſind.

Geſpannte Lage in Paläſtina
Jeruſalem, 18. September.

Die transjordaniſche Regierung
verhaftete mehrere Führer der Oppo
fitionspartei, darunter auch den in Jeru
ſalem gefangen geweſenen und kürzlich frei
elaſſenen Chef des größten Stammes derVenſſachrBeduinen. Die Oppoſitions hrer ſollen

angeblich wegen eines Einfallver uches nach
O Paläſtina aus gewieſen werden. Wie aus
Jeruſalem gemeldet wird, iſt die Lage in Paläſtinazurzeit wiebee ſehr geſpannt. Es verlautet,
daß die Araber für Mittwoch nacht einen Angriffan die Juden planen. e

Jn Jeruſalem Meldungen vor, wo
nach der WahabiKönig, Jbn Saud, mit einer
Streitkraft von 80 000 Mann gegen die Auf-
ſtändiſchen unter der Führung des Beduinenemirs
Eddawiſh an den Grenzen des Jrakgebietes
zu Felde zieht.

„Völkerbund verbeten!“
Sowjetrußland lehnt jede Einmiſchung ab

Kowno, 18. September.

Aus Moskau wird von gut unterrichteter
Seite im Zuſammenhang mit dem Verſuch
Chinas, den Völkerbund für den ruſſiſch
chineſiſchen Konflikt zu intereſſieren, mitgeteilt,
daß die Sowjetregierung jede Ein
miſchung des Völkerbundes ablehnen werde.

Einberufung des
Großen Faſchiſtſchen Rates

Rom, 18. September.

Das neueſte Befehlsblatt der faſchiſtiſchen Parte
kündigt die Einberufung des Großen
Faſchiſtiſchen Rates für den 30. Sep-
tember an. Auf der Tagesordnung ſteht die
Neubildung des Großen Rates. Muſſolini
hat bekanntlich in ſeiner letzten Rede bereits auf die
bevorſtehende Aenderung Bezug genommen, indem
er erklärte, daß 52 Perſonen zuviel wären
für ein Organ, das im geheimen beraten und be-
ſchließen müſſe. Jn dieſem Sinne betont das Be
fehlsblatt, daß der Generalſtab des Duce ſeine Kraft
nicht aus ſeiner Zahl, ſondern aus ſeiner Eig-
nung ſchöpfen müſſe.

Der Papſt erneut gegen Muſſolin.
Scharfe Entgegnung der faſchiſtiſchen Preſſe

Rom, 18. September.

Der Papſt hielt erneut vor mehreren tauſend
Mitgliedern des Katholiſchen Jugendverbandes eine
Anſprache, die als Antwort auf die letzte
Rede Muſſolinis zu deuten iſt. Muſſolinis
Hinweis auf die Poſten, die die Haltung des Klerus
in jedem Winkel Italiens jederzeit prüfen könnten,
veranlaßte den Papſt, die katholiſche Jugend
zu ermutigen, ſich nicht einſchüchtern zu
laſſen. Die Schwierigkeiten, die der katholiſchen
Jugend im öffentlichen Leben bereitet würden,
glichen einem Martyrium, und es werde der
Tag kommen, an dem treue Pflichterfüllung ge
fordert werden werde. Dann werde man an die
denken, die es mit den göttlichen Geſetzen der Kirche
ernſt nähmen!

Die Anſprache des Papſtes veranlaßt das halb-
amtliche „Giornale d'Jtalia“ zu ſcharfen
Angriffen gegen den Papſt. Der Papſt miſche
ſich in Dinge des italieniſchen Volkslebens. Die
katholiſchen Jugendverbände ſeien politiſch und ihre
Ueberwachung daher Pflicht des Staates. Der
Papſt könne keine moraliſche Frage aus dem Fa
ſch' smus machen. Wenn die Zenſur die ſogenannte
„Schwarze Chronik“ nicht einſchränken würde, ſo
könnte die Preſſe rig Fälle anführen, in
denen Prieſter und Mönche gegen die
Grundbegriffe der chriſtlichen Moral verſtoßen
hätten.

Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, iſt die
führende jüdiſche Zeitung „Doar Hayam“
von den Behörden verboten worden.
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Die 175- Jahrfeier
der Erfurter Akademie

Am Dienstag konnte die Akademie ge
meinnütziger Wiſſenſchaften z u
Erfurt in einer feierlichen Sitzung im ſchön
geſchmückten Feſtſaal der Humboldtſchule auf ein
Beſtehen von 175 Jahren zurückblicken. Die
Spitzen der Reichs Landes, Provinzial und
Gemeindebehörden vereinigten ſich mit der Ein-
wohnerſchaft Erfurts und mit den Vertretern der
Univerſitäten Halle, Jena und Leipzig und
anderen auswärtigen Gäſten, um der Jubilarin
ihre Mitfreude zum Ausdruck zu bringen. Nach
mehreren Begrüßungen und der Feſtrede des Vize-
präſidenten der Akademie Geh. Studienrat D. Dr.
Biereye über die Entwicklung der Akademie,
insbeſondere in den letzten 25 Jahren, gab der
Sekretär der Akademie, Studienrat Steudel,
die Ernennung von Ehrenmitgliedern und Mit-
gliedern bekannt. Zu Ehrenmitgliedern wurden
ernannt: Ulrich v. Wilamowizz-Moellen-
dorf, Georg Kerſchenſteiner, Hugo
Eckener, der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen Dr. Hübener, der Erfurter Re
gierungspräſident Tiedemann und der Er-
furter Oberbürgermeiſter Dr. Mann.

Glückwünſche waren der Akademie zugegangen
von den Schweſterakademien in Halle, Leipzig,
Leningrad, München und Wien, von zuſtändigen
Miniſterien im Reich, in Preußen, Thüringen,
Anhalt und Oeſterreich, ferner von zahlreichen
Univerſitäten, Techniſchen Hochſchulen, Pädagogi-
ſchen Akademien, Staats und Univerſitäts-
bibliotheken ſowie von wiſſenſchaftlichen ſell
ſchaften, Vereinen, Freunden und auswärtigen
Mitgliedern der Akademie.

Das Streichquartett des Thüringer Konſerva-
toriums unter Direktor Walter Hansmann um
rahmte die Feier in feinſinniger Weiſe muſikaliſch.
Die Feier wurde auf den Leipziger Sender über
tragen. Eine Nachfeier in den Räumen der Ge
ſellſchaft „Reſſource“ vereinigte noch zu einigen
frohen Stunden die auswärtigen Gäſte mit dem

Erfurter Freundes- und Mirtgliederkreis der
Akademie.

Es ſteht zu erwarten, daß die Erfurter Aka-
demie auch in ferneren Jahren in ihren Sitzungen
und „Jahrbüchern“ ſowie in den Tagungen und

ihrer beiden Abteilungen für
Erziehungswiſſenſchaft und Jugendkunde und für
Wirtſchaft und Verwaltung wie bisher wertvolle
Beiträge zur wiſſenſchaftlichen Leiſtung Deutſch
lands liefern wird.

Die Deutſche Akademie und die Notgemein-
ſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft tagen in Jena,.
Die Hauptverſammlung der Deutſchen Akademie
wird vom 17. bis 18. Oktober in Jena ſtatt
finden. Mit der Tagung ſind mehrere Feſtlich-
keiten, ſo ein Empfang durch die Stadt, geplant.
Mitte Oktober wird auch die Notgemeinſchaft der
deutſchen Wiſſenſchaft in Jena ihre diesjährige
Hauptverſammlung abhalten.

Jahresfeiern des Herder-Jnſtituts in Riga.
Sonntag fand im Schwarzhäupterhaus die Jahres
feier der privaten deutſchen Hochſchule, des
HerderJnſtituts, ſtatt. Durch die Teilnahme her
vorragender Vertreter der deutſchen Wi e ft
in dieſem Jahre, unter anderem von Profe Gr
Dr. Staehlin- Münſter und Profeſſor Dr.
Waetjen-Münſter, wird die Jahresfeier zu
einem Ereignis, das die kulturelle Verbundenheit
des hieſigen Deutſchtums mit dem Deutſchtum im
Reiche verſinnbildlicht. Unter den Gäſten bemerkte
man den lettländiſchen Berent,den deutſchen Geſandten Miniſter Dr. Stieve
und andere. Profeſſor Dr. Lic. Pohr hielt
einen Feſtvortrag über Fragen der frühsliv
ländiſchen Miſſionsgeſchichte.

Das Scheitern der Theater-Werbewoche. Wie
aus den Kreiſen der Deutſchen Bühnengenoſſen
ſchaft mitgeteilt wird, ſind nicht ſo ſehr die
etwaigen Differenzen zwiſchen der Genoſſenſchaft
und dem utſchen Bühnenverein für das
Scheitern verantwortlich zu machen, ſondern der
Bühnenverein hat ſich als erſter der Beteiligten
von dem Plane zurückgezogen, weil ſich ihm die
von einer dritten Seite ausgehenden Beſtrebungen,
auf die auch die Jnitiative zu dem geſamten Plan
zurückzuführen war, mit den notwendigen kultu

rellen nicht zu vereinbaren ſchienen, die
die breite Oeffentlichkeit von einer ſolchen Werbe
woche erwarten muß. Die Genoſſenſchaft hat ſich
den Bedenken des Bühnenvereins nicht verſchließen
können und deswegen auch ihrerſeits die Beteili-
gung ſchließlich abgeſagt.

ie von beiden Organiſationen verſichert wird,
iſt übrigens der Plan einer ſolchen Werbewoche
nicht völlig fallen gelaſſen worden. Man wird
bemüht ſein, durch Verhandlungen mit anderen
Stellen einen neuen Unterbau zu ſchaffen, der
auch bezüglich der finanziellen Seite eine ſichere
Gewähr für eine erfolgreiche Durchführung der
Woche geben kann. Allerdings wird kaum vor
nächſtem Jahr ſich die entſprechende Organiſation
durchführen laſſen können.

Profeſſor Heldmann 60 Jahre a
Der langjährige Vertreter der mittleren und

neueren Geſchichte, insbeſondere der hiſtoriſchen
Hilfswiſſenſchaften und älteren deutſchen Ver
faſſu eſchichte an der Univerſität Halle Dr.
Karl Held mann begeht am 19. September
ſeinen 60. Geburtstag. Der durch ſeine zahlreichen
Abhandlungen und Werke bekannt gewordene
Hiſtoriker war Begründer und Herausgeber der
„ThüringiſchSächſiſchen Zeitſchrift für Geſchichte
und Kunſt“, der „Forſchungen zur thüringiſch-
ſächſiſchen Geſchichte der „Studien zur thüringiſch
ſächſiſchen Kunſtgeſchichte, der „Geſchichte der
Territorien und Kreiſe der Provinz Sachſen“,
Herausgeber der „Neuen Mitteilungen aus dem
Gebiet hiſtoriſch-antiquariſcher Forſchungen“ und
des „Jahresberichts des ThüringiſchSächſiſchen
Geſchichtsvereins“.

18690 zu Viermünden, Reg.-Bez. Kaſſel, ge
boren, widmete ſich Heldmann dem Studium der
Geſchichte und Philologie in Marburg und Bonn
und promovierte mit einer gekrönten Preisarbeit
„Geſchichte der Deutſchordensballei Heſſen, unter
beſonderer Berückſichtigung der grundbeſitzlichen
Verhältniſſe“. Zunächſt als wiſſenſchaftlicher Hilfs-
arbeiter an der Ständiſchen Landesbibliothek in
Kaſſel tätig, habilitierte ſich Heldmann 1899 in
Halle und erhielt dort 1903 als Nachfolger von
Prof. Felix Rachfahl die Ernennung zum außer-

ordentlichen Profeſſor. Seit 1907 war Profeſſor
Heldmann Schriftführer (ſpäter Erſter Sekretär)
des mit der Univerſität Halle- Wittenberg verbun
denen Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichtsvereins
(bis Oktober 1912), den er während dieſer Zeit
völlig reorganiſierte und zu einem Geſchichtsverein
für die Provinz Sachſen ausbaute.

Bronnen-Uraufführung in Erfurt. Das ſtädtiſche
Theater in Erfurt bereitet für den 5. Oktober die
Uraufführung von Arnolt Bronnens Bühnen-
bearbeitung des Kleiſtſchen „Michael Kohlhaas“
vor. Jnſzenierung: Jntendont Herbert Maiſch.

Das Bühnenexperiment mit „Fräulein Elſe“.
Wie jetzt bekannt wird, ſoll die von Schnitzler
ſeinerzeit angekündigte Dramatiſierung ſeiner No-
velle Fräulein Elſe“, die mit Eliſabeth
Bergner in der Titelrolle im Deutſchen
Künſtler-Theater in Berlin uraufgeführt werden
ſollte, keine eigentliche Dramatiſierung ſein. Der
jetzt vorliegende Entwurf ſieht lediglich eine vom
Bühnenbildner Prof. Strnad entworfene ſzeniſche
Begleitung des urſprünglichen Novellentextes mit
Hilfe von beweglichen Kuliſſen, Projektionen und
Filmbildern vor. Eliſabeth Bergner wird die
Novelle im Originaltext auf der Bühne leſen.

Ein ſtändiges deutſches Theater für Buenvs
Aires. Der deutſche Theaterunternehmer Georg
Urban, der ſchon ſeit einigen Jahren Gaſtſpiel-
reiſen deutſcher Theatertruppen in die ſüdamerika-
niſchen Länder veranſtaltet, wird mit Unter-
ſtützung der deutſchen Vereine in Buenos
Aires ein ſtändiges Theater errichten
Es iſt vorgeſehen, ein eigenes Theater zu bauen,
das einer deutſchen Baufirma übertragen werden
ſoll. Man hofft, ſchon im nächſten Jahr im eigenen
Theater ſpielen zu können. Beſonders gefördert
iſt das Projekt durch ein Anerbieten der chile-
niſchen Regierung, die dem deutſchen Theater in
Buenos Aires angeboten hat, drei Monate des
Jahres das Stadttheater von
koſtenlos für deutſche Gaſtſpiele zur Verfügung
zu ſtellen. Für den Fall, daß ein ſtändiges
Theater in Buenos Aires nicht zuſtande kommen
würde, hat ſich die chileniſche Regierung darüber
hinaus bereit erklärt, für 30 Mitglieder einer
deutſchen Theatertruppe freie Paſſage von Deutſch
land nach Valparaiſo zu gewähren.
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Handel
Aufgaben

der Reichsſteuerverwaltung
Denkſchrift des Bundes Deutſcher Reichs

ſteuerbeamter

Der Bund Deutſcher u uerbeamten
in dieſen Tagen eine Denkſchrift „Die Auf
gaben der ichsſteuerverwaltung, ihr Umfan
und ihre Bewertung“ vorgelegt, die das Zie
erſtrebt, die u m mit Arbeitskräften auszuſtatten, daß ſie d e
r tragbar und ſozial gerecht
durchführen kann.

Die Denkſchrift verdient, ſich auch weitere
Kreiſe damit befaſſen. Der Steuerzahler,
der leicht dazu neigt, von einem „aufgeblähten
Apparat der e wervepralung zu ſprechen,
vermag im allgemeinen nicht zu überblicken, wie
erade er bisher unter der neſetzung der Dienſtſtellen der Reichsſteuerver

waltung zu leiden hatte.
Hier greift die Denkſchrift ein und verſucht, an

Hand einer ſehr ſachlich gehaltenen Darſtellung
die Wege zu zeigen, die nach Auffaſſung der
Beamlenſchaft notwendig ſind, um
Beſſerung herbeizuführen.

eine

wird die Frage aufgeworfen, ob ſich
dur Vereinfachungsmaßnahmen auf dem Gebiete
der Geſetzgebung, des äußeren Auf-
baues der Verwaltung und Bürorganiſation eine Entlaſtung und damit einee und gerechtere Durchführung der Steuer

etze erreichen läßt. Die Denkſchrift kann hierin
e ine Wege zu einer grundlegenden und um

aſſenden Beſſerung erblicken. Sie kommt dann zu
em Kernproblem, nämlich der Schaffung eines

organiſch zuſammengeſetzten Verwaltungs-
körpers, der dem Umfang und den Schwierig
keiten der zu erfüllenden Aufgaben gerecht wird.

Als im Jahre 1919 die Reichsſteuerverwaltung
in aller Eile geſchaffen wurde, ſtanden nur
ungefähr 11 700 ausgebildete Beamte zur Ver-
fügung. Schon damals wurde der arf auf
30 000 Köpfe geſchätzt. Die Reichsfinanzverwaltung
kann aber für ſich in Anſpruch nehmen, daß es ihr
in der Tat in kürzeſter Zeit gelungen iſt, die notwendigen Kräfte für die Finangämter zu be

ſchaffen und einigermaßen einzuarbeiten.
Inzwiſchen ſind der Reichsſteuerverwaltung

fortgeſetzt neue Aufgaben zugewieſen worden
Einheitsbewertung, Jnduſtriebelaſtung und Auf-
ringung, Rentenbankbelaſtung, usbau des

Buch und Betriebsprüfungsdienſtes uſw.), ohne
daß man im Ausbau des Verwaltungskörpers
gefolgt wäre. Jm Gegenteil, Arbeitskräfte wurden
abgebaut und entlaſſen. Heute noch muß auf
Grund geſetzlicher Beſtimmungen der Beamten-
körper der Reichsſteuerverwaltung dauernd ver

eine ſogenannte

unter Umſtänden bezahlt werden muß.
Aber nicht nur die zahlen mäßige Anus-

ſtattung der Steuerverwaltung mit Arbeitskräften
hat der Entwicklung der Verhältniſſe nicht Rech-
nung getragen, es fehlt auch an einer gerechten
Bewertung der Arbeit der Beamtenſchaft in
den einzelnen Zweigen der Verwaltung und damit
an einer organiſchen Zuſammenſetzung des Be
amtenkörpers (Stellenplan) überhaupt.

Der Bund Deutſcher Reichsſteuerbeamten hält
eine weitere Verzögerung der Reorganiſation des
Verwaltungskörpers nicht länger für tragbar,
wenn nicht durch eine falſche Sparpolitik und ab
wegige Vergleiche mit völlig anders gearteten
Verhältniſſen anderer Verwaltungen die Reich s

n in ihrer wirtſchaftlichenArbeit zum Schaden der ehrlichen Steuerzahler
völlig lahm gelegt werden ſoll.

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen: Wenn auch die
Einziehung der Steuern naturgemäß die Steuer-
verwaltung und ihre Beamten nicht beliebt
macht, ſo darf im Staats und Volksintereſſe und
nicht zuletzt im Jntereſſe des Steuerzahlers
darunter doch die wirtſchaftlich tragbare und ſozial
erechte Durchführung der Steuergeſetze nicht
eiden. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß der Bund

Deutſcher Reichsſteuerbeamten mit ſeiner Denk
ſchrift dieſes große Problem zur Erörterung ſtellt.

Vom Kartoffelſtärkemarkt
Die wochenlang anhaltende Dürre hat den

Ausfall der Kartoffelernte keeinträchtigt.
Dies gilt namentlich für einige Gebiete, die ſonſt
in erſter Linie als Hauptrroduktionsgebiete für
Kartoffeln anzuſprechen ſind. Vie Kartoffeln ſind
in dieſen Bezirken teilweiſe kle un geblieben und
dementſprechend ſind die Erträge pro Morgen
wiedriger als im Vorjahre Dagegen ſtellt ſich der
Stärkegehalt der Kartoffel erfreulicherweiſe
recht Die Kartoffel meh! preiſe ſind unter
dem Eindruck der Meldungen über die geringen
Kartoffelerträge in den letzten Tagen geſtiegen.
Die Nachfrage nach Ware war und iſt unverändert
lebhaft. Es ſind folgende Preiſe hlt worden:
Kartoffelſtärkemehl: erior fob
Stettin oder Frachtparität waggonfrei Berlin,

und Breslau 82—34 Rn., vis für Hoch
fein Aufſchlag 0,756 Rm. Fü. Prima Abſchlag
1, Rm. De xtrin Superior: 48 Rm., Prima

Rm., Lösliche Stärke 45. Rm. Glukoſe:
Bonbonſirup ſpez. Gew 1,44 (450) 44,50 Rm.,
Kapillärſirup ſpeg. Gew. 11 (48 Grad) 45 Rm.,
Traubenzucker in Säcken und Kiſten von 50 Kilo
gramm per 100 Kilogramm 44,25 Rm.

Zuckerfabrik Wabern. Die ordentliche Haupt
verſammlung genehmigte den Abſchluß für dasS um es er einen J von
1056 (i. V. Verluſt 939) Mark ausweiſt und be

loß, dieſen zur teilweiſe Deckung des Geſamtver
uſtes von 18371 Mark zu verwenden. Ferner be

ſchloß die Hauptverſammlu die Auszahlung
eines Rübengeldes von I,62 (1,81) Mark je

gr n I n gar arozen enſchnitzel einſchlie
Perioden, Frachten- und Entfernungsvergütung.

hat glieder

urch Büro

Bank für internationale Zahlungen
Dr. Schacht über die

Der „Temps“ meldete kürglich, daß Dr.
ch acht die Aufforderung, zar Bildung des

niſationsausſchuſſes für die Bank für inter
nationale Zahlungen die beiden deutſchen Mit-

ernennen, abſchlägig beſchieden
habe. r. Schacht, der voa vornherein politiſche
Einflüſſe vollkommen ausgeſchaltet wiſſen will,
äußert ſich dem Berliner Vertreter der „New York
Times“ zu dieſer Frage wie folgt:
„Nach dem Young- Plan tritt der Organi-

ſations Ausſchuß für die Bank für internationale
Zahlungen auf Veranlaſſung der Gouver-
neure der beteiligten Zentralnötenbanken zu
fſammen. Für den Fall, ein Gouverneur
nicht in der Lage iſt. die Ernennung von Ver
tretern ſeines Landes vorzunehmen, werden dieſe
Vertreter von den verbleiben den Noten
bankpräfidenten bezeichnet. Das i im Falle der
Vereinigten Staaten von Amerita geſchehen.
Reynolds und Traylor ſind durch ein ge-
meinſames Telegramm der übrigen Notenbank-
präſidenten eingeladen worden. Der Gouverneur
der Bank von Frankreich hat danoch ſeine aus
wärtigen Kollegen gebeten, die Namen ihrer Ver
treter und die Namen der be den Amerikaner dem
belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaſpar, mitzu-
teilen, der beabſichtige, die Einladung ſämtlicher
Vertreter nach Brüſſel ergehen zu laſſen. Der
Reichsbankpräſident hat darauf ſeinen franzöſiſchen
Kollegen darauf aufmerkſam gemacht. für eine
ſolche Abſicht weder

im YoungPlan noch im Haager Protokoll
eine Grundlage vorhanden ſeit und daß er nicht die
Abſicht habe, von den Beſtimmungen des HYoung

Frage des Ausſchuſſes

Planes abzuweichen. Der Reichbankpräſident hat
deshalb ſeinen franzöſiſchen Kollegen gebeten, die
Initiative zu ergreifen, um unter den beteiligten
Notenbank- Präſidenten eine Uebereinſtim-
mung für Zeit und Ort der Einberufung herbei-
zuführen, was aber bisher von franzöſiſcher Seite
abgewieſen worden iſt. Eine Verantwortung
für eine Verzögerung hinſichtlich des Zuſammen-
tritts der Konferenz kann deshalb den Reichsbank-
präſidenten nicht treffen. Der Reichsbankpräſident
hält an dem im HYoung-Plan einſtimmig auf

Grundſatz feſt, wonach die internationale
Bank von Anfang an

von politiſchen Einflüſſen freigehalten
werben muß

und wird deshalb eine Einladung von politiſcher
Seite nicht annehmen. Was den Ort der Zu
ſammenkunft anlangt, ſo hat der Reichsbankpräſi
dent ſeinem franzöſiſchen Kollegen die Anregung
gegeben, den übrigen Beteiligten vorzuſchlagen,

doch dieſes Mal einen deutſchen Platz zu
wählen. Er hat hierfür Wiesbaden in Vor-
ſchlag gebracht. Sollte die Wahl nicht auf einen
deutſchen Platz fallen, ſo hat ſich der Reichsbank-
präſident mit jedem anderen Platz einverſtanden
erklärt, der die Wahl des zukünftigen Sitzes der
Bank nicht präjudizierte Sollte der Gouverneur
der Bank von Frankreich es für erwönſcht halten,
daß dieſe Konferenz in Paris ſtattfindet, weil dort
zurzeit die übrigen vorbereitenden Unterausſchüſſe
arbeiten, ſo hat der Reichsbankpräſident auch hier-
gegen keine Einwendungen.“

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom )4. September 1929

Veränderungen gegen
die VorwocheAktiva

Noch nicht begebene Reichsbankanteile RM. 177212 000
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und ausländiſche

Goldmünzen, das Pfund fein zu RM. 1392 berechnet 2186 351 000 3008 000
und zwar Goldkaſſenbeſtand RM. 2 036 563

Golddepot (unbelaftet) bei ausländiſchen Zentralnoten

anken M. 149 708Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 322 757 000 2 461 000Beſtand an Reichsſchatzwechſeln. 17 170 000 238 490 000Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2239 648 000 232 928 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 120 186 000 5 748 000Beſtand an Noten anderer Banken 18 268 000 5 259 000Beſtand an Lombardforderungen 55 150 000 2 960 00(darunter Darlehen auf Reichsſchatzwechfel 1000 RM.)

Beſtand an Effekten 92 755 000Beſtand an ſonſtigen Aktiven e 883 111 000 7 8038 005
Paſſiva

Grundkapital a) begeben. 122 788 000b noch nicht begeben 177 212 000 SReſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 48 797 000 2
b) Spegzialreſervefonds für künftige Divi

dendenzah lungen 45 811 000 20) ſonſtige ücklagen e e v 225 000 000Betrag der umlaufenden Note 414111 720 000 100 870 000Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 426 704 000 44 905 000
Sonſtige Paſſiven 354 576 000 1 596 000

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14. Sep-
tember hat ſich die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Reichsſchatzwechſeln,
Lombards und Effekten in der zweiten September-
woche um 2858,4 Mill, auf 2404,7 Mill. Rm. ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Wechſeln und Schecks um 232,9 Mill. auf
2239,6 Mill. Rm. und die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln um 28,5 Mill. auf 17,2 Mill. Rm. abge
nommen, während die Lombardbeſtände eine
geringe Zunahme um 3,0 Mill. auf 55,2 Mill. Rm.
erfahren haben. Die Anlage in Effekten iſt mit
92,8 Mill. Rm. unverändert geblieben. An Reichs
banknoten und Rentenbankſcheinen ſind 192,9 Mill.
Rm. aus dem Verkehr zurückgefloſſen. Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat ſich um 190,9 Mill.
auf 4411,7 Mill. Rm.; derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 2,0 auf 408,0 Mill. Rm. verringert.
Dementſprechend haben ſich die Beſtände der Reichs
bank an Rentenbankſcheinen auf 87,4 Mill. Rm. er
öht. Die fremden Gelder zeigen mit 426,7
ill. Rm. eine Abnahme um 44,9 Mill. Rm. Die

Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
an haben ſich um 5,5 Mill. auf 2509,1 Mill

m. erhöht, und zwar haben die Goldbeſtände um
3,0 Mill. auf 2186,8 Mill. Rm. und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 2,5 Mill. auf 322,8
Mill. zugenommen. Die Deckung der
Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 47,4
Prozent in der Vorwoche auf 49,6 Prozent, diejenige
durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 54,4
Prozent auf 56,9 Prozent.

Produktionsſtatiſtik
für Molkereierzeugniſſe

Jn einer Kleinen Anfrage der Deutſchen Volks
partei war darauf hingewieſen worden, de es für
die Neuordnung des landwirtſchaftlilchen Markt-
weſens auf dem Gebiete der Molkereierzeugniſſe
dringend notwendig erſcheine, eine amtliche Pro-
duktionsſtatiſtik für Molkereierzeugniſſe im
Deutſchen Reich monatlich herauszugeben. Vompreußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft wurde in

ſeiner Antwort darau h daß die Neuordnung des landwirt chaftli ichen Marktweſens auf
dem Gebiete der Molkereierzeugniſſe als wichtiges
Erkenntnis mittel eine zuverläſſige laufendemilchwirtſchaftliche Statiſtik erſerdere as Mini-

ſterium ſei daher ſeit langem bemüht, von dem
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
und dem preußiſchen Finanzminiſter Mittel für
milchproduktions- und molkereiſtatiſtiſche Arbeiten
zu beſchaffen. Die Finanzlage des Reichesund Preußens war der Grund, daß erſt in dieſem

Jahre geringe Mittel rer wurden, um im
anzen Reiche eine ein malige Schätzung derübhergengung vorzunehmen. Für Preußen ſei

durch Erlaß an die preußiſchen Landwirtſchafts-
kammern vom 2. Auguſt 1929 dieſe Schätzung an
eordnet. Jn den nächſten Jahren ſei beabſichtigt,
ieſe Erhebung laufend feortzuführen, ſie

methoorſch ausbauen und durch eine Molkerei-
ſtatiſtik ergänzen zu laſſen.

Garagenbeſitzer
und Außenſeiter ſolidariſch
Auf der Tagung des Reichsverbandes der

Garagenbeſitzer wurde in bezug auf die
zurzeit zu beobachtenden Preiskämpfe auf dem
Betriebsſtoffmarkt einſtimmig eine Entſchließung
angenommen, in der der Reichsverband zum Aus-
druck bringt, daß er ſich mit den Außenſeiter-
firmen ſolidariſch fühlt, ſie unterſtützt und
ſich ihrem Kampf anſchließen wird. Jn der
Entſchließung wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß dem Benzinhandel von der Konvention
ausreichende Verdienſtſpannen gewährt werden
müßten, und zwar ohne eine zuſätzliche Belaſtung
der Benzinverbraucher dur Preisauf-
ſchläge. Es wurden ſchließlich feſte Normen
ür Automobilbetriebsſtoffe gefordert und im zan wenhehe damit eine Beſeitigung es

Markenunweſens. Jn der Verſammlung
ſelbſt kam zum Ausdruck, daß die Stellungnahme
der Garagenbeſitzer naturgemäß in erſter Linie
davon abhängig ſei, ob und in welchem Umfange

an die einzelnen Tankſtellen billigeres Benzin von
uter Qualität herangebracht werden könnte. Hierſind nicht nur Fragen der Quantität ausſchlag-

ebend, ſondern auch Transport-, Fracht- und
Lagerungsmöglichkeiten. Vorläufi fehlenjedenfalls Anhaltspunkte für eine Beantwortung

der Frage, ob die Unterſtützung der Außenſeiter
firmen durch die Garagenbeſitzer einmal praktiſch
überhaupt allgemein wirkſam ſein, und ob ſie
ſelbſt dann eine entſcheidende Wendung herbei-
zuführen geeignet ſind.

Die Arbeitgeber gegen Beitragserhöhung
Zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung hat

die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeber-
verbände am 16. September folgendes Tele

ramm an die in Frage kommenden Regierungs
ſtellen gerichtet: „Vereinigung der deutſchen Arbeit-
Keſarire, und Reichsverband der Deutſchen
nduſtrie erheben nochmals entſchieden Wider

ſpruch gegen die durch Preſſenachrichten bekannt

gewordene Abſicht, die Sanierung der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
loſenverſicherung durch eine allgemeine Ber
tragserhöhung um 1z v. H. und eine wei
t e re Beitragserhöhung um 15 v. H. für die
Saiſonberufe, insbeſondere für die Bauwirt
ſchaft herbeizuführen. Die derzeitige Lage der
Wirtſchaft verlangt eine Reform der Arbeitsloſen-
verſicherung ohne Beitragserhöhung. Dies iſt
bei Durchführung der von Arbeitgeberſeite ge-machten Vorſchläge auch unter Wahrung er
ſozialen Aufgaben der Reichsanſtalt möglich.

—---„—S„

700 Mill. Nm. Fehlbetrag
im Reichs haushalt

Das Rteichsfinanzminiſterium legt den Ausweis
über die Reichseinnahmen und ausgaben in den
Monaten Juni und Juli des Rechnungsjahres
1929 vor (alle Beträge in Mill. Rm.). Jm ordent-
lichen Haushalt ergab ſich danach im Juni eine
Mehrausgabe von 658,7, im Juli eine Mehr
einnahme von 249,0. Für die Zeit vom April bis
Juli errechnet ch insgeſamt eine Mehreinnahme
von 318,8, die ſich jedoch um den übernommenen
Fehlbetrag aus dem Vorjahr in Höhe von 154,4 ver
mindert. Der Beſtand des ordentlichen Haushaltes
betrug Ende Juli demnach 158,9. Jm außer
ordentlichen Haushalt wurden im Juni und
Juli Mehreinnahmen von 84,7 erzielt, die ſich um
die Mehrausgabe von 89,4 der vorangegangenen
Monate auf 41,7 verminderten. Unter Berückſich
tigung des Fehlbetrages des außerardentlichen
Haushaltes in Höhe von 904,5 ergibt ſich hier perEnde Juli ein Fehlbetrag von 862,8. Von dieſer

Summe iſt der Beſtand des ordentlichen Haus
haltes abzuziehen, ſo daß man ſchließlich auf einen
Abſchluß der Reichsfinanzen kommt, der einen
Fehlbetrag von 708,9 aufweiſt. Die Ein
nahmen in den erſten vier Monaten des laufen-
den Rechnungsjahres betrugen bisher im ordent-
lichen Haushalt 3493,0 Voranſchlag für das ganze
Jahr 9939,5), die Ausgaben 3179,7 (10 139,8). Jm
außerordentlichen Haushalt beliefen ſich die Ein
nahmen auf 191,2 (1286,9), die Ausgaben auf 149,5

(382,4). Jn der Kaſſenlage des Reiches hat
ſich während des Monats Juli eine Verſchiebung
ergeben. Reichswechſel nahmen gegenüber dem
Vormonat von 400 auf 888, unverzinsliche Schatz
anweiſungen von 495 auf 800 ab. Andererſeits ſind
kurzfriſtige Darlehen von 277 auf 454 ge
ſtiegen. Wie verlautet, handelt es ſich bei dieſer
Steigerung um die im Berichtsmonat erfolgte reſt
liche Jnanſpruchnahme des unter Vermittlung des
Bankhauſes Mendelsſohn u. Co. ſowie der
Deutſchen Bank und der Reichskreditgeſellſchaft ab
re amerikaniſchen Bereitſtellungs-
redites von 210 Mill. Rm. Der Kredit läuft

bekanntlich ein Jahr. Jnsgeſamt beträgt der
Kaſſenſollbeſtand 1647 (Vormonat 1598), der zur
vorläufigen Deckung der übernommenen Fehl-
beträge uſw. verwendet wurde. Jn den Kaſſen der
Reichshauptkaſſe und der Außenkaſſen lagen 86
(35). Die ſchwebende Schuld ſtieg im Juli
nicht weiter an, ſondern verminderte ſich im Gegen
teil auf 1181,2. Der Hauptpoſten iſt darunter der

erwähnte Betrag von 454,0 kurzfriſtigen Dar
en.

Verband der Mitteldeutſchen Jnduſtrie. Der
Verband der Mitteldeutſchen Jnduſtrie e. V.
Weimar tritt am 4. und 5. Oktober in der
Landeshauptſtadt zu einer Tagung zuſammen.einer allgemeinen Verſammlung wird ſche

miniſter a. D. von Raumer, M. d. R., Berlin,
über die „Hauptprobleme der heutigen e
Wirtſchaftspolitik“ ſprechen, während Profeſſor Dr.
Albrecht, Jena, das Thema „wWirtſchafts-
demokratie“ behandeln wird.

Magdeburger Bergwerks-A.-G. Wie verlautet,
kann der Ausbau der Anlagen der Geſellſchaft,
deren Aktien ſich zum großen Teil im Beſitz der
Deutſche Erdöl A.G. befinden, jetzt als im
weſentlichen fertiggeſtellt bezeichnet werden.
Der Geſchäftsgang wird unter Berückſichtigung der
allgemeinen Verhältniſſe als nicht ungünſtig ge
ſchildert. Mit einer Dividende für 1929 iſt aller
dings nicht zu rechnen.

Gebrüder Sachſenberg A.-G., in Roßlau. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte ein-ſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsgah 1927 /28

und beſchloß, den Geſamtverluſt in Höhe von
1 116 465 R.M. vorzutragen. Die Anträge bezüg-
lich der Sanierung der Geſellſchaft wurden von
der Tagesordnung abgeſetzt, da, wie die Verwal
tung erklärte, von Aktionärſeite inzwiſchen andere
Vorſchläge gemacht worden ſeien, die noch geprüft
werden müßten..

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch A.-G., Saal-
feld a. S. Wie wir erfahren, beſchloß der Auf
ſichtsrat, der auf den 11. Oktober einberufenen
ordentlichen Generalverſammlung für das am
30. Juni abgelaufene a eine Divi-
dende von wieder 7 Prozent in Vorſchlag zu
bringen.

Metallwarenfabrik vorm. H. Wißner A.G.,
ZellaMehlis (Thür.). Wie verlautet, ſoll der Ge
r des am 80. Juni abgelaufenen Ge-
chäftsjahres durchaus befriedigend geweſen
ſein. Jn Anbetracht der wirtſchaftlichen Lage und
insbeſondere der Lage der Fahrradinduſtrie iſt in
deſſen damit zu rechnen, daß das Grgebnis des
letzten Jahres hinter dem des Vorjahres etwas
zurückbleiben wird. Ob und inwieweit ſich das au
die Dividende auswirken wird, läßt ſich n
nicht ſagen.

Wotan u. Zimmermannwerke A.-G., Chemnitz
Das Unternehmen, das durch den im April erfolg-ten Erwerb der Betriebe der Zim wannnec
A.-G., Chemnitz, durch die Wotanwerke A.G., Leip
ig, ſeine Firmenänderung erfahren hat, wird für
as Geſchäftsjahr 1928,/29 ebenfalls wieder divi

dendenlos bleiben. Die Abſchlußarbeiten be
finden ſich noch im Gange.
Eſtland beſchließt Teztilſchutzzölle. Das eſt

ländiſche Parlament hat, wie verlautet, beſchloſſen,
die Zölle auf Baumwollgarne und egewebe,auf leichte Tuche und Schuhwerr zum r

i Pro J auf ein Jahr um 1
is rozent zu erhöhen. Durch dieſen Berer wird r ſage d in igſet
rtikeln ger ehr erhebliche deutſche Kinfuhr ſtark benachteiligt. 9 i

ingen auch die in dieſen
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Belgien berichten. Die Spekulation hielt ſich zwar Melis bei pr ompter Lieferung innerhalbMagdeburger Börſe ſehen nahm aber im en zu 10 Tagen Sept. 275, 2. Hälfte du
18. 9116. 9. 18. 3.16. geſtern keinerlei weitere Poſitionslöſungen vor. Tendengz: ruhig.

Auch die Provinz und das Ausland zeigten keine Magdeburg, 18. Sept. (Weißzucker.) Termin
Tun e n a. Verkaufsneigung, ſo daß die allerdings über preiſe inkl. Sack: März 11,80 11,75, Mai 11,95

uagaed. Touer. Vorm. Steinguttabr. Colalte o wiegenden Kursrückgänge ſich in engen Srengen' bis 11,90, September 11,20 11,10, Oktober 11,80
66. 65.7

Magdeb. Berg. Akt. Bank für Landw. 49. 49.
Masch. Buckau 115 Landkredit- Bank 86. 86.R. Wolt 165.0 116. 0 Wansteid iss.2
Fahlberg., List Co. 73. Winkelhausen 90.ob iüblenw. Brünner
69 h. Zuckerbk.- 20. 20.

Leipziger Börſe

18. 9. 17. 9. 18. 9 17. 9
4 123.5Piano Zimm. 46.00 46.Lei B. 119.2 119.0 Leipz. tzen 144.6 144.0

181.5 181. 0Leipz. Trico 16.0 116.0
Altenbg. Landkr. 118.0 118. OLeipz. Wolle 101.0 101.0

Cassel Jute 216.0 215. O Limritz Steine 86. 60
Ohemn. Spinne 8.76 Lindner 61.76 60.Chromo Najork 119.0 12 0Mansfeld 13.5 185. 5
Cröllwitz 170.0 170. O Mittw. Baumw.-Sp. 133.0 124.0
Dermatoid 71. 71l. NMittw. Baumw. ob. I7 7
Därtfeld 35.50 35. 60 Nordd. Wolle 132.0 132.9
Etrold v. Kiel u Peniger 49. 49Falkensteis 108.6108. Emil Pinkau 108.0 108.0
Farb. Glauchau 71. 71. Pittler 180.0 180.0
e Genteeh Fee. alGauts n e e e uchw. er eGoera r 226.0 22k. Riquet 123.0 122.5
Germania Chemn. Rositzer Zucker (46.00 45.
Glaux. Zucker 60. 66. Wer 103.0 104.7Zimmermann Halle 24.75 24.70 Schneider 107.ö 1 12.6
Halle Zucker 45.25 45.2 ISechönherr 73.7
Hartmann Chemn. sehuh Salzer r. 7-
Kirchner 69.60 69. 60 St öhr 125 0 125.0
Köbke 40. 40. Thür. Gas 35.5 165.5Köllmann 87.25, 35. 25 Thür. Wolle 182.5 1834.0
Körbisd. Zucker 86. 86. Tränkner 20.Landkr. Kulkw. 85. 85 Wotan
Leipz. Baumwollo 142.0 141.0Zzittau M. W. 60. 60.
Leipz. Kammgarn 93.0 98. Preblitz A. 168.0 153.0
Aalzfabr. Schkeudits

Leipzig, 18. September. (Freiverkehr.)
Hanſa Lloyd Kammgarn Silberſtr. 9444, Ley
Arnſtadt Plantector Apag 10, Polack Gummi
116, Rieſaer Bank 121, Wolf Buckau Zörbig
Bank 6534. Tendenz: ſchwächer.

Berliner DeviſenKurſe
Auszahlungen, Bank- 18. 9. J 17. 9.

Deutschland, Reichsb. Disk. 72,, Diskt. Geld Geld
Benos Aires 1 Papier Peso 3 1759 1.767
Kanada 1 kan. Dollar 4154 4.166Japan 1 PYen 5.48 1.991 1.933Konstantinopel 1 tärk. Pfund S 3.01 2.010
London 1 Lsetr. h 20.38 .834Few Lork 1 Dollar 4A1974196Rio de Janeiro 1 AMilreis 0.4976 0.4966
Urugua 1 Gold-Peso S 4.066 4.066Amsterdam 100 Gulden 5 168.26 168. 18Athed 100 Drachmen 165425.42
Brussel 100 Belga 68.28Bukarest 100 Lei 3 2491 32.491Budapest 100 Pengö 8 73.21 73.19Danzig 100 Gulden 6 81.831 81.30Helsingfors 100 an. M. 7 10.54 10.654Italien 100 Lire 7 21.95 21.9465Jugoslawien 100 Dinar 6 7. 38 7.380Kopenhagen 100 Kronen 5 111.73 111.71Lissabon 100 Escudos 6 18.73 1876Oslo 100 Kronen 5 111.71 111.69Paris 100 FPranken a 16.415 16.42100 Kronen 8 12418] 12418
Schweir 100 Franker 32 80.84 80.85Bulgarien 100 I eva 10 s 3067Spanien 100 Peseten 5 61.875 61.86
Stockholm 100 Kronen 42 112.37112.34Oesterreich abgest. 100 Sehilling 7 6

Berliner Börſe
Berlin, 18. September. Die Börſe zeigte heute

gegenüber dem Verſtimmungsmoment, das von
dem weiteren Rückgang der Glanzſtoffaktien aus
ging, eine bemerkenswerte Widerſtandsfähigkeit,
die um ſo beachtlicher war, als verſchiedene Nach
richten vorlagen, die zu weiterer Beunruhigung
hätten Anlaß geben können. So rücken die neuen
ſtarken Goldabzüge aus London und die neuerliche
Geldverteuerung am New Horker Platz wieder die
Gefahr einer Londoner Diskonterhöhung in den

Sätze unverärdert. Man nannte:

hielten. Zur Beruhigung trugen die feſte Haltung
der Farbenaktien und die weitere Geldmarkterleich
terung bei, ſo daß die ſchwächeren Londoner und
Schweizer Tendenzmeldungen ohne weſentlichen
Eindruck blieben.

Am Geld markt war Tagesgeld zum er
mäßigten Satz von 635 bis 9 reichlich angeboten,
Fbegegetd war unverändert mit 9 bis 10 zu

en.
Am Deviſenmarkt waren die letzten

Kabel Mark
Kabel London 4,84,86 und London Mark

„36.

Getreide und Produkte

Berlin, 18. September. Das Geſchäft am Pro
duktenmarkt bewegte ſich heute in ſehr ruhigen
Bahnen, da weder vom Auslande noch vom Mehl
markte Anregungen vorlagen. Das Angebot von
Jnlandsbrotgetreide iſt angeſichts der Zurück
haltung der Käufer ziemlich reichlich zu nennen,
für Weizen waren etwa geſtrige Preiſe zu er
zielen, wobei ſich weitere Nachfrage für Verladung
nach dem Rhein zeigt. Roggen iſt, namentlich in
Kahnware, auch zu entgegenkommenden Forde-
rungen ſchwer unterzubringen. Roggenſtützungs
käufe erfolgten heute weder am Lieferungsmarkt
noch in effektiver Ware, anſcheinend ſoll allmählich
ein Ausgleich zwiſchen den bisher bezahlten Inter
ventionspreiſen und den im freien Markt erziel
baren Preiſen herbeigeführt werden. Die Liefe
rungspreiſe für Weizen zeigten bei Eröffnung nur
unbedeutende Veränderungen, Roggen ſetzte bis
1, Mark niedriger ein. Am Mehlmarkte erfolgen.
weiterhin nur kleinſte Bedarfskäufe. Hafer infolge
weiterer Deckungsnachfrage der Exporteure im
Preiſe behauptet. Gerſte ruhig.

Magdeburg, 18. Sept. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

bis 11,20, November 11,40--11,80, Dezember 11,48
ig Oktober Dezember 11,70--11,60. Tendenz:

ruhig. tMagdeburg, 18. Sept. (Rohzucker) per Netto
entner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.

tprodukt Baſis 88 Proz. Rendement per Okt. 17,
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

endement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendeng: ſtetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland f. 100 Kilo

18. 9. 17. 9Elektrolytkupfer 171.00 171.00Orig arten Rohzink 1.

fr. Verkehr SRemelt. Platten Zink
e Hätten Alumin. 1,

N. od. Dr. 190 180Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Platttf.

992 194 194h (08 bis 992) a86ntimonSilber v ars n
900 tein für 1 kg 70 00--71.76 70.00 71.76

Webſtoffe
Bremer r 7 tür Baumwolle vom 18. Sept.(Mit geteilt von der Firma a und Sebröder, naue:

Notierungen des Bremer Vereins für Terminbandel in Baum-
Wolle, nordamerikanische Baumwoli-Basis widdlings nichts
unter 1ow midädling nach den bedingungen des Vereins. Preis
kür 1 v Pfund (Ib.) in Dolſarcents netto Kasse:

17. 9. T Uhr Oxt. 1985 B., 1984 G. Dez. 1985 1081
Jan. 1980 1988 B. 19.86 G., März 20. 16 B. 90. 14 G., Mai
20.81 B. 20.25 G., Juli -0.17 B. 20.14 G.17. 9. Seblus. öxt. 19 69 B. 1946 G. Dez. 1989 B., 1984
Januar 1930 2002 B.. 1.97 G., März 20.26 B., 20.22 G. Mai
20.85 B., 20.30 G. Juli 20.29 B., 2025 G.

18. 9. Eröftnung: OKt. 19.49 B. 19 46 G., Dez. 19.87 B.,
19.83 G., Januar 19890 19.88 B. 19..7 G., März 20.22 B.
20.17 G.. Mai 20.34 B. 20.7 G. Juli 20.27 B., 20.35 G.

unter gewiſſen Vorausſetzungen nicht zu verſagen.
Eine amtliche Nachricht über die Erteilung einer
ſolchen Vorkonzeſſion und deren Bedingungen iſt
dem Norddeutſchen Lloyd noch nicht zugegangen,Vordergrund, zumal auch die letzten Nachrichten

von einer bevorſtehenden Diskonterhöhung in Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene ſo daß weitere Veröffentlichungen verfrüht wären.

75c
W

Steincomſe

Hohs re

Die Bedeutung der deutſchen Landwirtſchaft imit ihrem zahlenmäßigen Anteil an der atte
bevölkerung und den Geſamterzeugniſſen der deut
ſchen Volkswirtſchaft keineswegs voll erfaßt.
einer Volkswirtſchaft, deren Ernährungsrundlage ganz überwiegend J den Kräften
es heimiſchen Bodens ruht, erfüllt die Landwirt

ſchaft nicht nur die ſo wichtige Funktion der Volks
ernährung, ſondern ſie ſtellt darüber hinaus als
Abſatzgebiet für Jnduſtrieprodukte den weit
aus wichtigſten Teil des inneren Marktes dar.

B e äur e. 18. 9. 17. 9 W r a r r St. ar g uns vom Bankhau Steckner mitgeteim n n in r r A. Riebeckſche wird, ergibt der Abſchluß des Geſchäftsſahres
a. hie Montanwerke A.-G., Halle 102820 infolge der algemein ſchlechten Lage der
do. Dezember 259.50--288. 50 26950-000. 00 Di dentli di Textilinduſtrie und erhöhter Unkoſten einen Been den c or 77 liche Genera verſammlung erledigte kriebsv erluſt von etwa 000 Mark, zus n er a ie Regularien. Die vom Aufſichtsrat denen nach Vorſchlag des Aufſichtsrats rund o o
0. September 200.90- 1390 201.00- o vorgeſchlagene Dividende von 7,2 Prozent Mark Abſchreibungen, in gleicher Höhe wie in den
o. Okiober 202. 199 25 2593. 00- 20260 wurde einſtimmig genehmigt. Die ausſcheidenden vorhergehenden Jahren, hinzutreten. Dieſem Ver

nale. ar de n Zu hheeſee Dipreſter a Se ſt ſteht ein Reſervefonds on 108 600
do. September ö0c.00 Halle, Großkaufmann r n e Stgttin, Mark gegenüber zur Verfügung. Die Generaldo. Oh tober 000.00 000 00 000.00 Bankier Dr. Lehmann Halle, Stadtrat Georg hu eher n r le und Oberbergrat nene findet am Merenver in Halle
de 3 k. Jrr. e n n n a. D. Hugo Lohmann Halle wurden einſtimmig
Kartoffeln wiedergewählt. An Stelle der im abgelaufenen Ge Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“. Die

h za 2939272339 ſchäftsjahr verſtorbenen Aufſichtsratsmitglieder Dr. Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“ ſtellte ſichwelbe. 1 Ztr. 2. u. Kray und Kammerherr von Witte, deren der am 11. September auf 125,4 gegen 125,8 am
Far 100 kg a Vorſitzende ehrend gedachte, wurden keine Zuwahlen September (Durchſchnitt 1909/18 100), ſtieg

e vorgenommen. Erläuterungen über das abgelaufene alſo um 0,1 Prozent. Für die einzelnen Metalleen tet nete ehe werden micht gegeben. Aus üöer die gen näch dem Preieſande vom l. Septemder
10.80- i 10.80- Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wurden ufer e h r r

e e e e keine Mitteilungen gemacht. eLeiasaat T 148,4 (149,2), Zink 102,7 (102,7), Kgt27 110,8Viktoriaerbsen 38.00 46. 00 38.00 46. 0000 33.00 (111,8), Aluminium 132,0 (182,0), Nicke l 107,7e 100- 25000 der Da ndung de Mitelenropditcen Aer Zu (107,75, Antimon 1005 (100-).

Pelusehk en er die eilung e m 2Mitte tonge ſ ſio n u Grandutg einer tſchecho- Zulaſſung vo Polyphon- Aktien in Dresden.
Wicken Vom Bankhaus Gebr. Arnhold in Dresden iſtLupinen. dlau 7 ſlowakiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft wird von Ver der Antrag geſtellt worden, nominell 4,6 Mill. MarkSerageun? waltungsſeite des Nord deutſchen Lloyd be neue auf e Jnhaber lautende Stammaktien der
eradella. neu hre T tRapskucben 1.60— 19.00 18.80—10.00 atig d es im Befinge Polyphonwerke A.G. in Leipzig Wahren zum
Leidkueben 7 vorliegenden ausländiſchen Wettbewerbes un Handel und zur Notiz an der Börſe zu DresdenTrockenechnltzel 12.60 13.70 1260 lag eines Hamburger Vorganges für richtig gehal- s s sSojaschrot 20. 40 20.90 20.40——20. 90 zuzulaſſen.W eggoneneovoe e h wer See e h e e ger eiger Disivgt höhung in Belgien Inlin er Verſtändigung mit der T ake or einer onterhöhung in BelgienZucker ſeine Mitwirkung bei einer ſolchen Gründung Brüſſeler Finanzkreiſen ſind Gerüchte im Umlauf,

die von einer bevorſtehenden neuen Diskont-
erhöhung der Banque Nationale wiſſen wollen.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung konnte man bis

nicht erhalten. Der augenblickliche Diskont
atz von 5 Prozent datiert vom 31. Juli 1929.

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr. für Hörfehler

18. 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9 18. 9. 17. 9 18. 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9.
i raunk. Brik. 162.0 161. Fahlberg-List 73. 74. Lahmeyer Co. 165.0 166.0] Pongs Spinn. Teoleton Berl. 632.19fostvorzins!. Werte iſfahrisges. ua4l ue7 z Fruo F n e SAblös uld 1 53.75 63. 75 m saa l 4.1 do. Jute 128.7 128.7 I. G. Farbenind. 214.0 212.3 Leipz. Riebeck 145.0 144.5 Preubengrubeo 118.0 118.0 Thür. BleiAbi Noubesits 10.26 10.30 md. 180.0 Brown Boveri 1837.0 137.5 Feldmähleo 185.6 185.7 Leipz. Immob. 108.6 108.7 do. Gas Leipz. 137.6 186.764 Roi ger 87.60 87.50 Bee Dampe 168.7 155.0 Budoerus Eis 69.-- 70.60 Felt. Guillieaumo 187.0 136.7 Landkr 865.26 865. 50 Rathgeber W 7z1.76 71.70 Leonh. Tiets i96.0 196.0

V al a 80 er en Buer 1201 120.0 Fraas Zucker 63. 5620 o. Piaro 45250 Rat i Frechenb Zuex. 25364 Dieeh. Sechuttgeb. 4.80 4.10 24.50 Byk Gulden l. 61. Fröbeln Zucker 45. 60 Leonh. Braun, 1665.6 165.6 Roeicheolbrau 263.0 265.0 Traneradio 142.7 141.0
i tage 106.4 Sanken Oalmon Asd 24. 26. es es Rhein Ergae. e e le 2-0. h bae Pranr. Amt Aug. Pt. Rreditanet. 123.2 123.8) Carton Lotehw t Sobeak. Br. a1.2 140.5 Tinaerrs e20.0 8200 lebtr. t 122 non ab 63.60 69.a Fr. n. 98 et f. Braun wänetr. 1640 Gr en 1010 60.13 Sermanis 184.0 1840 Tingel Schun h 1220 Oniea die 96.00 96.0
x täbr. Anet elektr. Werto 1470 146.0 hen ger Ges. t. el. Unt. 277.0 207.6 Rh. W. Elekt. 233.0 232.0 h79,, Pr. Land. Ptdbr ar Bank em. Buckau 95. 95. Glas 2 Lingner Wke. 76. 75. do. Kalk 115.0 110.0 Union Gieberei 10.25el Ftabr. k. 10 89.- 89.-- Barmer Bank 123.7 e 67.12 69. e r 66. Ludw. Lowo i98.0 106.5Pr. Land Pfäbr. Anst. Berliner Handelsges. 202.2 200.5 do. Golsent. 7260 78. Goldsehmidt 72. 70.62 Lore is7o 168.0 do. Spreng. 81.650 80. Larziner Fap. 120.0 120.2Pr. c 16 95.-- 96. Sommer Privatbank 173.7 178.71 40. re A. es. Görl. Waggon 100.5 1002 Tà r 78.26 76 50 Kiebeck Montan 182.0 130.5 Ver. eh. Chari, 69.50 70.r T and. Plabr. An Z2rmetdt, National] 265.6 266.5 Chemn. Spion 80. SFreppiner JVk. s 84.76 U denseb. M. 78.26 78.50 Boddergrubo 845.0 845.0 do. Dt. Niex. Ig. 165.3
Komm Obl. K. 6 86.75 86 76 Deuteche Bank 68.5 168.9 Snromo i200 1200 6775) 60. Ustzded. Ga5 e eher 40. Glanzo Peniecher 2ueker 17.26 17.20 L i1500 1909 Soneoraia chem. S Werke 66. 66.26 o. Berg. 70.60 72.— Buoktorth Neht. 66.76 65.26 do. Gothania ils. o Tis-0
104 Läseb. Ctr. Roggen 10.70 10.60 DHreeàner Bank 1695 1829 Soncord. Spinn. 78 78.70 Magirus 20. 390. Riltgerawerko 72.76 79. do. Jute B. 117.0 117.0e do. 8.40 8.36 G e, 16535 3 Cont. Lin. Union 305.2 305.7 Haekethal Dr. 90. 90.50 Mannesm. Rohr 113.0 j 112.0 do. Mark. T. 44.265 42.
i Pr. Ctr. Bd. Glid. Halle Bank 180.0 180.0 Sonti Caoutsen. 162.0 60.50 Halle Maseh. 91.50 92.50 AMansteld 1837.0 186.6 Sachsenwerk 104.5 10 do. Portland 209.2 200.2ä do. I928 98.60 92.75 rein 119.5] 11965 Gröüw. Papier o 172.0 Hamb. el. W. 141.8 743 Masch. Bau-Unt, 62.12 Sache o. Sehuh 56.75 66.76R 42. g. 12.40 2.80 Leeeet, et 075 80.76 u e Man Buer I e o. Stahl ila.o Ha.on i o o. chebar 294.8 2925] Daimler Bens r 120.0 180.6 o. Kappe Zu 166.0 166.01 o. Thär. Meta 66.00 56.eress. s 6.76 Wiener Bankverein 1376 1375 Deaen- Atl. Tel. t l T 88. Hech. Linden i250 126.0 Solzdetturth 393.0 891.2 Vogel Telegr. 7300 74.
5 do. Roggen 9.261 9.24 Industrie do. Conti-Gas 2 187 Pböniz 27. 76.- do. Sorau 189.0 189.0 Sangerh. M. 129.7] 129.0 Vogtl. Masch. 82. 82.-o Pro Id. G. 104.5 104.5 Teeumulator k. do. Erdöl J 112.0 Harpener Bg. 145.0 144.0) do. Littau 61. 60. Sarotti 150.5 153.51 Vogtl. Spitzen 133.0 183.0

5 o. 87.25 87. 05 al 180.0 HriesHoptlinger 86.25 Heine Co. 48.50 48. Heltheu Tull Saxonia Prtl. do. T 63.25 653.S e er Portl. 108.0 101.5 Htred. Iito e8.50 88.25 Heommoor P. Nerkur Woll ab. la3.5 1436 HHigr Hattn 222.0 222.0Z. erbeten 100.5 1000 o. Kado 100.0 100.7 Hirzeh Kupt. en 1333] 1230 2eberiag h. 316.0 316.0 Vorrare 90.L e. u. Be v ine So Sr. Horn Bi-en 25 l 1340 1340 Sebles. Bs. ic6.0 1085en. T 8.04 8.023 A. l eeeee net A. J 182.5 182 6 Wandoerer 60. 66. 25Aezr i Aue rot o J e Zolunaae S e e Genet ko 10 s i m erren ci 23 2o a i er Don on S u Herhege- i. 43. Hee- i i Wergelle Hub eo 78. K 60.60 81.501 en 239.5 Huene Forn. 185.0) 162.0 Notor Deuts 702 u Werreb. We ba r Rogg. ennetetkeeeeeaeeeéee re re hein Er. ukueeeee r So Veergen uev 4 u r S b Nurab. Le et r NHat. Automod, 23. Vehubert dalzer 42 Westt. DrahtTolarto 28. I Baehm Durropywerke 112.0 111.51 e Be Nockarsuim D. vehuekert L. 40. Kuyter 62.76 62.50F. 235 en W 157.6 Adel o 273 Mieuen. wohl Taöro Tod Sehunteis rin 227 126.2do. Kronenr. I.66 Baoer Stein el a. Masch. 3025 8025 151.0 152.0 Foraa, in. 107 r e 286.0 286. in s 124.7Tark. Admin. 6.-- 65.76 o Masch. 120.0 120.01 Oynamit Novel 101.0 99.87 650.- 69.75 .9 5 Schulz jun. e Vampf 119.0 119.2e. 7.751 7.60 Bambern Uulz. 112.5 114.0 An ror, 1383 Seidel. Wiener Uet. 100.6 99.e. 180 e e u 110.0 110.0 al c Sies. Solingen 8.- ittea Gus hTruonioso re e Zgl erl el Sir r e e ea. o e en u. W u e c. 60 c treten Siemene Halt 881.0 Vera Ueu ifn Tf7i et e rei ic5.7 100.7 Loio Neues. u a Orenerke r i eb 23 25 22.82 Wunderleh 120.0 13856Bo El. Lieferung 168.0 168. 5 t. Cham. 80.50 81.25nene I Hetb. El. Lichi-Kratt 208.0 203.0 Kohl. Lolxer 22 Phonia Berg 106.5 106.5 S Lo. Leiss Ikon iTod Her Guben Hug 267.7 267.7 Ragelhardt 225.0 225.0 1 Gobr. Köriing 67.- 67.25 Brauuk. o Sthener u.
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den „Hunt“ in die Tiefe gelaſſen.

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 18. September

Frankreichs Rieſengewinne
durch den Weltkrieg

Offene Worte des franzöſiſchen Jnnenminiſters

Paris, 18. September.

Anläßlich einer Landwirtſchaftsſchau hielt
Innenminiſter Tardieu eine politiſche Rede, in
er er ſich des längeren mit den „Defaitiſten des
Friedens auseinanderſetzte. Dem Vorwurf, Frank
reich bleibe nichts mehr von ſeinem Siege, begegnete

Tardieu mit folgenden Feſtſtellungen: „Die Un
abhängigkeit Frankreichs iſt gerettet und
wieder hergeſtellt. An unſerer Seite ſcharen
ſich auf dem befreiten Kontinent Belgier, Tſchechen,
Polen, Rumänen, Serben und Griechen. Das
linke Rheinufer und 50 Kilometer des rechten
Ufers ſind dem Heer unſeres Nachbars ver
ſchloſſen. Unſer nordafrikaniſches Ge
biet iſt von der deutſchen Hypothek auf Marokko
entlaſtet, und unſer Kolonialreich mit Shyrien,
Kamerun (1) und Togo um 800000
Quadratkilometer, 16 Millionen Bewohner und
135 Milliarden Handel vermehrt. Der Sieg hat
uns mächtige wirtſchaftliche Mittel gegeben: Frank
reich iſt von dem Joch befreit, das ihm der Frank
furter Vertrag auf den Nacken legte, dank deſſen
Deutſchland in den Genuß aller Zollſenkungen kam,
die von uns erreicht wurden. Unſere Landwirt
ſchaft wurde durch das elſäſſiſche Kali aus
fuhrfähig. Unſere Erzeugung iſt, was Eiſenerz,
Roheiſen und Stahl anbelangt, verdoppelt!
Zum erſten Male iſt unſere Verſorgung mit
flüſſigem Brennſtoff durch die Petroleum
quellen von Meſopota mien ſichergeſtellt.
Unſere Handelsflotte iſt gegenüber der Vor
kriegszeit mehr als ver doppelt und das indu
ſtrielle Rüſtzeug vervielfacht.“

Briand als Angeklagter
Paris, 18. September.

Der Abgeordnete Mandel von der Rechten
beabſichtigt, bei dem Zuſammentritt der Kammer
eine große Anfrage einzubringen, aus welchen
Gründen Miniſterpräſident Briand geglaubt
habe, der vorzeitigen Rheinlandräumung zu
ſtimmen zu müſſen und gleichzeitig in eine neue
und bedeutende Herabſetzung der franzöſiſchen
Forderung gegenüber Deutſchland einzuwilligen.

Die
Peking hat der chineſiſchen Nationalregierung
gen der Ermordung des katholiſchen Biſchofs
und zweier Prieſter eine Proteſtnote über-
reicht. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff iſt zum
Schutze der katholiſchen Miſſionen und zur Auf-

f. Geſandtſchaft in M

klärung der Mordumſtände entſandt worden. durch bedeutende

Für und wider den Mittellandkanal

Schleſiſche Steinkohle gegen Binnenſchiffahrts-Verein
Magdeburg, 18. September.

Der große Ausſchuß des Zentralvereins
für deutſche Binnenſchiffährt nahm
auf ſeiner Tagung am 17. September eine

an, in der es heißt, daß er
von der durch die letztjährigen Niedrigwaſſer-
kataſtrophen hervorgerufenen Notlage der
Elbeſchiffahrt Kenntnis genommen habe.
Er halte die

ſchleunigſte Durchführung der Niebrigwaſſer
regulierung der Elbe und den Vau von Tal-
ſperren im Quellgebiet der Elbe und der Saale

für geeignete Mittel, um die Wiederholung ſolcher
Kataſtrophen zu vermeiden.

Strombaudirektor Dr. 4 ander Magdeburg
ſprach über den Stand der Arbeiten am Mittel-
landkanal. Er wies auf die vielen Schwierig-
keiten hin, die der Durchführung des Unter-
nehmens ſeit mehr als 40 Jahren entgegenſtanden.
An Hand zahlreicher Lichtbilder gab er dann einen
kurzen Ueberblick über die fertige Kanal
ſtrecke vom Rhein bis Peine und über
die in der Ausführung begriffenen Bagger-
arbeiten und Kunſtbauten von Peine bis Burg.
Der Mittellandkanal werde die Elbe bei Hohen-
warthe in einem Brückenzuge von insgeſamt 900
Meter Länge kreuzen; der Kanal würde für
1000-Tonnen Schiffe befahrbar ſein. Bei
dem Bau des Mittellandkanals von Peine bis zum
Jhle-Kanal müßten insgeſamt 45 Millionen
Kubikmeter in Weh bewegt werden,
und bis jetzt ſeien rund 13 Millionen
Kubikmeter gefördert worden. Neben der

der Schiffahrt und der Jnduſtrie ſoll
auch die

Hebung der Landwirtſchaft

mit dem Bau des Kanals verbunden werden. Es
ſei in Ausſicht genommen, etwa 14000 Hektar
Landfläche teilweiſe durch Bewäſſerung, teil
weife durch Entwäſſerung ſowie durch Aufhöhung
mit Kanalbaggergut in beſſere Kultur zu
bringen. Von 12 Eiſenbahnbrücken ſeien 4 fertig-
geſtellt, von 75 Straßenbrücken 22 und von
53 Dückern und Durchläſſen 9.

Anſchließend hieran ſprach Stadtbaurat Götſch
agdeburg über „Magdeburger Hafen und Jn-

duſtriebauken im Elbeabſtiegsgelände des Mittel
landkanals“. Er wies darauf hin, daß durch den
Bau des Mittellandkanals eine ſtarke Verkehrs
belebung im Magdeburger Wirt-
ſchaftsgebiete eintreten werde, und daß

Jnduſtrieneugründungen neue

Die Grubenexploſionen

in KleinRoſſeln
Jnsgeſamt 20 Tote

Saarbrücken, 18. September.

Die letzte v 7 auf demSt. KarlSchacht der de WendelGrube in Klein
Roſſeln (Lothringen) hat bis jetzt 13 Tote ge-
fordert. Drei Arbeiter werden noch vermißt, die
man unter den ſchweren Betontrümmern
vermutet. Sie ſind aber auch zu den Toten zu
zählen, deren Zahl ſich damit auf 16 ſtellt. Von
den am Sonntag bei der erſten Exploſion ſchwer-
verletzten Perſonen iſt noch ine geſtorben. Somit
erhöht ſich die Zahl der bei denn beiden Exploſionen
Getöteten auf 20. An Verletzten zählt man 28
Schwer und 28 Leichtverletzte.

Beide Kataſtrophen haben ſich nicht, wie erſt
angenommen, in der Grube ſelbſt, ſondern über
Tage ereignet. Die am Montag Verunglückten
ſind Handwerker und Jngenieure, die mit den
Anfräumungsarbeiten von der SonntagKata
ſtrophe betraut waren.

Zu der Exploſion wird ergänzend gemeldet, daß
auch weiterhin die Gefahr neuer Explo-
ſionen beſteht, weil ſich das Feuer unter der
Erde noch weiter verbreitet und weil es nicht
ſagte. den St. Karl-Schacht von den Nachbar
ſchächten dicht abzuſchließen. Eine weitere Gefahr
beſteht darin, daß ſich über dem Exploſionsherd
große Reſerven von Benzin und Spreng-
ſt offen befinden, an die ſich niemand herantraut.

Der Generaldirektor der Grube erklärte, die
Exploſion am Sonntag früh ſei auf die Nach

läſſigkeit eines Arbeiters zurückzuführen, der
einen Karren in den Schacht habe hinablaſſen
wollen, auf dem ſich ein Faß Benzol befunden
habe. Der Bergmann habe geglaubt, daß ſich der
Förderkorb an Ort und Stelle befinde und habe

Beim Auf-
prallen ſei die Benzoltonne explodiert
und habe den ungeheuren Brand hervorgerufen,

der nahezu drei Stunden dauerte.

28 000 5ektoliter Petroleum
in Flammen

London, 18. September.
Jn Saltend, dem BenzinUmſchlagsplatz von

Hull, explodierte am Dienstag mittag ein Tank,

der rund 28000 Hekftolite: Petroleum
enthielt. Alle Gebäude in der Umgebung wurden
ſtark erſchüttert und in ſchwarze Rauchwolken ge
hüllt. Das der Exploſion folgende Feuer drohte
die anderen in der Nähe befindlichen Tanks eben
falls zur Exploſion zu bringen. Erſt nach großen
Anſtrengungen der Feuerwekr konnte weiteres
Unglück verhütet werden. Jnfolge der großen Hitze
konnte die Löſchmannſchaft nicht an den Herd des

Feuers vordringen und mußte ſich darauf be-
ſchränken, die umliegenden Tanks zu ſchützen. Man

rechnet damit, daß das Feuer noch zwei Tage
andauern wird.

Beſchäftigungsmöglichkeiten für zahlreiche Arbeits-
loſe geſchaffen würden.

Waldenburg (Schleſien), 18. September.

Das Nieder ſchleſiſche Steinkohlen-
Syndikat hat an den Reichsverkehrs
miniſter eine Eingabe über „die Notlage
des niederſchleſiſchen Steinkohlenreviers und Mit-
tellandkanals“ gerichtet, in der es heißt: „Stand
die Wirtſchaftlichkeitsberechnung des Mittellandkanals ſchon von vornherein auf ſehr un

ſicherer Baſis, indem bei ſeinem Voranſchlag
unter anderem in keiner Weiſe die Umſtellung des
Verkehrs und die Verminderung der Frachtmengen
berückſichtigt worden iſt, die durch die weiteren
techniſchen Fortſchritte gung e Kohle-
verflüſſigung und dergleichen) mit Sicherheit zu
erwarten iſt, ſo läßt die Ertragsprüfung des Mit
tellandkanals dieſen vollends als ein rieſiges
Verluſt geſchäft erſcheinen und drängt
beſonders in einer Zeit wie der jetzigen, die die
ar ehe zum oberſten wirtſchaftlichen
Grundſatz erhoben hat eigentlich konſequenter-
weiſe zu einer völligen Liquidierung,
das heißt Aufgeben und Einſtellen dieſes Verluſt-
geſchäftes! Der Ausbau des Mittellandkanals iſt
unvereinbar mit der ungeheuer angeſpann-
ten Finanzlage des Reiches.“

Proteſt des EhrhardtKreiſes
Berlin, 18. September.

Vom Büro des Kapitäns Ehrhardt wird
einer Berliner Korreſpondenz geſchrieben:

„Kapitän Ehrhardt hatte am Sonntag eine
Tagung ſeiner Vertrauensleute ſowie
ſeiner politiſchen Freunde nach Berlin einbe-
rufen, um zu den Preſſeangriffen gegen ihn und
ſeinen politiſchen Kreis Stellung zu nehmen. Ob-
gleich durch die Hausſuchung in dem Büro
des Kapitäns Ehrhardt und die Verhaftung
des Bürochefs Plaas die Tagung empfindlich ge
ſtört war, hatten mit wenigen Ausnahmen ſich alle
Geladenen eingefunden.

Jn ſchärfſter Form wurde gegen die An
griffe von Teilen der Preſſe gegen Kapitän Ehr
hardt und ſeine politiſchen Freunde Stellung ge
nommen. Gegen einige Zeitungen hat
Kapitän Ehrhardt Strafantrag geſtellt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß bisher keiner der Verhafteten,
außer Plaas, zu den politiſchen Anhängern Ehr-

hardts gehört. Bei Plaas beſteht aber keinerlei
Zuſammenhang mitden Attentätern!

Einmütig wurden die Bombenattentate
als zwecklos und unüberlegte Handlungen Einzelner
verurteilt, die der guten Sache der Landvolk-
bewegung nichts nützen, ſondern ſchaden
werden. Es wurde beſchloſſen, insbeſondere die
junge Anhängerſchaft eindringlichſt vor Beteiligun-
gen an derartigen Unternehmungen zu warnen.“

Staatsminiſter a. D. Wallraf
70 Jahre alt

Berlin, 18. September.
Staatsminiſter a. D. Max Wallraf vollendet

heute, am 18. September, ſein 70. Lebensjahr. Er
wurde geboren in Köln im Jahre 1859 als Sohn des
Juſtizrats Wallraf, Advokat-Anwalts beim rheini-
ſchen Appellationsgerichtshof. Nach Abſolvierung
des Kölner Gymnaſiums ſtudierte er Jura auf den
Univerſitäten Bonn, Heidelberg und Leipzig. Als
Referendar trat er dann zur allgemeinen Staats
verwaltung über: 1888 bis 1898 war er Land-
rat in Malmedy und St. Goar, darauf Regierungs-
rat beim Oberpräſidium Koblenz, von 1900 bis 1903
Polizeipräſident in Aachen und endlich Oberpräſi-
dialrat in Koblenz. 1907 wurde Wallraf zum
Oberbürgermeiſter von Köln gewählt; zu-
gleich wurde er Mitglied des Preußiſchen Herren
hauſes. Jm Auguſt 1917 wurde er Staats
ſekretär des Jnnern und von Januar 1918
an auch preußiſcher Staatsminiſter. Jm September
1918 nahm er ſeinen Abſchied. Als Mitglied der
Deutſchnationalen Volkspartei war er
von 1921 bis 1924 Landtagsabgeordneter und gehört
ſeit der zweiten Wahlperiode 1924 dem Reichstag
an. Während dieſer Wahlperiode bekleidete er auch
das Amt des Reichstagspräſidenten.

Das venezolaniſche Aufſtändiſchenſchiff beſchlag
nahmt
Wie aus Port of Spain gemeldet wird, hat die

Regierung von Trinidad das Schiff der
venezolaniſchen Aufſtändiſchen, den früheren
deutſchen Dampfer „Falke“, beſchlag-
nahmt. Die Aufſtändiſchen ſollen bereits vor
einiger Zeit aufgerieben worden ſein.

c

Vor einem neuen Arbeitsgeſetz in Belgien

Die belgiſche Regierung wird in dieſen
Tagen einen Geſetzentwurf über eine Neu-
regelung der Arbeitsverhältniſſe in der Kammer
einbringen. Auf Grund dieſes Geſetzes ſoll aus
ländiſchen Arbeitern die Arbeit in den
belgiſchen Jnduſtrien verboten werden, in denen
kein Arbeitermangel herrſcht.

e Der Flug zur Waterkante
„Graf Zeppelin“ über Nordweſtdeutſchland Die Heimkehr

Dr. Eckeners
Hamburg, 18. September.

Auf ſeiner großen Norddeutſchlandfahrt erreichte
„Graf Zeppelin“ am Dienstag rm
die Elbmündung und begegnete dort um 15.1
Uhr dem Hapagdampfer „New York“, an deſſen
Bord ſich Dr. Eckener befand. Dr. Eckener
ſandte von Bord aus an Kapitän Lehmann
folgendes Begrüßungstelegramm:

„Jhnen und der ganeen Beſatzung herzlichſte
Grüße und Dank für die eindrucksvolle Begrüßun
über dem Waſſer. Wünſche weiterhin gute n
bei ſchönem Wetter. Grüße auch an die Paſſa-
giere. Dr. Eckener.“

Nach der Begrüßung Dr. Eckeners durch „Gra
Zeppelin“ in der Elbmündung nahm das Luftſchif
Kurs auf Cuxhaven, wo es um 16.40 Uhr eintraf.
Der Cuxhavener Seebai war in ſeiner ganzen
r mit Menſchen dicht beſetzt, die beim
Erſcheinen des Luftrieſen in laute Hochrufe aus
brachen. Unter dem Geheul der Sirenen der im
s liegenden Schiffe nahm der Luftkreuzer
noch einmal Kurs auf das Meer und überflog die
„New HYork“ zum zweiten Male. Um 7.10 Uhr
wurde Cuxhaven von dem Luftſchiff wiederum
überflogen. Es nahm dann Kurs auf
Hamburg.Jm Scheine der untergehenden Sonne, begleitet
von ſechs Flugzeugen und dem Kleinluftſchiff
Parſefal-Naab, traf „Graf Zeppelin über
Hamburg ein. Das Luftſchiff konnte erſt
malig von den St. Pauli-Landungsbrücken aus
geſichtet werden, die es um 18.10 Uhr paſſierte.
Sämtliche im Hafen liegenden Schiffe, die
Flaggenſchmuck angelegt hatten, begrüßten mit
ihren Sirenen den Luftrieſen, der in etwa 200
Meter Höhe den Hafen überflog. Jn das Sirenen-
konzert der Dampfer ſtimmten die
Fabriks- und rftſirenen ſowie die ſämtlichen
Kirchenglocken der Stadt ein. Um 18.20 Uhr
näherte ſich „Graf Zeppelin“ dem Zentrum der
Stadt und überflog in einer großen Schleife die
Alſter. Auf den Straßen der Stadt ſtockte
jeder Verkehr. Die Dächer der Häuſer, die
Straßen und die freien Plätze waren ſchwarz von
Menſchen. Ungeheurer Jubel ſchallte überall dem
deutſchen Weltumſegler entgegen. Der Senat
hatte zur Feier des Tages die Beflaggung der
öffentlichen Gebäude und der im Hafen liegenden
Schiffe angeordnet, ſo daß Hafen und Stadt ein
farbenprächtiges Bild boten. Die Schulen blieben
geſchloſſen.

Dr. Eckener in Cuxhaven
Cuxhaven, 18. September.

Unter dem Jubel von Zehntauſenden legte der
Hapag- Dampfer „New York“, mit dem Dr.
Eckener von ſeiner Weltreiſe nach Deutſchland
urückkehrte, kurz vor 18 Uhr in Cuxhaven an.
ahlreiche Ehrengäſte waren erſchienen. Nach der

Begrüßung, zu der ſich außer Hapag Direktor Dr.
Leisler-Kiep auch der Feſtungskommandant
von Cuxhaven, Graf Schweinitz, der Amts
verwalter Dr. Grapengeter und Graf
Brandenſtein- Zeppelin eingefunden
hatten, ließ Dr. Eckener die Preſſevertreter in ſeine
Kabine bitten.

Dr. Eckener erklärte, daß er in Amerika keine
Verhandlungen gepflogen habe, ſondern lediglich
Vorbeſprechungen eingeleitet habe. Der Verlauf
dieſer Beſprechungen habe gezeigt, daß man in den
Vereinigten Staaten nicht nur begeiſterungsfähig,
ſondern auch durchaus geneigt ſei, die Pläne für
die Einrichtung eines ZeppelinLuftſchiffverkehrs
über den Ozean tatkräftig zu unter-ſt ütz en. Zu poſitiven Abſchlüſſen habe man
natürlich nicht kommen können, da er zunächſt in
Hamburg weitere Verhandlungen führen müſſe.
Jm übrigen, ſo erklärte Dr. Eckener, könne er
eigentlich weiter nichts Neues mitteilen, Geheim-
niſſe habe er nicht zu verraten. Jn Hamburg
werde er in Beſprechungen mit der Hamburg-
AmerikaLinie eintreten und ſich dann direkt über
Frankfurt a. M. nach Friedrichshafen begeben.

Der Empfang in Hamburg

Hamburg, 18. September.
Der Hapag- Sonderzug mit Dr. Eckener traf um

20.55 Uhr auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein,
von einer großen Menſchenmenge mit Hochrufen
begrüßt. Eine kleine Gruppe ehemaliger Zeppelin-
luftſchiffahrer hieß Dr. Eckener in Hamburg will-
kommen und geleitete ihn und ſeine Begleitung zu
den Autos. Dr. Eckener verließ das Bahnhofs-
gebäude durch einen Seitenausgang Als die ent-
bäuſchte Menſchenmenge dies bemerkte, ſtürmte ſie
dorihin. Das Auto Dr. Eckeners wurde von
den Menſchenmaſſen vollſtändig einge-
keilt, ſo daß die Polizei eingreifen mußte. Die
Menge brachte dem Heimgekehrten ſtürmiſche
Kundgebungen dar, die ſich auf dem Wege zum
Hotel „Vier Jahreszeiten“ ſtändig wiederholten.
Auch vor dem Hotel hatte ſich eine große Menſchen
menge angeſammelt, die Dr. Eckener mit dem
Deutſchlandlied begrüßte. Doch damit gab ſich das
Hamburger Publikum nicht zufrieden. Die
ſtürmiſch und im Chor vorgetragenen Rufe
„Eckener rauskommen!“ und „Hugo, wo
bleibſt du wurden von der Menge ſo, lange
wiederholt, bis der Gefeierte ſich erneut zeigte.
Dr. Eckener begab ſich dann zur Wohnung des
Hapag Direktors Dr. Leisler-Kiep, wo in kleinem
Kreiſe ein Eſſen ſtattfand.

Zu gleicher Zeit überflog, von Mecklenburg
zurückkehrend, das Luftſchiff „Graf Zeppelin“
zum zweiten Male die Außenalſter und das Zen-
trum der Stadt. Jn ſchneller Fahrt entſchwand

„Graf Zeppelin“ dann den Blicken in ſüdlicher
Richtung.

Wieder gelandet
Friedrichshafen, 18. September.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ traf nach
27ſtündiger kurz nach 7 Uhr in Friedrichs-
hafen ein. Wegen leichten Bodennebels wurde die
Landung etwas verzögert, ſo daß das Luftſchiff
noch 15 Minuten kreuzen mußte. Nachdem ſich der
Nebel gelegt hatte, erfolgte die Landung um
7.18 Uhr glatt und ohne Zwiſchenfall.

Mordtat bei Leipzig
Leipzig, 18. September.

Der 26 Jahre alte Pianiſt Kurt Müller be
fand ſich dieſer Tage mit der 21 Jahre alten
Arbeiterin Martha V. auf einer abendlichen
Radtour. Sie hatten ſich an einem Buſch an
einem Feldweg zur Raſt niedergeſetzt. Plötzlich
bemerkte das Mädchen einen näherkommenden
unbekannten Mann, der in der rechten
Hand eine Schußwaffe, in der anderen ein
dolchartiges Meſſer hielt. Nach kurzem Wort-
wechſel drängte er das Mädchen zur Seite und
gab aus unmittelbarer Nähe einen Schuß auf
deren Begleiter ab, der lautles zu Boden
fiel. Nicht genug damit, ſtürzte ſich der Täter
noch auf ihn und ſt ach ihn mit dem Meſſer in die
Bruſt. Unter fortgeſetzten Hilferufen ergriff das
Mädchen die Flucht. Der Täter vertrat ihr den
Weg. Unter Vorhalten des Revolvers und fott-
geſetzten Drohungen mit dem Tode führte er
das Mädchen in ein Feld und vergewaltigte er.
Hiernach ergriff er die Flucht.

Für Ergreifung des Täters ſetzt das Kriminai-
amt eine Belohnung von 500 Mark aus.
Sachdienliche Mitteilungen nimmt
auch jede Polizeiwache oder Kriminaldienſtſtelle
oder die Gendarmerie entgegen.

———m2

Oruct und Verlag von Otto Thiele
Redakticnelle Leitung: Dr. Hans-Karl SGipann

Verantwortlich für Politik: i. V. Ludwig Nebe; für
Lokales und Provinz Ludwig Nebe; für Feuilleton, Unter-
haltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf Schroth; für
Volkswirtſchaft: Dr. Johannees Hertz; für Sport: i. V
Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine per-
ſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigenteil:
Paul Kerſten Halle. Für unverlangt eingehende Manu-
ſkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung erfolgt
nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.
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Die Verlobung unserer
er

Charlotte
mit dem Gutsbesitzer Herrn

Kurt Hohmann
in Kitzendortf beehren vrir
uns enzuzeigen

Curt Phlu. Frau
Kattersnaun dort,

Kreis Delitzsch
im September 1920

Meine Verlobung mit
Fräulein

Charlotte Phl
beehre ich mich anzu-
zeigen

Kurt Hohmann
Kitzendorf bei Brehna

Die glückliche Geburt
eines Söhnchens zeigen
in dankbarer Freude an

S W (öbhr
und

Frau Prika

geb. Melnhardt.

Halle (8.), Am Steintor 22,
den 17. Sept. 1929.

Todesfälle
Hans Derpſch, 17 Jahre, Halle.

Einäſcherung Donnerstag 238 Uhr
Kapelle Gextraudenfriedhof.
Karl Uebe, Zugführer a. D.,68 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag 18335 Uhr Kapelle
Südfriedhof. Frau verw. Luiſe

Heiſer geb. Brendel, 67 Jahre,
Halle. Trauerf. Freitag 228 Uhr
eine Kapelle Gertraudenfriedh.

Emma Pfordte geb. Henze,
68 Jahre, Lettin. Beerdigung
Donnerstag 16 Uhr. Minna

dler geb. Thiele, 61 Jahre,
lle. Beerdigung Donnerstag

338 Uhr Kapelle Nordfriedhof.
Anng Burkhardt geb. Flemming,
Halle. Beerdigung Donnerstag
14 Uhr gr. Kapelle Gertrauden
fried Erneſtine Ehrchenetſchmann, 82 Jahre, Halle

rdigung Donnerstag 23 Uhr
Kap. Südfriedhof.

9 zurück
Augenarztr örohmann

Gr. Steinstraße 29

zurück
Dr. Meinhof

Henriettenstraße 1

Von der Relso zurück
Augenarzt

er Sohott
werfriſche Gehlberger e

erhof (Thür.), ca. 600 m üb. d. M.,Walde gelegen. Sehrbei
höchſt idylliſch am
ut renommiertes Gaſthaus, beſondersV ierhaus. 10 Minuten vom Bahnhof

Gehlberg. Proſpekt gratis.

Hallesche
Beerdigun neralt

„Frie
Inhaber: Hermann Gericke
Fleischerstr. 9/11, Fernruf 22557
Beotartungen VWeriſrr ungern

Eigener Automobil-Uber-
führungswagen

Geschäftsstelle des Deut-
schen Begrähbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

L
BURG

Or. Steinstr. 27/268 Fornr. 298 32

Ab heute Mittwoch
Der schönste aller

Operettenfilme!

Nach doer
Operette von Franz Lehär

welt berühmten

Die meistgespielte Operette
des Jahrhunderts

Mit Mae Murray und
John Gilbert

Ein buntes Spiel der Leiden-
schaften gewoben aus Frauen-
tränen und Walzerrhythmen.
Im Walzertakt zum Fürsten-

thron.

Aller Glanz und alle Pracht
versunkener höfischer Zeiten
werden wieder lebendig.

Mae Murray, die welt-
berühmte Tänzerin, in außer-
ordentlich eleganten Toilet-
ten, feiert hier ihren größten
Triumph.

Wer will nicht diese be-
rückende Frau als Hanna
Glawary, eine Gestalt von
Grazie und Luft, zuerst als
Chorsàängerin, nachher als
lustige Witwe und reichste
Frau des Landes und schließ-
lich als Königin sehen
Hierzu: Die neueste Opol-
woche, sowie das Weitere,
lustige und aktuelle Bei-
programm.

[Ü S r. rFpehentage 6.830, 8.80 Uhr.
Sonntags ab 3 Uhr.

Noderne Tänze
ruhiger Stil, schnell und gut

Pablo Morän
Einzelstunden, Privatzirkel täglieh.

Sohnellkurse alle 14 TageTel. 35270, 268 10/11. Spreohs Andon:

werktäglich 6 bis 7 Hohenzollernhof.

z WPreiswerte
gedleg. u. ſormensehöneDhereninne

dunkel Eiche und Nußbaum
poliert, komplett

350 M. 480 M. 598 M.
675 M. 896 M. 960 M.

n27 n
mmer Wieder hört man

Eure Henze, Maltte/s.
Oleariusstrabe 9.
Homöopathio Biochemie Massage

Heilkundiger

Höhensonne im Abonnement. Magnetismus.
Fernrut 29401. Zugel. Volkswohl-

Krankenkasse.

wurden nach unſerer Methode der orthopädiſchen Bruchbehandlung
gute Erfolge erzielt.

„Hermes“, Aerzgtlichem Jnſtitut für m Bruchbehandlung,zig i daß mein Bruchleiden durch Jhre
Methode vollſtändig geheilt iſt.

he ohne Band. Albert Müller, 65 Jahre, Quedlinburg. 20. 7. 29.
Vollſtändig geheilt. Jch kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerdenverrichten. Hermann V., 67 Jahre, Sömmerda. 27. 7. 209.

Mein Bruchleiden iſt r Hre Methode vollſtändig geheilt
Max Heinemann, Arnſtadt. 25. 7Weitere Auskunft auf gforverung.

Fegirg2e unſeres Vertrauensarztes in21. September, vorm 10-1 Uhr, nachm. 3--6. Uhr,Halle (Saal e

„Hotel Grüner Baum“.

Oyhpektes Rückporto erbeten.)

e Sonniag, 22. September, vorm. 10—1 Uhr, „Hotel Graf Hoyer“.
angerhaufen: Montag, 28. September, vorm. 9--2 Uhr, „Hotel zum Kyffhäuſer“.

„Hermes“, Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung, G. m. b. H.
Hamburg, Esplanade 6.

vie bisher.

p wem zu erreichen über Hof od.
o

„Lo

l. regeim Stadttheater Halle
am 6. Oktober 1929, 15 Uhr

„ODie Räuber
Sohauspiel in 6 Aktien (11 Bildor)
von riodrieh Sehbilloer.

Preise der Theaterkarten u. Fahrkarten
Verkauf ab 30. September,18 Uhr. Alles Nthere im besonderen

Fuhbrer bei den bekannten Fahbrkarten-
ausgaben.

Dir. O. Kleinhanns. Tel. 283856.
Täglich 20 Uhr.

Und heute e S n Halle

Ifraiellns
Die Gonies der Lustigkeit

entfesseln dröhnendeLacohsalven durch ihren Lonalgen

Humor und Witz, dacu
8Attraktionen von Rul.
Jede Nummer eine Sensation!!
Gewöhnliohe Preise ab 60 Pf.
Andrang und Nachfragen sind

ewaltig.Benutren et den Vorverkauk.

Schlafendes Dornröschen
Luftkurort Lobenstein in Thüringen

x Lohnendes Wochenend Hotel
einer Hof“, am Markt. Kute volle

Pension pro Tag 5 Kinder djo Halfte.Zontralbeleung Varagen Bader im Hause.

Herrliche Pariien. Konzert, Dielo iwRatskeller. u s. unt. Rodabt. Notizen.

nECiALüX-Licnr
D. R. G. M.das erweiterte „Neon-Licht“ wit mminieriorenäen Farb-

niederschlägen in den Leueohtröhren, blendungsefrei und in
den verschiedensten pastellartigen Farbtönen lieferbar.

Alleinvertretung:
Oberingenieur Zscheyge
Halle (Saale), Kaiserplatz 19. Fernruf 21848.
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Loipriqer Straße 67/67
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W ipeigor Str. 329
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32 38, 45, 48,

60,

Wenn einer eine Refce tut,
dann wende er sich bitte en unser Neise-
büro, Leipziger Straße 61/62, und übermittele
unserem Büro schrifllich, mündlich oder tele-honisch (Tel. 237 66) seine Wänsche. Wir nehmen
hnen die Arbeit der gesamten Peisevorbe-
reitungen ab und sorgen für Ihre Bequemlich-
keit während der Reise. Wir besorgen lhnen
Pahrkarten zu Originalpreisen, Bett- und Platz-
karten, Unterkunft in Hotels und Penstonen.
Wir geben Ihnen Auskunft über alle Reise-Ver-
bindüngen, arbeiten Reise Vorschläge aus
und Vermitteln hängenNachstehend einige Vorschläge:

12 Tage an den Rhein. Halle, Köln, Köénigswinter,Koblenz, Püdesheim, Moinz, Heſdelbere,
Proenkfurt, Halle. Einschlietzlich Ueber
nechtung in nur guten Hotels, freie Be-
sichtigungen und Eintritt zu allen Veran-a m egrag ne Fahrt 3. Kl.-
D-Zug Pf. 255,12 Tage in die Schweiz Weber Schatſhausen nach

Zörich, Luzern, Wengeralp, Bern, Basel
und zurück.
Dieselben Leistungen. Preis R. 275.,

12 Tage an den Genfer See Holle, Basel, Bern,Lausanne, Montreux, Zweistmmen, Inter
laken, Luzern, Basel und zurück

12 Tage nach Finnland Ab Siettin per Schiff nach
Reval, Viborg, lmatra, Kuopio, Helsinfors, Revol, Stettin I. i. Schitt und Il
Bahn. Inklusive Verpfleg
lichen Unkosten für

Diese PReisen können zu jeder Zeit einzeln an-
getreten werden.
Gesellschaftsreisen nach Paris kénnen ſede
J Donnerstags und Sonnteége, angetreten
werden.
Preis der Verenstaltung in Paris
klassigen Hotels
in gui bürgerlichen Hotels N. 95,Fehrpreis Halle--Paoris II. io. L 125,70
Fehrpreis Halle--Poris III. Kl. D. 79.90
Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten.
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Leipziger Straße 01 e
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A. Dittrich Maſſeur
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getrag. Kleidungs
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Betten, Schuhe,
Stiefel wie auch
ganze Nachläſſe,

Pfandſcheine.

Ein und
Verkaufszeutrale,

Fernruf 221 91.

Bekanntmachung.
Der Betrieb der ſtädtiſchen

lußbäder Pulverweiden und
rotha ſowie derjenige des Bades

w x en wird am 21.e

Kerl en 18. Sept. 1929.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der Perſonen, die

zu dem Schöffen und Geſchworenen
amte berufen werden können, liegt
vom 20. bis 27. September 1929,
8 e r mie VI, Rat
ausſtr par mmer 47, aus.re ehüprhige werden ent

Seeden 17. Septbr. 1929.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.
Verdingung

über

rung der er et lW der FeiStrba lle auf dem ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof Halle a. G.

Die Arbeit umfaßt 875 qm
per umzulegen, 430 qm neues
Pflaſter, 250 qm Pflaſterung Zuvorhandenen Cteinen und 100

Aus

Moſaikpflaſter wie vor einſhi.
Bordſchwellen, Sand- und Kies-
lieferung.Angebote ſind ſpäteſtens zum

Eröffnungstermin am Donnerstag,
den 26. September 1929, 10 Uhr
in der ſtädtiſchen Hochbauver-
waltung, Rathausſtr. 6, Zimmer
106 abzugeben. Verdingungs-
unterlagen ebenda erhältlich.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle, den 17. September 1929.
Städtiſche Hochbauverwaltung,

v 9 355 995

9

h h. h.Preuß Jüddeutsehe Klassenrbotterie

(die günstigste aller Lotterien)
beginnt am 19. Oktober wieder mit der 1. Klasse.
Die Auszahlung der Gewinne der Klasse
Erneuerung der Lose beginnt sofort. Die Gewinne
steigen in jeder der 5 Klassen bis im günstigsten

Fall in der 5. Klasse zu 1 Million.
Lospreis für jede Klasse, Los, 3 Mark.

Staatliehe Lotterie Einnahme Weißenfels,
Naumburger Straße 9.Den pighonig- Spielern werden ihre I-ose bis 1. Oktbr. aufbewabrt.
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„n' Ahmd!“
„n' Ahmd!“ Ach ſo, Sie wiſſen nicht, was

das heißt? Jch will es Jhnen ſagen: Es be-
deutet eine modern gewordene Nachläſſigkeit, Un-
höflichkeit, Ungezogenheit! (Jch könnte noch eine
ganze Reihe ähnlicher keit- und heit Begriffe an
rühren; aber das ſtörte am Ende die e
keit. „Guten Abend!“, ſoll es heißen, auf hoch
deutſch nämlich. Auch mit dem Grüßen iſt das ein
eigen Ding, und wie ein Gruß nicht auszu-
fallen braucht, zeigte mir neulich eine Tragi-
komödie in der Liebenauer Straße, ganz dicht vor
der Huttenſtraße. z
ſo gang und gäbe iſt, gebuddelt und gebaut. Und
ausgerechnet hier begegnen ſich zwei Männer, die
ſich anſcheinend wenig grün ſind. (Sie ſtanden,
wie ſich nachher herausſtellte, in „finanziellem
Mißverhältnis“ zueinander!) Seine Verlegenheit
will der eine durch einen beſonders devoten Gruß
verhüllen: er zieht den Hut, macht einen Bück-
ling und ſtolpert über einen Steinhaufen,
reißt ſeinen „Freund“ mit um und muß nun
obendrein deſſen Hoſe noch kunſtſtopfen laſſen.

Das Bieten der Tageszeiten hat mit der deut
ſchen Sprache kaum noch etwas gemein, es ſind
komplizierte Lautverbindungen,
aus denen kein Menſch klug werden könnte, wenn
er nicht von ſich aus ſchon wüßte, daß es ſich nur
um Morgen, Mittag, Abend oder Nacht handeln
kann. Jm Gruß kann eine Liebkoſung, kann aber
auch eine Liebloſigkeit liegen. Wir moder-
nen Menſchen dienen lieber der Haſt als der Höf-
lichkeit, der Proſa ſtatt der Poeſie, uns ſelbſt ſtatt
den anderen. Es klingt ſo geſchäftig, wenn man
„Moin!“ in der Frühe ruft, ſo „hingehauen“,
wenn man ſich mit „Mahlzeit“ verabſchiedet, ſo
modern-, ſtilvoll' wenn man „Sauf wieder
eenen!“ im Wortſpiel verwendet.

Es ſchlägt jetzt 7mal und 19 Uhr iſt gemeint
na, denn „n' Ahmd!“ G. St.

Arbeit für unſere Feuerwehr
Es brennt unter den Füßen

Geſtern vormittag gegen 10.45 Uhr geriet im
Hauſe Trothaer Straße 2 der Fußboden
eines Zimmers in Brand. Der Feuerwehr gelang
es, in viertelſtündlicher Arbeit das Feuer zu
löſchen.

Ein „duftender“ Rinderbraten
Eine Hausfrau in der Röpziger Straße

hatte auf dem Gasherd einen anſehnlichen Rinder
braten angeſetzt und hatte dann ſorglos ihre Woh
nung verlaſſen. Nach einiger Zeit fing der Braten
ſo heftig an zu ſchmoren, daß ängſtliche Nachbarn
wegen der ſtarken Rauchentwicklung die
Feuerwehr benachrichtigten, die aber ſofort wieder
abrückte, als die Urſ des Schreckens feſtgeſtelltwar.
Grasbrand am Fuchsbergweg

Geſtern abend um 7.80 Uhr eilte die Feuer
wehr nach dem Fuchsebergweg, wo eine dürre
Grasfläche in Brand geraten war. Jn
W rdsher Arbeit konnte das Feuer gelöſcht
werden.

Die Unfälle des Tages
Geſtern vormittag gegen 11 U Hurde in

Ammendorf in der Beeſener Straße eine Rad-
lerin von einem Laſtauto umgefahren. Die Ver-
unglückte erlitt innere Verletzungen und mußte
ſich in ärztliche Behandlung geben. An der Ecke
Peißnitz Burgſtraße ſtießen geſtern mittag
um 12.45 Uhr ein Motorradfahrer und ein Liefer-
traftwagen zuſammen. Der Motorradler, ein
2öjähriger junger Mann aus Nehlitz erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und wurde beſinnungs-
los in das Diakoniſſenhaus eingeliefert. Erſt heute
morgen kam er wieder zum Bewußtſein; man
hofft ihn am Leben erhalten zu können. Eine
Stunde ſpäter wurde in der Delitzſcher
Straße eine Frau von einem Motorradler an
gefahren und am Arm erheblich gequetſcht, ſo daß
ſie in die Univerſitätsklinik gebracht werden mußte.

Abends um 6.30 Uhr wurde in der Nähe der
Giebichenſteiner Brücke wieder eine Frau
don einem Radfahrer umgefahren. Sie trug
leichte Hautabſchürfungen im Geſicht und am
rechten Arm davon konnte aber ihren Weg allein
fortſetzen.

Die Univerſitätsbibliothek geſchloſſen. Die
Univerſitätsbibliothek bleibt vom 23. bis 28. Sep-
ember wegen größerer Reinigungsarbeiten ge-

ſchloſſen.

Silberne Hochzeit. Am 20. September feiern
Herr Fabrikbeſitzer Max Böttger und ſeine
Gemahlin, Flottwellſtraße 17, das Feſt der

Auch dort wird, wie das

Schafft die Einheitsfront
für freie Selbſtverwaltung

Vortrag des Abgeordneten Steuer über die Bedeutung der
Kommunalwahlen am 17. November

Für den 17. November ſind die Kommunal
wahlen in Preußen angeſetzt, die beſonderes Ge
wicht dadurch bekommen, daß mit ihnen die Wahlen
für die Kreis- und Provinziallandtage verbunden
ſind. Nicht früh genug und nicht nachdrücklich genug

auf die Bedeutung
Denn es hat

Jahre immer

können nun die Wähler
dieſes Tages hingewieſen werden.
ſich bei den Wahlen vergangener
wieder gezeigt, daß

die Bedeutung der Kommungalwahlen
gegenüber den Wahlen zum Reichs und Landtage

unterſchätzt

werden. Oft genug wird leider gerade an die Kom-
munalwahlen von kleinlich egoiſtiſchen und rein
berufsſtändiſchen Geſichtspunkten aus herange-
gangen in der Meinung, daß es ſich hier viel mehr
um die Vertretung der Sonderintereſſen handle als
um die großen Fragen der Fortentwicklung unſeres
Staatslebens.

Es wirken ſich auf dem Gebiete der Kommunal-
politik die allgemeinpolitiſchen Pro
gramme der Parteien deutlich genug aus.
All die Dinge, die in der „großen“ Politik des Lan-
des und des Reiches für den Wähler faſt gänzlich im
Strudel der Ereigniſſe verſchwinden, rücken ihm hier
ſozuſagen ganz dicht guf den Leib. Anderer-
ſeits haben auch die Ereigniſſe in den Kommunen
wiederum ſtarken Einfluß auf die Geſtaltung des
geſamten Staatslebens.

Zwiſchen Kommnnalpolitik und Staatspolitik gehen
ſtändige Wechſelwirkungen hin unr her.

Hier wie dort handelt es ſich um die große Frage:
Wer wird Sieger ſein: Jnternationalismus und
Marxismus, oder die nationale Sache des ganzen
Volkes?

Auf dieſe Gedankengänge wies auch der Land-
tagsabgeordnete Steuer Kaſſel geſtern abend in
einer von Mitgliedern und Gäſten gut beſuchten
Verſammlung der halleſchen Deutſchnatio-
nalen Volkspartei im „Stadtſchützenhaus“
mit Nachdruck hin. Er führte ungefähr folgendes
aus: Jn rechtsſtehenden Kreiſen glauben viele nur
an die Bedeutung der „großen“ Wahlen und über-
ſehen vollſtändig, daß gerade in den Gemeinde-
körperſchaften viele Entſcheidungen in
politiſcher und kultureller Beziehung
fallen, während das Beſchlußrecht des Landtages
n in dieſer Richtung verhältnismäßig be
chränkt iſt. Ganz beſonders wichtig aber werden

die Kommunalwahlen dadurch, daß in ihnen eine
Kraftprobe zwiſchen Hechts und Links

zu erblicken iſt; aus dem Ausfall der Kommunal-
wahlen nämlich kann man mit einem gewiſſen
Recht Schlüſſe auf die Kräfteverteilung im Volke
ziehen. Zeigen die bevorſtehenden Wahlen den
Linksparteien, daß ihre Machtſtellung ſeit dem
20. Mai 1928 zurückgegangen iſt, dann werden ſie
auch allgemeinpolitiſch vorſichtiger
werden. Wenn man auch den Standpunkt ein-
nimmt, daß die früheren Verhältniſſe der Unab-
hängigkeit der Kommunalpolitik von der Allgemein-
politik geſünder geweſen ſind, ſo kann man ſich
doch der Tatſache nicht verſchließen, daß nun einmal
von den Linksparteien in die Kommunal-
politik immer wieder Allgemeinpolitik hineinge-
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Nur über jene Steuern haben die Selbſtver-
waltungen eine gewiſſe Freiheit, die beſonders
ſchwierig zu handhaben ſind, nämlich die
Realſteuern! Doch auch hier greift die Regie-
rung immer wieder ein, und zwar geradezu im
Gegenſatz zu ihren eigenen Meinungsäußerungen.
So ſtellt ſich die Regierung zum Beiſpiel auf den
Standpunkt, daß die Realſteuern geſenkt
werden müßten; andererſeits aber

zwingt man die Kommunen zur Erhöhung
der Realſteuern.

Nach Auffaſſung der D. N. V. P. muß darum
den Kommunen durch Umbildung des
Finanzausgleiches die Möglichkeit gegeben
werden, auf dem Wege der Selbſtverwaltung ihr
Steuerweſen wirklich ſelbſtändig zu regeln.

Aber auch in äußeren Dingen übt die
Staatsregierung einen ſcharfen Druck auf die
kommunalen Selbſtverwaltungen aus, ſo in der
Flaggenfrage, in der Frage der Ver-
faſſungsfeier und bei anderen ähnlichen Gelegen-
heiten. Das partei politiſche Moment
iſt zurzeit in der Stellung zu den Selbſtverwal-
tungen maßgeblich, vor allem bei Stellen-
beſetzungen. Daß bei der Bewerbung etwa
um eine Lehrerſtelle der Nachweis „zuverläſſig
republikaniſcher Ceſinnung“ erbracht werden muß,
alſo der Nachweis einer Partei zugehörigkeit,
gehört bereits zu den Selbſtverſtändlichkeiten. Dieſe
Momente aber tragen die Korruption in
das öffentliche Leben.

Die Sozialdemokratie ſtrebt mit allen
Mitteln danach, all das, was ſie im Staate nicht
erreichen kann, in den Hommunen durchzu-
ſetzen, wo ſie nur die Macht dazu in den Händen
hat: nämlich die

Sozialiſierung der Betriebe

bis hinein in die pribvate wirtſchaftliche Tätigkeit
der Handwerker und Gewerbetreibenden. Dabei
haben die Erfahrungen der letzten Jahre mit
Deutlichteit gezeigt, daß die öffentliche
Hand weit teurer wirtſchaftet als die Privat-

rufsſtändiſcher Zerſplitterung, die
nur einen Kraftverluſt für die nationalen Par
teien bedeute. „Die D. N. V. P. wendet ſich“, ſo
führt er aus, „nicht an irgendeinen Stand, ſon
dern an den deutſchen Menſchen,; es gilt die
Zuſammenfaſſung von Menſchen aus allen Be-
rufsgruppen um des Nationalen willen!“

Einheitsliſte auch im Saalkreis
Unter freiwilligem Ausſchluß der Demokraten

Auf Einladung der Deutſchen Volks
partei Halle- Saalkreis fand am Diens-
tag, dem 17. September, eine Sitzung ſtatt, die zu
folgendem Ergebnis geführt hat: „Die Deutſch-
nationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei, Reichs
partei des Deutſchen Mittelſtandes, „Landbund“
und Mitteldeutſcher Handwerkerbund haben in einer

Sitzung am 17. September beſchloſſen, bei den be
vorſtehenden Kreistagswahlen mit ge
meinſamer Liſte vor die Wähler und
Wählerinnen zu treten. Bedauerlicherweiſe hat ſich

die Demokratiſche Partei von vornherein
aus dieſer gemeinſamen bürgerlichen Front ſelbſt
ausgeſchloſſen.“

Heimatſprache Mutterlaut
Menzel Willem bei den halleſchen Schleſiern

Erwartungsvolle Stille in dem bis auf den
letzten Platz gefüllten Sagle. Da ſpringt Menzel
Willem (unter dieſem Namen iſt er allen
Schleſiern bekannt) auf die Bühne. Als wäre mit
ihm ein neckiſcher Kobold hereingekommen, ſo girrt
und lacht es leiſe in allen Ecken. Jn den Augen
Menzel Willem's leuchtet der Schalk, der mit ihm
ſcheinbar tauſendfach in den Saal geſchlichen iſt.
Schelmiſch gehen die flinken Augen nach rechts und
links. Er hatte kurze, ſtimmungsvolle Gedichte
und Schwänke gewählt. Heimatdichter ſind es, im
großen Vaterland vielleicht wenig bekannt, die er
mit einer fabelhaften Beherrſchung der verſchiede-
nen ſchleſiſchen Dialektarten aus dem Stegreif
vorträgt. Es ſteckt ſoviel Land und Menſchen
kenntnis ſowie unendlich feine Beobachtung und
Liebe zum Mutterboden darin! Er hält ſich nicht
an einen vorgedruckten Plan. Sein Geiſt arbeitet
und bricht überall hervor.

Menzel Willem wollte zuerſt ein Lächeln, dann
ein Lachen. Es mißlang ihm. Das Lachen ſetzte

betriebe. Die D. N. V. P. hat es ſich deshalb zum
Ziel geſetzt, die Uebernahme von Be
trieben durch die öffentliche Hand mit allen
Mitteln zu beſchränken und hat auch bereits
einen dementſprechenden Antrag im Landtage
eingebracht.

Die letzte Forderung des Kampfprogrammes
gilt der Entlaſtung der Steuerzahler durch
größte Sparſamkeit denn die Geſamtlaſt

von Anfang an mit geradezu eruptiver Gewalt ein,
ſo daß er ſeinen Vortrag mehrfach unterbrechen
mußte. Solche Heimatabende ſind nicht nur bloße
Veranſtaltung, ſondern ein Sichzuſammenfinden
aller Schleſier, die ſich qus dem Born ihrer Mut-
terſprache und aus ihrem Volksweſen neue Kraft

ſchöpfen! Ri.Wie wird das Wetter?
der öffentlichen Ausgaben iſt erſchreckend hoch! Es
iſt faſt zum „ehernen Geſetz“ des Parlamentaris-
mus geworden, daß die Ausgaben des folgenden
Jahres immer höher ſein müſſen als die des Vor-
jahres.

Drei Faktoren ſind es, die die wirtſchaftliche
Notlage unſeres Volkes hervorrufen:

die ungeheuer große außen politiſche Ver-
ſchuldung durch die Reparationslaſt, die ſtän-
dige Unterbilanz unſeres Ausfuhrhandels
und die Ueberlaſtung der Wirtſchaft durch die
öffentliche Verwaltung! Auf allen
dieſen Gebieten aber iſt eine Beſſerung anzu
ſtreben, in der Kommungalpolitik beſonders auf dem

tragen wird. Darüber darf man nicht mit einem
Bedauern hinweggehen, ſondern muß den Kampf
aufnehmen! Und deshalb hat auch die
D. N. V. P. für die Kommunalwahlen ein ganz
klares Kampfprogramm aufgeſtellt.

An der Spitze dieſes Kampfprogramms ſieht
die Forderung:

Schutz der Selbſtverwaltungen durch partei-

terroriſtiſchen Maßnahrnen,
Beim Umſturz hatte die neue Staatsgewalt ver

ſprochen, daß alle Freiheiten der Selbſtver-
waltungen gewahrt, ja noch erweitert würden.
Tatſächlich aber ſind die inneren Befug-
niſſe der Selbſtverwaltungen in immer ſteigen-
dem Maße beſchränkt worden, vor allem auch
auf finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiete. Man
konn nicht mehr davon reden, daß die Selbſtver-
waltungen das Recht der freien, ſelbſtändigen Ent
ſcheidungen über ihre Angelegenheiten innehaben,
ſeit 80—-90 Prozent dieſer Entſcheidungen landes-
oder reichsgeſetzlich vorher feſtgelegt ſind.
Die innere Bewegungsfreiheit der Selbſtverwal
tungen iſt durch den völlig verfehlten
Finanzausgleich bis auf ein ganz geringes

ſilbernen Hochzeit. Maß beſchränkt.

letzten der drei Punkte: man muß ſich gegen
jede Ausgabenerhöhung ſtemmen. Spar
ſamkeit gerade in Notzeiten bedeutet nicht nur
Verzicht auf Ueberflüſſiges, ſie bedeutet Verzicht
auch auf Ausgaben, die an ſich vielleicht durchaus
zu rechtfertigen, aber eben nicht unbedingt

wurden mit reichem Beifall auſgenommen, und die
Redner der Ausſprache konnten nur ſeine ein-
drucksvollen Worte unterſtreichen. Jn ſeinem
Schlußwort wendete ſich Abgeordneter Steuer
noch kurz gegen die irreführende Propagnnda der
Linksparteien, daß es ſich bei dieſen Auseinander-
ſetzungen um einen Kampf eines Standes
gegen den anderen handele, und warnte vor be

Depreſſion kommt es zu Regenfällen.

Das große

Was der amtliche Wetterbericht fagt

Jn unſerem Bezirk verlicf das Wetier am
ienstag heiter und trocken. Lei kräftiger
onnenſtrahlung konnte das Thermometer wieder
if 23 Grad anſteigen. Am Nachmittag zogen von
eſten Wolken herauf. Jn beſonders ſtarker

Ausbildung zeigten ſich Federwolken, die
ungewöhnlich tief lagen. Die Depreſſion, die über
Frankreich liegt, zieht weiter gegen Deutſchland
heran. Auf ihrer Oſtſeite fließen warme Luft-
maſſen nach Norden, ſo daß das Thermometer in
den nächſten Tagen bei uns noch weiter an-
ſteigen wird. Nur auf der Süd- und Weftſeite der

Jn Mittel-
deutſchland wird der Wind noch etwas zunehmen
und allmählich auf Süden drehen. Die Berg-
ſtationen melden wieder hohe Temveraturen. So
hatte der Fichtelberg am Abend 11 Grad und der
Brocken 12 Grad.

Ausſichten: Bewölkung und Temperatur weiter

2

3

notwendig ſind. zunehmend, bei Oſtwind trocken; in der zweiten
Hälfte der Woche weitere Verſchlechterung.Das alles ſind Aufgaben für Stadtzerord dälf erung

nete, die nicht nur den Schutz der ſteuer
tragenden Teile unſeres Volkes vor der Ver Wem gehört das Motorrad?
elendung wollen, ſondern auch Schutz für die!l Jn Diemin Sn Diemitz wurde am Sonntag nachmittkommenden Generationen. g nachmittagder Berliner Straße ein führerloſes ſchweres,Ziel iſt, noch gut erhaltenes Motorrad, das die Begeſunde Gemeindeweſen als Grundlage für ein rung g 9 räg r re

Anſchein nach iſt das Motorrad geſtohlene n e e d 8geſundes Staatsweſen zu ſchaffen, worden. Der Führer der Maſchine kam von
und hierum geht der Kampf. Halle, lehnte das Rad an einen Baum und

Die Ausführungen des Abgeordneten Steuer verſchwand. Geſchädigte wollen ſich beim
Landjägeramt in Diemitz melden.

Muſikabend.
tett veranſtaltet

Das Bohnhardt-Quar-
Donnerstag, den 19. d. M.,

abends 8 Uhr im Saal des E. V. J. M., Geiſt
ſtraße 29, einen Muſikabend mit
L. Boccherini, W. A. Mozart und L. van Beethoven.
Karten bei Hothan und Rammelt.
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Ein Epileptiker
ſpringt in die Elſter

Sein Wärter wegen Fahrläſſigkeit angeklagt
Jn der Heilanſtalt AltScherbitz befand

ſich ſeit acht Jahren der Arbeiter A., weil er an
epileptiſchen Anfällen litt. Dieſe Anfälle
hatten ſich zwar in letzter Zeit etwas gebeſſert, doch
war der Zuſtand des Kranken nicht ſo, daß er
hätte entlaſſen werden können. Er konnte mit
leichten Arbeiten beſchäftigt werden, jedoch immer
nur unter Aufſicht des Pflegers. Zu den
Arbeiten, die die Kranken der Anſtalt verrichten
müſſen, gehört auch die Jnſtandhaltung des Parkes
hinter den Anſtaltsgebäuden. Dort wurde der
Kranke eines Morgens mit fünf weiteren Epilep
tikern auf einem Wege beſchäftigt, der unmittel-
bar an der Elſter entlang führt. Dem Pfleger,

wurde von den ſechs

Ritt durch
Den ganzen Tag über hat die Schreibmaſchine

geraſſe.t, und von da draußen iſt der Staub der
Straße zum Fenſter hereingeweht. Die Luft roch
nach Benzol und Teer und Schmutz, weil es trotz
des Herbſtes tagsüber ſchwül war und die Sonne

ſo unbarmherzig brannte. Dann waren da
allerhand Aerger und die kleinen heftigen Nadel-
ſtiche des Alltages, und ſo hat der Körper etwas
von jener Müdigkeit in ſich, die heute auch
Lärm und Leben in der Hitze der Stadt trägt.

Aber dann klappert ein Schutzdeckel endlich

die Heide
lich-dunkelgrün fliegen vorbei. Braungrüner
Grund verſchwimmt im raſchen Gange des Tieres,
ſelten ein grünes Feld, blaßblau und golden der
herbſtliche Himmel. Das iſt ſo die Zeit, wo das
Getier merkt, daß die Dunkelheit bald alles mit
ſchwarzem Finger verhüllen wird. Darum muß
jetzt der Braune auch Schritt gehen; denn nun iſt
das Leben in der Heide am ſchönſten! Da ſchwillt
noch einmal ein volles ſchönes Lied inden ſinkenden Tag, da hüpfen hundert Vögel
ſuchend über den Weg, da lacht der Bumling tiefund melodiſch, Meſſen, bunte und ſchwarze,
plinkern durcheinander, und der Stieglitz ſingt hell
und freudig immer dasſelbe Lied; er fängt es
ganz hoch an, trillert lange und zart, bis er dann

Die Kapelle Pfeil-Thieß, auch ſchon
„Stamm“ im „Modernen“, liefert die Muſik zu
dieſem immerhin noch ein wenig ſommerlich an
mutenden Programm. th.

Gründung einer Ortsgruppe des R. D. A. in
Halle. Die Minglieder des Vaterländiſchen Reichs
bundes Deutſcher Angeſtelltenberufsverbände
(R. D. A.) in Halle traten unter Anweſenheit des
Bundesvorſitzenden Dr. Schmidt zur Gründung
der Ortsgruppe Halle des R. D. A. zuſammen.

Vereinsnachrichten

ſten uſw
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, B. d. Fr., Ortsgruppe Halle.

Mittetlungen oon Verbänden. Bereinen Geſellſ

der die Aufſicht führte,arbeitenden Leuten noch vier genommen, ſo daß über die Maſchine. Der Tintenſtift fliegt irgend Wiede a goion Zelangt iſt. Die u Ftahlbelm, V. d. St zernyre Halle Nonatz-
nur der Kranke A. und ein zweiter Mann auf dem wohin auf den Schreibtiſch, und plötzlich ſchaut das Amſel ſäiettner e Srt u Pnal ſtreicht eitel ererkerſedcmnag 51 erharkſgiger ent Slram-

n Wege beſchäftigt waren. Der Kranke war den Auge wieder hell und der Körper hat alles ver am Hüunmel ein Flug Enten rufend nach der ſaſeneſtagen Voritas ar a ist Saethenkt.
geſſen, was ihn in Lärm und Staub und Hitze Sagle. Dabei irren die Gedanken irgend etwas ſondere den Zeungplan. A. Kameraden inüſſen e t

e

e

a

u

t

mittags

ganzen Tag über ruhig und ging ſeiner Arbeitnach. Auch achtete der Kfleger genau auf die

beiden und griff nur zu, wenn es nötig war.
Gegen Abend jedoch warf ſich der Epilep
tiker plötzlich herum und ſprang in die Elſter,
ehe der Pfleger es verhindern konnte. Die Stelle
an der Elſter hatte ein ganz beſonders ſteiles
Ufer, und ſelbſt für einen Schwimmer war es
nicht leicht, hier durch die Elſter zu ſchwimmen.

erreichen, auch ſein vorheriger Anruf hatte nichts
genützt, denn erfahrungsgemäß achten Epileptiker
nicht auf äußere Einwirkungen. Die Leiche des
Ertrunkenen wurde erſt einige Tage ſpäter ge
funden.

Der Pfleger S. war nun vor dem Gerichte
wegen Fahrläſſigkeit angeklagt. Der Vorſitzende
konnte ſich aber nicht auf den Standpunkt der An
klage ſtellen, ſondern er ſprach den Wärter frei,
weil er alles verſucht hätte, den Kranken zu ret-
ten, obwohl er ſelbſt nicht ſchwimmen konnte, und
e'ne Fahrläſſigkeit in keiner Weiſe vorliegt.

„Die Räuber“ als Fremden-
vorſtellung

Die erſte Fremdenvorſtellung der diesjährigen
Spielzeit des Stadttheaters in Halle findet am
Sonntag, dem 6. Oktober, von 8 bis 6 Uhr nach
m ſtatt. Zur Aufführung gelangt das
Schauſpiel „Die Räuber“ von Friedrich
Schiller (11 Bilder). Der Verkauf der Theater-
farten fie et wie für die früheren Fremdenvor-
ſtellungen i den bekannten Fahrkartenausgabe-
ſtellen und zu ermäßigten Preiſen ab 30. Sep-
tember 1 Uhr mittags ſtatt; Theaterführer ſind
beim Löſen der Fahrkarten koſtenlos erhältlich.
(Siche auch das Jnſerat in dieſer Nummer.)

Raufbolde unter Alkohol
Jn einem Hauſe der Cröllwitzer Straße

entſtand geſtern nachmittag gegen 2.30 Uhr
zwiſchen Hausbewohnern und einem angetrunkenen
Manne ein Streit. Der Trunkenbold, der ſchon
vormittag ſein „Tagewerk“ begonnen hatte, wurde
von dem herbeigerufenen Ueberfallkommando zur
Polizeiwache gebracht. Abends gegen 8.30 Uhr
betätigte ſich in der Zwingerſtraße wieder
ein betrunkener Mann, der mit ſeiner Frau eine
luſtige Prügelei begann. Auch hier wurde der
Uebeltäter vom Ueberfallkommando feſtgenommen.

müde machte. Jm Gehen klirren leiſe die
Sporen, im Takt ſchwingt die Reitpeitſche und
alle Menſchen ſchaut man nur mit Bedauern an;
ihr ſtürzt euch jetzt in die Lokale, wo das Saxo-
phon heult und der Rauch Schwaden zieht und
wißt nicht, wie ſchön es draußen zwiſchen
W men und Grün und buntem Leben
1 g—

geſattelt.
weiß, wo ſein Zuckerhappen ſteckt. Dann aber
eht es klapp, klapp klapp, klapp über das

Pflaſter, durch Staub und Schmutz, durch Lärm
und ſchrilles Tuten der Heide zu. Das Tier geht
in langem Schritt, es merkt da draußen eine
Weite; ein grünes Bild und reine Luft winken,
und es kennt den Weg über die Saale an der
Peißnitz und dem „Saalſchlößchen“ vorbei, bis der
Reitweg ſchön wird und zum Arbeitstrabe einlädt.

Dem Halbblüter geht es wie dem Reiter; auch
er fühlt ſich plötzlich frei, er vermißt die e des
Stalles, oder das ewige Kommando in der Reit-
bahn, das Verſammeln und die unangenehmen
Walten an der Bande entlang. Er braucht nicht
durch die ganze Bahn changieren und dort „aus
der Ecke kehrt marſch“ iſt ihm noch weniger
lieb. So wirft der Braune ein paarmal den
Kopf auf und bietet Galopp an. Nur gut, daß
man allein reitet; ſo braucht man nicht den Stau
des Vorderreiters zu ſchlucken und genießt die
Weite und die Natur in der Heide viel mehr wie
ſonſt.

c

Und die Heide iſt ſchön um den Herbſt
herum. Die Muſik, die vorhin noch irgendwo er
klang, ſchweigt. Doch dafür grüßen ernſte
Kiefern, wellige Landſchaft, und die Wieſen, durch
die wir vorhin kamen, ſind ſaftig und grün.
Jrgendwo lärmt der Zaunkönig ob einer uner-
wünſchten Störung, einmal ſpringt ein Eichhörn-
chen über den Weg und bringt den erſchreckenden
Braunen zum Steigen. Aber dann trabt das
Pferd wieder ruhig, der Wind kühlt das Geſicht
trotz der Sonne, Kopf und Körper werden in
kraftvoller Bewegung frei von Staub und Not des
Alltages!

Jn der Heide iſt immer hMenſchen kommen fröhlich vorbei, Kinder jubeln,
ein Burſch und ein Mädel gehen untergehakt und
machen frohe Geſichter. Dem Reiter wirbelt im
Winde das Haar auf, die Pferdemähne fliegt takt
mäßig. Bunte Bilder, Kiefern, ernſt und herbſt-

Schönes fällt herein, etwas, das ſchon längſt zu
rückliegt vielleicht das ſchönſte Erleben. Aber
das iſt nur Erinnern herbſtdunkle ernſte Weh-
muth zwiſchen Grün, Broun und Goldgelb iſt
Ernte!

„Galopp, Brauner!“ Ein paar Sprünge
am Rick, ſicher und ohne zu rumpeln, ſo, nun

neigt ſich der Körper, Staub wirbelt auf, ein
Mann ſchimpft am Querwege, ſeine Frau jucht
vor Schrek über den wilden Reiter, Kiefern,
Grünes und braune Erdfarbe, rotes und gelbes
Gefßlatt fliegt vorbei da liegt die Penn-
bahn!

n

Dann nimmt die Stadt wieder auf, was
eben hinaouszog, ſie zu vergeſſen. Klapp, klapp
klaxpp, klanp Eeſtank, Geſchrei und Dunſt. Der
Reiter ſieht und merkt das nicht, ihm iſt alles
fremd hier im Gewimmel, die frohe Stunde
zwiſchen Herbſt und Schönheit der Heide lebt noch

lange! er.Modernes Theater
Das zweite September- Programm

Obervergnügungsrat, Anſager und Huwmoriſt
zugleich, iſt diesmal Fritz Friemel. Die Con
ference ſcheint ſeine Stärke nicht zu ſein; er
pflegt da einen etwas alten Stil umſo beſſer
gefällt er als Dialekthumoriſt, wenn er „preiſend
mit vielen ſchönen Reden“ ſich liebevoll in die
Etgenheiten der deutſchen Völker verſenkt. Jede
Type iſt mimiſch und ſprachlich ein kleines Glanz-
ſtück für ſich.

Was an dem Programm zunächſt enttäuſcht, iſt
der plötzlich verhinderte DreiGroſchenSketſch
(Direktor Roſen, Mitakteur, iſt krank). Man gibt
ſich aber Mühe, uns zu entſchädigen. Man ſpielt
alſo einen kleinen, ſimplen Einakter (Marhy
Loerch, Fritz Friemel und Lando Laval);
man tanzt und ſingt. Carlo und Roſitta,
mondän, graziös, gewandt, elegant, ernten reichen
Beifall; die auf javaniſch bronzierte Devadaſi
erregt Erſtaunen ob ihrer eigenartigen Dar
bietungen, und das aus dem vorigen Programm
herübergerettete Geſangs und Tanzduo Gaiotto
und Partnerin erfreut aufs neue durch die Weich-
heit des Ausdrucks, die gleichermaßen die ſchmach-
tenden italieniſchen Lieder des Mannes und den
ieeungertythums der Frau beherrſcht und

elebt.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den 20. September
1929, 20 Uhr findet in „Mars-la-Tour“ ein Vortrag mitLichtbildern durch Herrn Alfred Piller aus Spandau ſtatt
über „Magen- und Darmkrankheiten, deren Urſachen, Ver
hütung und erfolgreiche Behandlung“.

Volksbühne. „Olympia“, Spiel in 3 Akten von Franz
Molnar, gelangt als erſtes Thaliaſpiel am 28. Sep-
tember zur Auf e Zum Eintritt berechtigt der erſte
Abſchnitt der Thaliareihe. Mitglieder, die den erſten

nicht haben, werden gebeten, umgehend in der
Neueinſchreibungen für die

itt nGr hiraſch vorzuſprechen.

F h der Pfleger on e 5 ſt die Sti wieder auf Zukünftiges ge T Die ThatVerunglückten nach, konnte ihn aber nicht mehr Der Braune in der Reilkaſerne iſt ſchon t ie immung wieder 8 n Thaliareihe werden jetzt noch angenommen e aligi ſ iele kö ein b den. Man wend
Er ſchnuppert nach der Taſche, denn er lenkt. Die Fauſt liebt fich Ant die Zügel etwas el Gaſchaſteſene e mnalenig 4 Alle Kolonialgeſg i

von L. a nger, am 19. für B; ferner am 23. für G
und am 26. für „Königskinder“ am 21. für A. Am
19. bringt Alfred Haller im Thalia u. a das Winteridyll
von Stieler zum Vortrag Unſere Geſchäſtsſtelle verausgabt
Vorzugskarten an unſere Mitglieder. Der nächſte Kultur
film am Dienstag führt an die Adria-Penedig. Vorzugs-
karten ſowie auch Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und allen

u in der eſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,
u 4 79.

c

WoHfn gebe fcb7
Halles Bühnen am 18. September:

Stadttheater: „Rienzi“ (8).
m Jubibäumsvorſtellung, 8 Fratellinis

uſw.
C. T. am Riebeckplatz: „Verdun“ (erſte Vorſtellung

4, letzte 8.15).
(erſte VorC. T. Große Ulrichſtraße:

ſtellung 4, letzte 8.15).

ufa, Alte Promenade: „Frau oder Geliebte“
6, 8.15).

Ufa Leipziger Straße: „Polizei“ (8, 5.20, 8.16).
Schauburg: „Die luſtige Witwe“ (4, 6 8).
Modernes Theater: Der erſtklaſſige Spielplan

(8.80).
Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro

gramm (08).

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrik Abernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)
Der in Kilometer. Bei der

Kilometer wird der Leſer etwas ſtuten. Er
„ſchnellſten Kilometer“ gehört, aber vom en
meter“ Und de für den Motorrad- wie Auto
fahrer, gleichwie für den Omnibus und Laſtwagenbeſitzer iſt
das Problem des billigſten Kilometers Denn
e billiger der einzelne Kilometer gefahren werden kann, amo w. rentabler und beſſer iſt ſein Kraftwagendetried.
Den billigſten Kilometer“ beſtimmt maßgebend der
Höchſte Lebensdauer, höchſte Griffſicherheit, höchſte Gleit
ſchutzwirkung und damit niedrigſte Koſten beſitzen die be
kannten Deka-Reifen. Deka-Reifen fahren, heißt Klugheit
und Sparſamkeitsſinn verbinden. Jeder erfahrene Händler

„Verdun“

on vom
Kilo

führt ſie.

Stellenangebote

Suche ſofort tüchtigen

Wirtſchafts-
Junger Mann m. beſter

Schul u. muſikaliſcher Vor-
bildung ſof. od. ſpäter als

Ein fleißiges, ſolides,
erfahrenes

Alleinmädchen,
zum 1. Oktober geſucht.
Brüggemann, Osmünde, Station
Gröbers.

im Haushalt Junger Kaufmann,

nicht unter 20 Jahren, bei gutem Gehalt
Frau Paſtor

24 Jahre alt, aus der Landesprodukten
branche, firm in Buchhaltung, mit allen
vorkommenden Büro und Lagerarbeiten
vertraut, ſowie auch Reiſe, ſucht Stellung
zum 1. Oktober oder ſpäter. Angebote
erb. unter L. G. 3384 an die Geſchäfts

Gut möbl. Zimmer
findet gebildeter Herr in beſſerem Hauſe
mit guter Verpflegung.

ozartſtraße 18, II, l.

Möbl. Schlafſtelle
zu vermieten. Sternſtraße 3, III, r.

Verkäufe
Grundſtück, paſſend für

Fleiſcherei,
u verk M ld e er Seit

Ka
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n Gehilfen,i welcher in allen landw. Arbeiten bewan-
n dert iſt, nicht unter 18 Jahren. Familient anſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft.n 8 wo Neuendorf am Damm, Poſt

Calbe (Milde), Kreis Stendal.

Offene Stellen für:
junge Verwalter, Wirtſchaftsgehilfen,
ledige Diener, ledige Gärtner, Zugverkfr., Suche zum 1. Oktober zur Führungi des Laushalles, da meine Frau immerſowieOek.-Mamſells, Kochmamſells, Kochlehr leidend iſt, ein
Skäenn deren Und gen ſt e älteres Mädchen,

Zwei helle, freundlicheLehrling Arbeitsfreudiges, anſtändiges ſtelle dieſer Zeitung.

leinmädchen S mpſehle idee. an Wehrige imm Lebensmittel-geſugt. El n be J S earlandſtraße 25. Mamſell teilweiſe möbllert oder e Fſahug Mer eſchäft,
Suche zum I. Oktober für Beamten- und 19jähriges Stubenmädchen für Ritter ſeh traße, gHeinrich Hothan, haushalt ein älteres, zuverläſſiges t Mahrige Köchin ar Privathaus- engere en. Werten Kattgehend Schlachthaus) zu verkaufe

Gr. Ulrichſtraße 8. Mäd alt (Kochen gelernt), Allein u. us unter L. C. 3380 an die Geſchäftéſtelle Tauſchwohnung. Angebote unter L.

Kinderbetten Prima Coe mrau E. Bayer, Srieben, Kr. Stendal. f us Eise 15,re hre Straße 18. l. Ferntuſ 28825 Mietgeſuche an u Be vor Weißkohl
Junges Mäd en, Ein großes oder zwei kleine Finsehneideware, (1.e an.Mäd en Freier Transport. S utteorrtüben,Wiehe e Mubolbt, Belhe ochen tann ſucht Stcung un leere Zimmer ten nen Seret. R

n nach Halle und Leipzig. Friedrich 25—30 Jahre alt, welches gut melken kann erſtedt, Poſt ApolbaLand. 1. Oktober. Angebote unter L. M. 3389 a z an e Weſ e tokkeln offeriertZahlungsbedingung.

Bettenhaus desGarcis, gewerbsmäßiger Stellenver und Luſt zur Schweizerei hat (mit Kind Zum 15. Oktober oder ſpäter ſuche für an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. Willy Heinri emittler, Schmeerſtraße 17/18. i aubgelhtoſ e el gulein Lehn und e Ritſergut delbra bei Tuchtige uvertäſſige Lanbwirtetehier e Esceri ver irteer Bruno Paris dar
5 man öhler, Ober Eisleben tüchtige ſucht Wiekungelreigſel, ſuche e i ren ren B. Vſriebe trag dis Großbanqiu er

omplatz
oſt. H

ſchweizer, Rittergut Gotha bei Eilenburg. mſell tHausmädchen, erfahren Man ſen inmagen, Wietſcho an lein immer 3 Min. vom NMarkt). el. 25823. Fie
Hühnerhaltung. Bewerbungen mit Zeug in gutem Hauſe in der Nähe der Kliniken. Große ihtunter 13 Jahren, rau Dryander, j. frauenloſem Haushalt. Stadt oder deeſund und nisabſchriften u. Bild an Angebote mit Preisangabe anmit guten Zeugniſſen, ſucht Zabitz bei Friedeburg (Saale). Sind glbeie Mier T Weg Tr Pfarrhaus Erdeborn. t Dezimalwag u

potheke (Thüringen). Suche zum 1. Oktober ſolides, fleißiges die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung ervbelen. Büſchdorfer Straße 4.

BeZWHS PRatzertreler e e
aMUninlinnennminnnnnninnnenninnnnninn an um I. Otrober ein Maheſges, Oßerwiec (Harz) Kürzeres Studium

werden sofort eingestellt. usmämit „Hausm r beſſeren Vermie tunge n
N 0 R D M a R k Häufern gedient hat. W und Rein Wohnungenmachehilfe vorhanden. au OberRe

e ogprat Freiſe, Kronprinzen in allen Größen vertauſcht und vermietet

J Spezialfabrik für Rum-Versehnitte,
Nortorf, Rgbz. Schleswig,

geſucht.
Muſikalienhandiung

c

Suche ſofort tüchtigen, branchekundigen

Kontoriſt(in),
bewandert im Verkehr mit Landkund ni
ſchaft. Richard. Meißner, Getreide kräftig
geſchäft Delitſch. bal

Se S

Ich suche in der besten
Lage von

Halt e
lüden
sofort oder bald zu mieten,
Angebote unter L. J. 3386
an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Bayriſches tag
Wieſenheu Do

neuer Ernte liefert preiswert frau ver
jeder Station Herm Schröver, Ohrdr and
(Thür Telefon 119 griEin Mittelpferd,
4 Jahre alt, zu verkaufen. B. HeitefufThale (Harz), Wilhelmſtraße 7. ele lhelmnſtra orFuchswallach be
(41jährig), geritten und gefahren, prei Lar
wert zu verkaufen. Eiſenhut, Ha übe
Merſeburger Straße 96 Fernruf 2551 oh

Deutſche Doggen, die
114 Monate alt, goldgeſtromt, eingetrage g

2

aße 14, I. Büro C. Hoepfner, Zinkägartenſtraße 11.
n Schöne ſonnigeStellengeſuche Neubau-Wohnung,

mmer Küche Zubehör, evtl. mit

u Bibelen re alten Landwirt Siellung als Sofort beziehbar
i. oder alleiniger

Beamter. um 1. Oktober zu verDerſelbe iſt 20 Jahre im Fach und wit mieten. St aße 465, Erdgeſchoß. ß gufgeſu chen.

n Laden ff. BraugerſtenBaäcke eſelle ca. 50 qm, in der Gr. Ulrichstraße, per sofort für Berliner Groß Brauere ö
vorz ige W oder später u vermlteten, Offerten äftfels (Saale), Zelpod hell Snrcg e unter L. H. 3381 an die Geſchäfunter L. H. 3385 an die Geschäftsstelle d. Zeitung. ſtelle dieſer Zeitung.

preiswert zu verkauſen. Freigut Cu
werda bei Torgau (Elbe J.Auf sofort gesucht

20 gute EFrdarbetter und elno
hohnsehr obern

Selbige muß mit Steuer-, Invaliden- und Krankenkassen-
Wesen vertraut sein. Zu melden

Firma Fr. v. Hof. Halle.Baustelle etwa 100 Meter oberhalb der Cröllwitzer Brücke
am Giebichenstoiner Ufer.
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Höher als alle Vernunft
Skizze von Benno Ludwig Manns

Die Knechte in der Burg Dankwarderode
ſagten, oft wiſſe man nicht, ob droben im Saale
der Herzog lache, oder ob eine leere Tonne über
die Treppenſtufen poltere. Dann lachten ſie

m er und ging des Heinz r
eineren, obwohl er Heinri üngere hieAber ſie hatten a 7 weil er ein wetterfeſter

Kerl war, dem die Platzregen des Lebens höchſtens
bis auf die Haut gi
Wams oder auf den

Hatte er keine Seele? „Mehr als eine!“
ſagte der Feldhauptmann. „Die eine hat er vom
Hervgott, die andere vom Teufel. Aber er iſt ein
orbekerl. Im ganzen Braunſchweig leicht ihm

Nein höhnte ein Reiter. ja auch im
ganzen Braunſchweig keiner ſo verpönt worde
wie er. Hat doch der Mönch von Wittenberg wider
r 7 Seine Schrift hat er genannt:

ider Hans Worſtl! Damit meint er den Herzog
Die anderen johlten. Und ſchwiegen plötzlich.

erDer Her tand vor ihnen. hig, als fvages r
„Wer e dar

e ſern an und blickte dem
Herzog ins

„Gut!“ lobte der. „Haſt Mut zur Wa it.Hier nimm dieſen Sutaket Stecke ha ein! v

du ihn
Se Wer Dukaden iſt die Belohnung für die

Nun kommt die Belohnung für den

Gin ſthieb dem Reiter ans Kinn, daßer e e r Baum.
und ſtanden bleich.

hr

will warum der Witten ier d wanhte Von i m en La n
Leben ſeiner Lehre egenſtemme.“

Er Die Knecht ſich ſchweigendund wattefen, bis der R r Le
Der erhob ſich, als wäre ihm die Seele zerſchlagen,
und einer fragte ihn, ob er den Fauſtſchlag genau

b s Weite an Toogb ſich
„Nein r Reiter u mJa, man müſſe ihn vorlaſſen, Luſt

würden in r Zeit die Lakaien und Schranzen
ſo ausſehen, als wären ſie verſehentlich in eine

gevaten.
Hersog ſelbſt. Dem ſagte er, daßt Sre den e aibe h ni n Fingersbrei eider, den er ne Wams habe, näm

lich dort, wo das Herz ſchlage. Aber dieſes Herz
jetzt in Wut und heiſche t

könne ihn der Herzog nach dieſen Worten
in Eiſen legen, aber dann ſei der zog ein
Hundsfott. V
„Und du biſt keiner!“ ſagte Heinrich. „Und

das freut e J d W in da wer
meine, und Harniſch. n3 wande goſ den Burghof. Deine Genugtuung

Seet. Welt Ein Herzog tämpfte
e

das Sfndac und ſpaltete den

ammen?
einem

ein Lieb au

a gr meiſt nur is aufs Sle

Unterhaltun
Aber Heinrich ſteckte ſein Schwert ein und lachte,

e die Treppenſtufen:W fort und labt i Dann ſchält ihn
aus üſtung. Er wird es nötig haben.“

hinzu: „Ein Dummkopf W

wollte.
Jhr alle wie der. Bald werden die Schmalkalder
e Pid nn könnt Jhr zeigen, ob Jhr ihm

Als die Schmalkalder kamen, fällten ſie den
wie er den Knecht gefällt denn nicht

alle Knechte waren ſo wie der Nicht nur die

We iihm den Thron beinahe ſog den Ewabel

Herr G. Lange iſt den Hallenſern,
beſonders der Jugend und den natio
nalen Verbänden, ſeit Jahren bekannt
als Vortragsredner, der immer wieder
auf die Bedeutung der Perſönlichkeit
Bismarcks hinweiſt.

Es iſt mir in meiner Jugend vergönnt geweſen,
ſehr häufig als Freund der fürſtlichen Enkel im
Schloß zu Friedrichsruh in nächſter Nähe des Alt-
reichskanzlers, Fürſten Otto v. Bismarck, zu weilen.
Tiefe Einblicke durfte ich tun in das dortige
Familienleben und in den Menſchen Bismarck.

Nachſtehend ſeien einige Erinnerungen mitge-
teilt, die ſicherlich Jntereſſe finden werden:

I.

An den Abenden, wenn die Familie um den
Tiſch verſammelt ſaß beim traulichen Schein der
Petroleumlampen, liebte es der Fürſt, wenn muſi
ziert oder vorgeleſen wurde. Sehr häufig wurden
dann deutſche Klaſſiker geleſen mit verteilten Rollen,und dabei mußten wir Füngunge kräftig mitwirken.

Jch erinnere mich, daß wir einſtmals das Drama
„Maria-Magdalena“ von Hebbel geleſen hatten.
Als wir geendet, ſagte der Fürſt: „Ja, ja, der
Hebbel iſt unzweifelhaft einer unſerer größten deut-
ſchen Dichter. Aber kürzlich habe ich etwas von ihm
geleſen, das hat mir gar nicht gefallen!“

Hebbels aus deſſen „Tagebuchblättern“, die heute
faſt klingen: „Es iſt leicht möglich, daß
der Deutſche noch einmal von der Weltbühne ver
ſchwinden muß! Denn er hat wohl alle Eigen-
ſchaften, ſich den Himmel zu erwerben, aber keine
einzige, ſich auf der Erde zu behaupten! Alle
Nationen haſſen den Deutſchen, wie der BVöſe den
Guten haßt! Sollte es e aber gelingen, den
Deutſchen zu verdrängen, ſo wird einſt die Stunde
kommen, wo ſie froh ſein würden, wenn ſie v mit
ihren Fingernägeln aus dem Grabe kratzen
könnten

Der gar fuhr dann fort: „Jſt der ger nicht
ein Unglücksrabe und Schwarzſeher? Soweit ſind
wir denn Gott ſei Dank doch noch nicht! Für die

hätte nicht jener Reiter, dem er Genugtuung gab,
als ob er ſeinesgleichen wäre, den Hieb
Er fing ihn gut!

„Treue um Treue, Herzogl
Als der ſtreitbare Mönch, aus deſſen Händen

oft wider ſeinen Willen ein Sturm wuchs, dieſe
te Mär von einem Herrn und ſeinem Knechtehorte, ſprach er: „Man ſchreibt im

ſtaben werden ſchwerer gefällt als der Buchen-
ſtamm, aus dem ſie wurden. Aber höher
als alle Schrift und höher als alle Vernunft ſteht
das reine Menſchentum und iſt auch höher als
alles Streiten um das Wort!“

Und er vernichtete die Schrift, die er im Zorne
wider Heinrich geſchrieben hotte. Der aber ver
tand, als er auf den Thron von BraunſchweigSturmhaube e er daß ſie wie

Und dann zitierte der Fürſt folgende Worte

zurückkehrte, dieſen Gegner, wie er einſt den Reiter
verſtanden hatte.

Bismarck Erinnerungen
Don G. Lange- Hamburg

nächſten 50 Jahre werde ich doch wohl vorgeſorgt

haben!“
II.

Als der Fürſt eines Tages gefragt wurde,
weshalb er nicht ins Theater nach Hamburg fahre,
das ſei doch in 45 Minuten zu erreichen, da meinte
er: „Was ſoll ich im Theater Wenn ich im Theater
ſitze, gucken alle Menſchen mich an, ſämtliche
Operngläſer werden auf mich gerichtet, die Schau
ſpieler werden abgelenkt und ſchauen zu mir hin!
Jch bin dann Mittelpunkt des Theaters, und das
will ich nicht ſein!“ u

Ein andermal hielt der Fürſt ſich über die Un
einigkeit der Deutſchen auf. Er ſagte: „Der
größte Fehler der Deutſchen iſt die Uneinigkeit. Bei
jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit muß
er gleich eine neue Partei oder einen neuen Verein

ründen. Jch bin überzeugt, wenn man alle Deut-
chen auf ein einziges Schiff verladen könnte, dieſes

Schiff würde mitten im Ozean untergehen und nur
vier Deutſche würden ſich auf eine einſame Jnſel
retten können, dann hätten dieſe vier Deutſchen am
nächſten Vormittag ſchon zwei Vereine ge-
gründet! Den einen würden ſie „Harmonie“
nennen und den anderen „Eintracht“. Jn der
„Eintracht“ würde aber keine Harmonie, und in der
„Harmonie“ keine Eintracht ſeinl“

Der Fürſt kannte ſeine Deutſchen

IV.
Als meine Schweſter, die 10 Jahre jünger iſt als

ich, gelegentlich als achtjähriges Mädelchen dem
Fürſten vorgeſtellt wurde, übetreichte ſie ihm einen
Blumenſtrauß. Der Fürſt nahm den Strauß
dankend entgegen hob meine Schweſter dann zu ſich
empor und küßte ſe auf den Mund.

Nachdem der Fürſt ſich entfernt hatte, fragten
wir die Schweſter: „Du, Gerda, ſage mal, wie hat
denn der Kuß geſchmeckt?“ „FJgitt, igittl“
rief ſie aus, „der ſchmeckte ganz nach Tabakl“

V.

Jm Frühling des Jahres 1896 kam ich an einem
Sonntag vormittag mit meinem Rade von Schwar-
zenbek nach Friedrichsruh gefahren, als ich kurz vor
Friedrichsruh, mitten im Sachſenwalde, auf einer

J 18. September 1929

orne viel, und
e iſt es gedruckt, dann ſteht es da, und die Buch

Hoffentlich ſeid

Mittwoch,

Holzlattenbank ſitzend, den Altreichskanzler erblickte.
Jch ſprang vom Rade und wollte ehrfurchtspoll
grüßend vorübergehen. Der Fürſt rief mich aber an
und forderte mich auf, mich zu ihm zu ſetzen.

Eine ganze Weile ſchwieg der Fürſt. Er ſchien
tief in Gedanken verſunken. Plötzlich fragte er
mich: „Waren Sie heute morgen in der Kirche
Jch erwiderte: „Nein, Durchlaucht! Jetzt im Früh-
ling iſt es im Walde ſo wunderbar ſchön!“ „Ja,
da haben Sie n Recht. Auch ich habe mejne
Sonntagsandacht im Walde verrichtet. Aber dar
über dürfen Sie doch die Kirche nicht ver-
ſäumen!“

Und dann hat Ler Fürſt mir eine Frühlings-
predigt gehalten, die mir unvergejfzlich geblieben iſt.
Er führte etwa aus: Er begreife gar nicht, daß es
immer noch Menſchen gebe, die da behaupten, es
gibt keinen Gott, weil Cott ſich iemals auf Erden
zeige. „Das iſt doch Unſinn,“ ſagte der Fürſt,
„Gott zeigt und offenbart ſich uns doch täglich in derNaturl! Hier hat er ſich doch einen Tempel erbaut,

in dem er tauſendfach geehrt wird Die Jahres
zeiten breiten ihre bunten Teppiche am Boden aus,
ſtrahlend preiſt der Himmel mit ſeinen Geſtirnen
die Ehre Gottes, und in der Ferne rauſcht das un
endliche Meerl! Schon frühmorgens, bevor die
Lerchen erwacht ſind, betet im hohen Graſe der Ba h
den Morgenſegen, und wenn die Sonne ſinkt und
der Abendhauch durch die Wipfel ſtreicht, dann
neigen ſich fanft die Zweige und läuten wie Glocken
im Traum und lauten den Tag zur Ruhel Und
wie wunderbar im Zrühling, wenn jede Knoſpe der
anderen zuruft: „Grüß Gott!“ Und wenn jeder
Baum in ſeiner Blütenpracht uns erzählt von
Gottes Vatergüte und ſeiner unendlichen Liebe, die
dieſe Pracht hervorgezaubert hat! Ach, wenn die
Menſchen doch mehr Liebe untereinander haben
wollten! Denn nur wo Liebe iſt, iſt doch erſt Leben!
Nicht darauf kommt es an, wer wir ſind und was
wir ſind, ſondern einzig und allein darauf: wie ſehr
wir geliebt werden!“

Jch habe an dem Sonntagmorgen noch lange im
Graſe des Sachſenwaldes gelegen und habe mir die
Worte des Fürſten, ſoweit ich ſie in Erinnerung
behalten, gleich niedergeſchrieben. S

Der Fürſt war tief religiös. Allabendlich, bevor
er ſchlafen ging, pflegte er in einem Andachtsbuche
zu leſen. Auf dem neben ſeinem Bette m
Tiſchchen lag ein Neues Teſtament und „Martin
Luthers J Erquickung für gläubige Chriſten“.
Jn dieſem Büchlein waren zahlreiche Bleiſtiftnotizen
von des Fürſten Hand enthalten, die ſich alle auf
Bibelſtellen bezogen.

Jn ſeinen letzten Lebensſtunden zitierte er, wenn
er aus tiefer Ohnmacht erwachte, a e Wege
und Bibelſtellen, ſich ſelbſt und den am Bette Wache
haltenden Angehörigen zur Erbauung. Ein letzter
Beweis ſeiner tiefen Religioſitätl!

Jetzt ruht er ſeit über 80 Jahren an der Seite
r Gattin im Mauſoleum zu Friedrichsruh unter
en Eichen ſeines Sachſenwaldes, der ihm ſeine

letzten Lebensjahre ſo ſehr verſchönt hat.

Ex libris. Ex lübris heißt wörtlich: aus den
Büchern: Das ſoll heißen: Das mit einem
Ex libris verſehene Buch gehört zu der Bib-
liothek des Eigentümers, der ſich das betr. Buch
merkmal hat anfertigen laſſen. Solche, vielfach
von Künſtlerhand entworfene Buchzeichen kamen
gegen 1470 in Deutſchland auf. Jhre Blütezeit
war das 16. Jahrhundert. Seit etwa 35 bis 40
Jahren ſind ſie wieder ſehr in Mode. Das Ger
maniſche Muſeum in Nürnberg beſitzt die be
deutendſte Sammlung von Ex libris, etwa 38 000
Stück.

Der Amweg
in die Heimat

Roman von H. von Hälseen
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62

(Nachdruck verboten.

(1. Fortſetzung.)

Fünfundvierzig zählte er, zwei Dritteldes e waren abgeſpult, die Hälfte
davon in einer Fremde verbracht, von der
er nun fühlte, daß ſie ihm keine Heimat
geworden war. Er krug in der Taſche das ge

Dokument, auf deſſen gefalteten Bogen
ihn die Regierung zu Waſhington als freien
Bürger der Union beſtätigte; in Chicago, an den
Ufern des MichiganSees, rauchten die Schlote,
ratterten die Motoren ſeiner Fabriken, dort
machten ſeine vielfachen Unternehmungen tagaus
tagein aus Geld Ware und aus Ware wieder Geld.
Dort ſtand ſein Haus verlaſſen, wenn or es
verließ: keine Seele darin, mit der ihn mehr und

als dieſe beiden Be
griffe: Geld und Ware; in zweiundzwanzi Jahren
hatte er dort keinen Ankerplatz für ſein Herz ge
funden, und wenn je und je einmal zwiſchen den
Regiſtraturen ſeines Kontors, zwiſchen den raſend
forklaufenden Zahlenreihen der Hauptbücher ſein
Herz aufflog, ſo irrte es über die Wüſte des
Landes, das ihn Bürger nannte, nicht anders alsüber die Wie des Meeres und nahm immer

ohne Beſinnen gen Sonnenaufgang den Flug, bis
die roten Backſteinkirchen und die alten kupfer-
grünen Türme Bremens vor ihm auftauchten

Bremen, Heimat, geliebtes, verlorenes, er
iee Gehege der Jugend!

Er beugte ſich über den Koffer, nahm den
Smoking heraus und hängte ihn in den mtt
Sandelholg ausgelegten Schrank. n einer
Stunde wurde er, ſchwarz und weiß gekleidet, auf
der Terraſſe ſitzen, um ſich das Blau und die
frühlingslinde Wärme der ſüdlichen Nacht, und an
ſein Ohr würden i alieniſche Laute ſchlagen, von

denen er nichts verſtand Was gäbe er darum,
wenn er jetzt im Speiſeſaal von Hillmann zu
Bremen ſäße der mochte ſich freilich mächtig ver
ändert haben in der langen Zeit! und. wenn ſein
Ohr die breiten und bequemen Laute der Mutter-
ſprache auffinge!

„Jn Bremen iſt gut ſein,“ ſagte er plötzlich,
innehaltend, laut und auf deutſch vor ſich hin und
exſchrak, als ihm das Echo ſeiner Worte von den
kahlen Zimmerwänden zurüchkhallte.

Warum hatte er den T ſeines Herzens nicht
niedergekämpft, der ihm in die Ohren ſchrie, daß
es unmöglich, daß es für ihn verboten ſei, nach
Bremen zu kommen und all die Stätten wieder
zuſehen, an denen damals

Er ſtampfte mit dem Fuße auf den Boden.
War er denn ein Schwächling, daß er ſolchen
törichten Stimmen ſeines Jnnern mit blindem
Gehorſam gehorchte? Hätte einer ſeiner Buch
halter oder Werkmeiſter es gewagt, ihm dies
Wörtchen „unmöglich“ entgegenzutragen, was
hätte er getan? Jhn einfach ausgelacht! Aber
da es aus dem dunklen und verworrenen Chaos
ſeines Gewiſſens aufklang, duckte er ſich wie unter
einem Blitz. Unmöglich? Lächerlich! Soviel Zeit
war vergangen, ſoviel Waſſer war inzwiſchen über
den Niägara geſtürzt und ebenſo die alte, ehrliche
Weſer hinabgefloſſen wer dachte noch an die
dumme progeßge wie von Anno dazumal und
überhaupt an den kleinen Leutnant Loofs von
Anno Toback? Kein Menſch in Bremen ſicherlich!
Die meiſten, die damals in dem Drama mitge-
wirkt, hatte wohl längſt der Senſenmann zu-
ſammengeharkt wie dürres Heu und auf ſeinen
roßen Karren geladen. Unmöglich? Verboten?Kübernheitt Seelenruhig hätte er ſich auf einem

Dampfer des Norddeutſchen Lloyd einſchiffen
können kürzer und bequemer wäre lie Reiſe
auch geweſenl! ſeelenruhig könnte er jetzt in
den Gaſſen von Bremen umherwandern und all die
alten Stätten wiederſehen Weshalb zum
Teufel knöpfte er vor ſolchen blödſinnigen Ein
flüſterungen nicht beide Ohren zu?

Er hatte, während er dies leidenſchaftlich und
mehrfach kopfſchüttelnd bedachte, ſeine Koffer aus
gepackt, ſoweit, wenigſtens, wie es ihm für einen

Aufenthalt tunlich ſchien, deſſen Länge oder Kürze
nicht zu überblicken war. Jn den Smoking ge-
kleidet, trat er einen Augenblick vor den Spiegel,
um mit der Bürſte über das ſchon gelichtete Haar
zu ſtreichen. Er ſah, daß in ſeinen grauen Augen,
unter den ſtarken, geraden, noch ganz brünetten
Brauen ein merkwürdiges Dunkel ſchattete; war
es der Blick in die Vergangenheit, der ſie ver
dunkelt? Ein wenig betroffen ſchüttelte er den

Kopf und mußte kurz auflachen, weil auch ſein
Spiegelbild den Kopf ſchüttelte; er löſchte das Licht
und ſuchte im weiträumigen Korridor den Fahr
ſtuhl, um hinabzugleiten.

Ein Kellner, der in ſeinem tadelloſen Frack
ausſah wie der Präſident eines Aufſichtsrates,
nahm ihn auf der Terraſſe in Empfang und
rüſtete ihm mit ſchmeichelnd- eleganten Griffen den
Tiſch, den er wünſchte. Loofs nahm Platz, um
die Damen zu erwarten; und da es lange dauerte,
bis ſie kamen, ſo hatte er Muße, ſich umzuſehen.
Sein Arm lag auf der ſteinernen Brüſtung der
Terraſſe, unter der die Palmen des Gartens reg-
los ſtanden. Vom gedämpften Licht der kleinen
Tiſchlampe geiſterhaft beleuchtet, ſchienen ihre
Fächer eine unenträtſelbare Runenſchrift in die
Nacht zu ſchreiben, die ſchwül und träge über Genuaund dem Meere hing. Rollen von Fägen ließ die

Nähe des Bahnhofs ahnen, dann und wann kam
aus dem Lichtergewirr des Hafens ein Klirren,
ein Raſſeln, ein Sirenenſchrei. Groß und ſtill
wachte über dem Getriebe das Lichtauge der
„Laterna“, des uralten Leuchtturms auf ſeiner
hoch und zackig ins Meer vorſpringenden Fels-
naſe. Das Häuſermeer der emporgetürmten Stadt
flimmerte von Lichtern, wie die dichteſten Teile
der Milchſtraße. Eine punktierte Feuerlinie ſtieg
die. Drahtſeilbahn zum Righi am Berg empor.

Loofs ſah ſich auf der Terraſſe um, unter deren
Zeltdach die Muſik eines kleinen Streichorcheſters
diskret verſchwebte, Das Bild war international.
Er bemerkte einige Jtaliener mit ſchmucküber-
ladenen Damen, ein paar Franzoſen, etliche
Balkantypen, zumeiſt aber Landsleute in jenem
doppelten Sinn, den für ihn das Leben dieſem

ſtalten der Söhne und Töchter Englands nicht
fehlten. Die Terraſſe war voll. und doch nicht
übervoll. Hie und da wartete noch ein leerer
Tiſch, ſchneeig, mit Silber gedeckt, blumengeſchmückt
und von dem kleinen, matt leuchtenden Lämpchen
beſchienen, auf Gäſte.

Als Loofs gerade mit dem Studium des Menüs
und der dicken Weinkarte fertig war und ſich für
einen Rheinwein entſchloſſen hatte, deſſen er-
lauchter Name ihm noch aus prähiſtoriſchen
Leutnantszeiten in Erinnerung geblieben, kam

Sie hattenMrs. Vanemaker mit v Schweſter.
ſich beide, auch heute geſchwiſterlich, in ein ſilbriges
Grau gekleidet, das er noch nie an ihnen geſehen,
und die gelben Hornbrillen, die ſie ſonſt trugen,
mit ſolchen aus dunklem Schildpatt vertauſcht, die
ihren ſtarkknochigen Geſichtern mit den krumm-
ſchnabelartig vorſpringenden Jndianernaſen etwas
Eulenhaftes gaben.

„Oh, das iſt ein reizender Platz,“ ſagte Mrs.
Vanemaker, indem ſie mit einer weiten Hand-
bewegung auf Stadt, Meer und Hafen wies; und
ihre Schweſter fügte hinzu, ſie ſei froh, von dieſem
alten Rumpelkaſten herunter zu ſein womit
ſie den Luxusbau des „Conte Roſſo“ meitnte.
Lachend verglich man, während der Kellner lautlos
und hochgeſchult zu ſervieren begann, die Qualität
der verſchiedenn internationalen Dampfesxlinien.
Die beiden Schweſtern aus Boſton waren weit
gereiſt und verwöhnt und lachten ein vogelartiges
Lachen, als Loofs geſtand, daß er nur einmal, und
zwar vor zweiundzwanzig Jahren, in der Richtung
von Oſt nach Weſt, den Aklantik überquert-häbe;
aber ob es nicht wahr ſei, was er oftmals gehbrt:
daß man am beſten auf den Steamern der Hapag
oder des Norddeutſchen en reiſe?“ „Des,
ſagten beiden wie aus einem Munde und mſckten
dazu mit ihren großen Vogelköpfen. 7

Sie aßen eine Weile ſchweigend und fingen
an, von ihrem weiteren Reiſe- Programm zu
ſprechen. Den Frühling wollten ſie in Jtalien, den
Sommer in Deutſchland verleben. Erſt der Herbſt

Worte zugewieſen hatte: Deutſche und Amerikaner.
Selbſtverſtändlich, daß die unverkennbaren Ge-

würde ſie guf der Rückreiſe ſehen. Und Mr.
Loofs?

7
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Der Betonfreſſer
Eine Zukunftsphantaſie von Troll

Ein vielbeſchäftigter Oberingenieur ſpazierte
eines ſchönen Sommernachmittags durch einen
ſeiner großen Parks ſeiner Stadtprovinz. Er
hatte ſeine Arbeit hinter ſich, rauchte behaglich eine
gute Zigarre und ließ ſein an graue Betonwände
ewöhntes Auge auf dem ſorgſam geſchorenen
rün der weiten Raſenflächen ausruhen. Als er

ſo ſtill und beobachtend umherwandelte, fielen ihm
große Schwärme wingziger Jnſekten auf, die
r r durch Gebüſche und Gräſer wehten,
ſich bis zu den Wipfeln der Bäume erhebend, dann
wieder ſich zur Erde ſenkend, auseinanderſtiebend
und ſich zuſammenballend. „Wie ſonderbar,“
dachte er, „wir leben doch nicht mehr im zwanzig
ſten Jahrhundert! Mücken- und Fliegenſchwärme

ibt es doch dank den Vorkehrungen moderner8 iene nicht mehrl“ Ohne weiter über den Fall
nachzudenken, ſchlenderteer er zum nächſten Hoch-
haus, fuhr mit dem Expreßlift bis zur Flieger
arage auf dem Dach, nahm eine Lufttaxi und
andete wenige Minuten ſpäter auf dem Dach des

einige hundert Kilometer entfernten Turmbaues,
u fen 182. Stock er eine ſchöne Wohnung inne

e.

Er begrüßte ſeine Frau und trat, da es im
Zimmer auffallend dunkel wurde, ans Fenſter.
„Was iſt denn das wieder für eine Unregelmäßzig
keit“, ſagte er. „Draußen iſt ja auf einmal dicker
Nebell Nach dem 17-Uhr-Lautſpruch ſoll der
Wolkenkontraktor doch erſt um 21 arbeiten; vm
über Nacht unſer Gouvernement zu ſprengen.
Und mit Nebel können wir doch überhaupt nichts

das mutet ja ganz vorſintflutlich
an. er das iſt Sache des Kollegen vom Wetter-
bepartement.
denn heute abend?“

„Jch weiß nicht,“ fagte ſeine Frau, „wir wollen
einmal nachſehen.“

Sie drückte auf einen Knopf, der an einem
mitten im Zimmer ſtehenden Stuhl befeſtigt var.
Darauf blitzte ein rotes Licht in einem leeren
Raum an der Wand auf, und im nächſten Moment
erſchien dort die Funkſchrift des Menus aus der
im 125. Stock belegenen Küche 14.

„Nun alſo, laſſ' uns anfangen,“ S der
Gatte, zog noch einen Stuhl in die Mitte des
Zimmers und drückte zweimal auf den Knopf. Da
ſchoben ſich im Fußboden zwei Quadrate des
Parketts zur Seite, ein zierlich gedeckter Tiſch
ſchwebte herauf, und das Ehepaar begann zu
ſoupieren.

Kaum war der erſte Hunger geſtillt, da
leuchtete ſchon wieder das rote Licht; in dem leexen

Jch habe Hunger, was gibt es

kopf, der ſich nach dem Ehepaar hin verneigte,

Frau, zum Mitkommen fertig zu machen. Sie
ſollte ihn in ſeinem eigenen Orkanflieger begleiten.

Eine Stunde ſpäter ſchwebte er mit ihr über
dem Ozean. Sein junger Untergebener, der ihn
Lenſen hatte, und viele tauſend andere Flieger
ebenfalls. Es war keine Zeit mehr geweſen, noch
irgend etwas mitzunehmen. Kaum hatte man ſich
von der Fliegergarage gelöſt, als ganz in der Näheder Einſturz des ZWbiſourendhanſes erfolgte, das

ſeinen Namen von ſeinen zwölf Dutzend Stock
werken erhalten hatte. Und ſo ging es weiter:
überall himmelhohe Staubwolken, aus denen bald
Flammen emporſchlugen. Tauſende von Menſchen
mußten ſchon umgekommen ſein. Die noch ſchnell
unterſuchten gefährdeten Bauten waren von einer
dicken, klebrigen Schicht winziger Fluginſekten
überzogen, deren Menge die Sonne verfinſterte
und den vorhin beobachteten „Nebel“ hervorrief.

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 18. September

Es gab keine Rettung mehr in wenigen
Stunden würde die Weltteilſtadt ein Raub der

„Frau oder Geliebte?“
Ufa Alte Promenade

Ein recht aktuelles Kapitel behandelt der neue
Film „Frau oder Geliebte?“ der „Defina“.

ergeben ſich doch hier ſtarke Konflikte, die
teilweiſe durch den Betrug einer ſchönen Frau,
teilweiſe durch die Haltloſigkeit eines jungen Lebe
mannes heraufbeſchworen werden. Dieſer junge
Mann fühlt ſich von ſeiner Geliebten betrogen.
Eine Zeitlang vermag ihn ein Halbweltmädchen
(Corinne Griffith), das aber augenſchein
lich den Vorzug größerer Charakterſtärke hat, zu
feſſeln, als er ſich wieder ſeiner erſten Liebe zu
wendet. Das Halbweltmädchen erbringt aber doch
den Beweis, daß die Antwort auf die Frage „Frau
oder Geliebte in der Frau ſelbſt verborgen liegt.

Jm Beiprogramm bringt die Ufa neben ihrem
immer guten zoologiſchen Film und einer netten
Groteske den langerſehnten Filmbericht vom „Graf
Zeppelin Wir folgen dem Stolz unſeres Volkes
von Lakehurſt nach Friedrichshafen; Ural
aſiatiſche Steppe ziehen an uns vorüber, To

Waſſerbild des Stillen Ozeans, deſſen Eintönig-
keit durch luſtiges Leben an Bord überwunden
wird, Los Angeles taucht aus dem Nebel und

zeigte ſich jetzt ein jugendlicher Männer

während aus einem darunter angebrachten Trichter
eine Stimme erſcholl

„Guten Abend, meine Herrſchaften, verzeihen
Sie, wenn ich Sie beim Eſſen ſtöre. Aber es
e ſich um eine ſehr wichtige Angelegenheit.

us meinem Baubezirk werden mir ſeit heute
nachmittag fortwährend ganz rätſelhafte Einſtürze
der ſolideſten Gebäude berichtet. Jch kann mich
vor Meldungen von unmittelbar bevorſtehenden
Kataſtrophen gar nicht mehr retten. Der 19- UhrSpruch Lerſugt die Bevölkerung, die bereits ähn-
liche Nachrichten auf privatem Wege aus den be
nachbarten Stadtprovinzen erhalten hat, zu be
ruhigen aber anſcheinend vergeblich. Eine
Panik beginnt auszubrechen, die um ſo begreif-
licher erſcheint, als nach meinen ſofort angeſtellten
Unterſuchungen irgendeine uns verſtändliche Ur
ſache für die Einſtürze nicht beſteht. Sie müſſen
ſofort mitkommen, Herr Oberingenieur. Jn fünf
Minuten bin ich mit meinem Blitzer bei Jhnen!“

Der Oberingenieur ſchüttelte zweifelnd den

ſchließlich nach langer Fahrt der anmutige Boden
ſee. Taktvoll bringt die Ufa das Bild des großen
Deutſchen, Grafen Zeppelin, die Muſik intoniert

Deutſchlundkted!

üuT8f cher

„Das Grab am Nordpol“
Der erſte Winterfilm der „Urania“

„Urania“ hat
polgebiet, „Das
Ein o Segelſchiff ſteuert wochenlang nord
wärts, begleitet von unzähligen Mövenſcharen.
Bei Grönland ſteigen arktiserfahrene Eskimos an
Bord und dann geht es immer weiter nordwärts,
durch die Beringſtraße in unerforſchtes, nie be-
tretenes Land. Bei der Jagd auf Walfiſche und

Kopf, hieß aber bei dem Ernſt der Sache ſeine
Gegen leiſtet der Kameramann gange Arbeit.
Er ſcheut keine Gefahr und wird durch prächtige

Wenn ſich auch das Thema nicht erſchöpft, ſo d

„Banzairufe“ der Japaner, dann das unendliche

das Film- iſt ein präch-tiges Dokument, ein Blatt von Deutſchlands
Ruhm in ſchwerſter Zeit! er.

Die halleſche Kulturfilmgemeigide!
ihre neue Spielzeit vielver

heißend mit einem prächtigen Film aus dem Nord
Grab am Nordpol', eröffnet.

Beton und Stahlfreſſer geworden ſein. Milliarden
von Menſchen würden einen entſetzlichen Tod ge
funden haben denn aus der Beton und l
wüſte gab es kein Entrinnen mehr.

Selbſt der herrliche Flug über den nächtlichen
Ozean war nicht geeignet, die Nerven des
paares nach dieſem e Erlebnis zu
ruhigen. Nur die Ausſicht, bald in einer
Viertelſtunde wieder in geſicherte Lebensver
hältniſſe zu kommen, wirkte tröſtend. Aber was
war das Dichte Schwärme von Fliegen brauſten
ihnen entgegen, und da in der Ferne zog ſich
ein roter Feuerſchein den Horizont entlang! Alſo
auch drüben dasſelbè Bild! Und nach einem
ſtummen Blick des Einverſtändniſſes mit der Gattin
ſtellte der Oberingenieur den Motor ab; das Flug
87 ſchoß in die Tiefe und fand ſein Grab in den

ellen.

Die viele J er lang mißhandelte Natur
hatte ſich ſelbſt geholfen und in jenem Jnſekt ein
Werkzeug gegen die Weltziviliſation geſchaffen.
An einigen verhältnismäßig dünner beſiedelt ge
weſenen Stellen der Erde exiſtierten noch Menſchen
in Lehm und Holzhäuſern. Ueber den Trümmern
der Weltteilſtädte aber ſchloß ſich bald ein undurch-
dringlicher Urwald.

Die Filmwoche
Erfolge der raſtlos tätigen Linſe herrlich belohnt.
Auch das ſeltſame, rührende Familienleben der
Tiere in der unwirtlichen Polarwelt wird natur
getreu wiedergegeben. Jn erſchütternden Bildern
wird das grauſige Schickſal einer Forſcher
expedition geſchildert, von der acht Teilnehmer

en Tod fanden. Schnell werden einige Steine
z ſeinem ſchlichten Denkmal zuſammengetragen.

er ſchon ertönen mahnende Rufe vom
das hoffnungslos feſtzufrieren droht. Gott ſei
dank, die Heimfahrt glückt, und die kühnen For-
ſcher können uns nun Kunde geben von der Ein
ſamkeit der Eiswelt, von ihrer Schönheit, aber
auch von ihren Todesgefahren. schn.

Die Kombinationen Ufa-Emelka. Die immer
wieder auftauchenden Gerüchte, wonach die Uni-
verſum Film-A.-G. die Majorität der Emelka er-
werben will, werden von der Ufa erneut beſtritten.
An allen Kombinationen iſt nur ſoviel richtig, da
die Epochefilme, die bisher ausſchließlich in den
Ufatheatern gezeigt wurden, nach neueren Ab
machungen jetzt auch in den Enmelka-Theatern
laufen können.

Dos neue Buch
Die Heimat. Novelle von Jakob Schaffner.

Die Troubadourgeſchichten und Das Liebes
abenteuer der beiden Frauen. Zwei Geſchichten
von Paul Ernſt. Der vergrabene Schatz.
Drei Erzählungen von Jna Seidel. Ver-
lag Deutſche Buch-Gemeinſchaft, Berlin 8W 68,
Alte Jakobſtr. 166. e je 2
Dieſe drei künſtleriſch u e. Bände er

ſcheinen im Rahmen der Kleinbuchreihe „Die
Schatulle“, der Deutſchen Buch-Gemeinſchaft,
die bereits 23 wertvolle Veröffentlichungen um-
faßt. Die jetzt herausgegebenen drei Bücher ſindeine liche Ergänzung der „Schatulle“. Jakob

Schaffner, der große Schweizer Erzähler, gibt in
der Novelle „Die Heimat“ eine charakteriſtiſche
Probe e bedeutenden Fabulierkunſt. Paul
t ſteuert außer den ſchönen Troubadour-
geſchichten die ergötzliche Erzählung vom Liebes
abenteuer der beiden Frauen bei. Und Jna Seidel,
die Nichte Heinrich Seidels, hat unter dem Ge-
ſamttitel „Der vergrabene tz“ drei form
vollendete, ſtofflich und darſtelleriſch gleich feſſelnde
Kurzgeſchichten zuſammengefaßt. Die Bände der
„Schatulle“ ſind auch durch den öffentlichen Buch
handel zu beziehen.

Zum Nachdenken
Kreuzworträtſel.

Wagerecht:
Tonſtufe,

1. Singſtimme,
4. Abkürzung für6. italieniſche Tonſtuſe, 7. Nebenfluß der Dongu,

8. germaniſche Gottheit, 9. Papſtname, 10. Baum,
12. Präpoſition, 18. Fürwort, 14. Handelsbegeich

3. italieniſche„außer Zri-

nung 15. Fluß in Jtalien, 16. Präpoſition.
enkrecht: 1. Figur aus der griechiſchen

Sage, 2. franzöſiſcher Artikel, 5. Fluß in Rußland,
7. Figur aus einer Oper von Wagner, 8. lateiniſche
Bezeichnung für „Luft“, 9. Fluß in Sibirien,
I Raubvogel, 12. kleinſter Beſtandteil, 14. Hunde-
art.

Kaffee in Röhrenleitungen
Ein eigenartiges Verfahren zur Beförderung

rohen Kaffees wendet man ſeit einiger Zeit in
Venezuela an, das auf dem Kaffeemarkt und bei

ß uns eine noch wenig bekannte Rolle ſpielt. Die
Kaffeekultur erfolgt hier in Pflanzungen, die
durchweg auf dem Hochplateau liegen. Man brachte
die rohen Früchte bisher durch Maultieve zu den
tiefer gelegenen Verladeſtationen, was aber mit
großen Schwierigkeiten und Verluſten verbunden
war, da der Weg durch reißende Ströme und tiefe
Abgründe führte. Jetzt hat man von den wich
tigſten Pflanzungen aus Rohrleitungen angelegt,
durch welche die Kaffeebohnen, die in ihrer roten

Schale. Kirſchen. oder Konsbeeven gleichen durch
M. Waſſer nach unten geſchwemmt werden. Eine

Ladung Kaffee von etwa 100 Kilogramm, zu deren
Transport bisher ein Maultier einen halben Tag
brauchte, gelangt jetzt in kaum 40 Minuten zur
Verladeſtation. Die Bohnen werden auf der
Pfbanzung durch Mauleſel zu einem großen Be
hälter gebvacht, aus dem ein ſtändig fließender
Waſſerſtrom ſie in die Rohrleitung treibt. Nach
einem Wege von zuweilen bis zu 8 Kilometer
Länge unten angekommen, landen ſie in einem
Rieſenſieb, worauf ſie getrocknet, geſchält, in Säcke

gefüllt und verladen werden. Das Verfahren hat
ſich ſo gut bewährt, daß Venezuela, der zweit
größte Erdölproduzent der Welt, heute ſchon mehr
Rohrleitungen zur Beförderung von Kaffee als
von Petroleum beſitzt.

Loofs wiegte den melierten Kopf hin und her.
Er wiſſe noch gar nicht, was er tue: von Reiſe
plan ſei bei ihm eigentlich keine Rede, er ſei im
Gegenteil ganz planlos abgereiſt, nur mit der
Jdee, ſechs oder acht Wochen im Süden Europas
zu verleben; glücklicherweiſe habe er drüben einen
Kompagnon und ordentliche Geſchäftsführer, ſei
alſo Herr ſeiner Zeit; auf alle Fälle werde er
nach Rom gehen und nach Sigzilien, von da viel
leicht mit dem Schiff nach einem anderen Teil des

Mittelmeeres, nach Athen oder auch nach Aegypten
oder nach Tripolis Seit ſeiner Knabenzeit
und ihrer romantiſchen Lektüre ſchwebe ihm eine
Schilderung des „Shuks“, der Geſchäftsſtraßen und

Baſare von Tripolis, vor, er habe Sehnſucht, ſich
das nun endlich einmal mit Augen anzuſehen

„Und nach Germany?“ fragte Mrs. Philipp
ſon. „Nach Jhrer Heimat Germany gehen Sie
nicht

Er ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er:
„Ja, vielleicht auch das Obwohl es W mich
kaum einen Sinn hat. Meine Eltern ind ſeit
langem tot, und die ſonſtige Verwandtſchaft habe
ich nie mehr etwas von mir hören laſſen. Jch
ſpüre wenig Luſt, ſo Knall und Fall als der Onkel
aus Amerika aufzutreten.“ Mehr ſagte er nicht;
aber er hob das Glas mit dem goldgelben Weinund ließ ihn im Licht der Lampe ſinlä und
dachte bei ſich: Du alter Eſel, wenn du dich nicht
vor Geſpenſtern fürchteteſt, ſo könnteſt du um

dieſe Stunde unter dem Gewölbe des Bremer
Ratskellers ſitzen und einen viel beſſeren Wein
trinken, den Wein der Jugend, den Wein der
Heimat, den Wein der Erinnerungl!

Als er das Glas hinſtellte und aus ſeinem ver
lorenen Sinnen zurückkehrte, e er, daß der Nach
bartiſch, der bislang leer geweſen, inzwiſchen be
ſetzt worden war. Deutſch wurde dort geſprochen

der Abreiſe auszum erſten Male ſeit
Chicago hörte er die Laute ſeiner Mutterſprache:

anders klangen ſie ihm als im Munde dera n Landsleute drüben, jenſeits

Schweſtern hinüber. Ein Herr und zwei Damen
ſaßen nebenan, in das Studium der Speiſekarte
vertieft.

„Alſo, wir beſtellen zuerſt drei Sotück
Paſteten“, hörte Loofs ſeinen Nachbarn ſagen
und mit einem ſtarken Schlagen des Herzens er
kannte er in ihm einen Landsmann nicht im
doppelten, ſondern im allerengſten Sinne; denn
wer ſo ſprach, der konnte nur aus Lübeck, aus
Hamburg, aus Bremen oder allenfalls noch aus
Wilhelmshaven ſein! Neugierig rückte er ein
wenig mit ſeinem Stuhl, um die drei genau ins
Auge zu faſſen.

Er ſah einen mächtigen maſſiven Mann mit
fetten, blaugeäderten Hängebacken, ölig gebürſte
tem Mittelſcheitel und randloſer, ſtark ſpiegelnder
Brille, deren goldener Bügel tief in die fleiſchige
Naſe einſchnitt, neben ihm eine gleichfalls zur
Fülle neigende Dame mit altmodiſcher Friſur und
vielen blitzenden Ringen an den Fingern, diesſeine Frau, und ſchüehlich an der anderen Seite

ein ſchlankes junges Mädchen zu Anfang der
Zwanziger, das ſeine Tochter ſein mochte. Es trug
ein leichtes, ſehr luftiges Kleid in azurfarbenem
Stile, das die Arme und den bräunlichen Nacken
freiließ und zu dem das Kornblumenblau der
Augen und das ſtrohblonde, in ſtarkem Knoten zu

Haar aufs vollkommenſte paßten.
ie Stirn war frei, die Brauen hell und kühn

geſchwungen, von den friſchen Lippen ſtrahlte die
Reinheit wie aus den Augen. Und dieſe Augen,
dies ſtrohblonde Haar erſtaunlich, ganz erſtaun
lich. Mein Gott war es denn t weh
Gab es denn das zum zweiten Male

„Hallo Sie ſind ja ſo S ſagte
Mrs. Vanemaker nach einer Weile.

Loofs fuhr zuſammen und machte eine unbe
holfene Redensart, wie der Augenblick ſie ihm nicht
beſſer eingab. Wahrhaftig, er war verſtummt ge
weſen ihm war jetzt, als habe er die ganze

nach dem Tiſche dort drüben geſtarrt und auf dies

ſpähte zwiſchen den beiden ſtaunlich Aber das war ja nicht möglich! Das

Zeit mit aufgeriſſenen Augen und offenem Munde

junge Mädchen, das ſo erſtaunlich ſo ganz er

war ja nicht möglichl! Die Toten kehren nicht
wieder!

Und doch ſchlich er ſich nach einigen Augen-
blicken wieder aus der plätſchernden Konver-
ſation, die die beiden Schweſtern machten, und
verfiel in ſein mühſam und ſchlecht beherrſchtes
Hinüberſtarren nach jenem Tiſche. Er fühlte, wie
ihm abwechſelnd heiß und kalt wurde, wie ſich ſeine

Lider röteten, er glaubte zu bemerken, daß der
ſchwere Mann mit den Hängebacken bereits auf
ſein ſtändiges hemmungsloſes Starren aufmerk-
ſam wurde. Raſch zog er den Blick zurück; aber
das dauerte nicht lange, dann legte er ſich von
neuem auf die Lauer. Mehrmals hintereinander
leerte er haſtig das kühl beſchlagene Glas; ſein
Kopf, ſeit Jahren an Alkohol nicht mehr gewöhnt,
geriet in einen leichten Taumel, der ſeinen Blicken
nur noch mehr die Zügel lockerte.

„Mr. Loofs iſt heute zerſtreut,“ hörte er die
eine der Schweſtern ſagen ſo abweſend war
er im Geiſte, daß er nicht einmal wußte, welche
von beiden ſprach. Er verſuchte einen Scherz,
ſagte, daß jetzt offenbar bei ihm die Seekrankheit,
die ihn während der Reiſe verſchont, nachkomme,
daß er von dem trockenen Boden unter den Füßen
ganz taumelig geworden ſei

„Ach was,“ ſagte Mrs. Philippſon in ihrer
reſoluten Art, „taumelig ſind Sie nicht wegen
des trockenen Bodens unter den Füßen, ſondern
wegen des naſſen!“ Und ſie deutete auf die faſt
geleerte Flaſche und lachte ihm dabei mit runden
Vogelaugen ins Geſicht.

Mit einem reſignierten Lächeln gab er zu, daß
es vielleicht ſo ſein könne: „Wenn Sie ſtatt Jhres
Mineralwaſſers dieſen ausgezeichneten Eltviller

tränken, Mrs. Philippſon, dann würden Sie erſt
begreifen, was man uns mit der Trockenlegung
angetan hat!“

Aber während er ſo einen Scherz verſuchte,
war ſein Blick bereits wieder ſeitwärts entglitten
und umklammerte das junge Mädchen am Tiſche
nebenan, das zum Glück von dieſer dauernden
Muſterung nichts merkte.

Als man geſpeiſt hatte, verabſchiedete ſich
Loofs ziemlich unvermittelt von den Damen. Er
ſei müde, ſagte er, ganz merkwürdig müde, das
Klima dieſe weiche und ſchwüle Luft greife
offenbar zu Anfang an.

Und er ging, den Nebentiſch unnötig nahe
ſtreifend, zwiſchen den Gruppen von Gäſten hin
durch und blieb von ferne an der Tür noch ein
mal ſtehen, um ſich umzuwenden und mit un
ſicherem Blick zurückzuſpähen. Aber ein breiter
Rücken deckte, was er ſehen wollte.

Er ließ ſich vor ſein Zimmer fahren, ſchloß
hinter ſich zu und entkleidete ſich mechaniſch. Spukl

dachte er: Spuk, Trug, Lug! Strohblondes
Haar, dachte er, auf der Bettkante ſitzend; korn
blumenblaue Augen und Raſſe, Raſſel Wenn
wir beide auf dem Gaul ſaßen und dahin
preſchten, am Wald von Langhövede entlang!
Keine ritt wie ſie, keine im ganzen Lande! Keine
Amazone ſaß ſo auf dem Gaul!

Er hielt mit ſchwer gerunze ler Stirn inne in
ſeinem gedankenloſen Tun. Was wollte das
Schickſal? Das alles war doch längſt wie eine alte
Photographie, die mehr und mehr vergilbte?
Und nun kam eine Hand aus den Wolken und
führte den Pinſel und malte das verblaßte Bild
wieder mit den Farben des Lebens: ſtrohblondes
Haar, kornblumenblaue Augen und dieſe
Wangen, von Landluft gebräunt

Er warf ſich in die Kiſſen und löſchte das Licht.
Noch lange ſah er vor ſeinen Augen wogende
Kornfelder und ein weißes Haus und einen
Weiher, über den tief die Zweige der Trauerweide
hingen

(Fortſetzung folgt.
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Provine
Landgemeinden

und Arbeitsloſenverſicherung
Der Geſamtvorſtand des Deutſchen

Landgemeindetages befaßte ſich in einer
Sitzung in Weſſelburen u. a. mit den Fragen
der Einheitsſteuer für die Landwirtſchaft
und einer Reform der Arbeitsloſenverſicherung.
S dieſer Reform nahm der Geſamtvorſtand des

eutſchen Landgemeindetages einſtimmig nach-
ſtehende Entſchließung an:

„Der Deutſche Landgemeindetag erkennt die
Notwendigkeit einer Reform der Arbeits
loſenverſicherung an, weil ſich auf Grund
des zurzeit geltenden Geſetzes über Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung Miß
ſtände gezeigt haben, die beſeitigt werden müſſen,
und weil geeignete Maßnahmen zur Wiederher-
ſtellung des finanziellen Gleichgewichtsder Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung ünd
Arbeitsloſenverſicherung unvermeidbar ſind. Jns-
beſondere ſind zur Beſeitigung eines weiteren

Mißbrauchs der r dieFragen der verſchuldeten und unverſchuldeten
Arbeitsloſigkeit ſowie der berufsüblichen Arbeits-
loſigkeit (Saiſonarbeiter) in dem Abände-
rungsgeſetz zu klären. Es darf jedoch nicht
die Arbeitsloſenverſicherung zuungunſten der ge
meindlichen Finanzen entlaſtet werden. Die Folge
einer derartigen Maßnahme könnte nur eine
weſentliche c der Realſteuern ſein,
während die Reichsregierung und die Länderregie
rungen mit Recht immer wieder betont haben, daß
von keine Erhöhung, ſondern im Gegenteil
eine Senkung derſelben zu erſtreben iſt.“

Kundgebung in Oppin
Oppin, 18. September.

Kürzlich erlebte unſer Ort eine gewaltige
vaterländiſche Feier, zu dem ſich neben
den Kriegervereinen der näheren Umgebung zahl
reiche vaterländiſche Verbände eingefunden hatten,
ſo der Bismarck- Bund aus Halle und
mehrere Wehrwolf-Gruppen. Eine Gruppe

e dernb ralle ſich unter ng von Hau nnten in Ehre von 20 Nann nach Oppin
Kurz vor dem Ort ſchloſſen den Stahlhelmern
die übrigen Verbänd ean und marſchierten, S
ſammen etwa 500 Mann, geſchloſſen in den Ort
ein.

Nachmittags fand auf dem Friedhof ein er-
ebender Feldgottesdienſt ſtatt. Paſtor

Schüttlöffel hielt die Predigt. Der 44 ge
fallenen Oppiner gedachte in einem ſtim S

Vater
Auf

e nachvor uptmann
Jüttner und dem henden des rverbandes, Kamerad Schelkenberg, die Teil
nehener zu einer eindrucksvollen Nach
kurgen üßu ten von Kamerad Bern
ſtorff hielt uptmann Jüttner eine
e Anſprache. Beſonders eindringliche

e r er an die zahlreich zuhörende
Arbeiterſchaft. Er ſchloß ſein Wort mit einem
Aufruf zur Teilnahme am Volksbegehren. Das
Deutſchlandlied beendete die Kundgebung.

7 kongertierte auf der Wieſe die
halleſ Chelmkapelle. egen 6 Uhr abends
trat der St m Halle den Rückmarſch an.
Abends fand in Oppin noch ein Deutſcher
Abend ſtatt. Neben muſikaliſchen
der Stahlhelmkapelle führten Mitglieder r
vaterländiſchen Verbände
Theaterſtücke auf. Die Feſtanſprache hielt der
Untergauführer des Stahlhelm, Kamerad
Schmeißer.

Proteſt gegen den Youngplan
Wettin, 18. September.

Kürzlich fand auch in der alten Saaleſtadt
Wettin eine ſehr gut beſuchte Proteſtver
ſammlung gegen den YoungePlan ſtatt.
Der hieſige Stahlhelmführer Müller begrüßte
die zahlreichen Gäſte, unter denen ſich auch viele
Arbeiter aller Parteirichtungen befanden. Reichs
tagsabgeordneter Leopold wies in ſeiner Rede
auf die ungeheuren Gefahren des neuen Planes
hin und überzeugte die Zuhörer, daß Deutſchland
dieſe neue Verſklavung auf jeden Fall ablehnen
müſſe. Geſchäftsführer Poche brachte dann eine
Entſchließung gegen den HYoung-Plan ein,
die einſtimmig angenommen wurde.

WartburgTreffen der evangeliſchen
Arbeiterjugend

ö. Eiſenach, 17. September.
Zu einer eindrucksvollen WartburgFeier ver-

ſammelten ſich hier etwa 600 Mitglieder der
deutſchen evangeliſchen Arbeiter-
jugend aus allen Teilen Deutſchlands. Die
Tagung erhielt ihre Weihe durch eine erhebende
Feierſtunde im großen Wartburghof,
bei der Pfarrer Baumgärtner-Schweinfurt,
der begeiſterte Führer der Bewegung, eine An-
ſprache hielt. An die Feier ſchloß ſich ein Fackel-
zug nach der Stadt und ein Unterhaltungsabend
im „Schmelzerhof“ an, in deſſen Mittelpunkt ein
Vortrag des Sekretärs Ham mann Königsberg
über „Die Sendung der evangeliſchen Arbeiter
jugend der Gegenwart“ ſtand. Am nächſten Tage
fand auf der waldbegrenzten Sängerwieſe ein
Gottesdienſt ſtatt, an den ſich die Beſichtigung
der Wartburg und der Kulturſtätten Eiſenachs
anſchloß. Jn einer Sitzung der Geſamtführer-
ſchaft befaßte man ſich mit der Wahl der
Reichsführerſchaft. Gewählt wurden
Pfarrer Baum gärtner-Schweinfurt, Pfarrer
Loheyde- Breslau und Generalſekretär Ru-
dolf- Berlin. Mit einem feſtlich-frohen Zu
ſammenſein in der „Waldſchenke“ fand die Jugend-
veranſtaltung ihr Ende

zwei wohlgelungene

Eine Filmniederlage in Flammen
Rauchvergiftungen bei

Leipzig, 18. September.
In der Niederlage der „Defina“, die mit der

National-Film-Verleih G. m. b. H. ver
bunden iſt, und die beide im Dachſtock des Königs
baues am Auguſtusplatz untergebracht ſind,
brach ein Großfeuer aus. Da große Filmvor-
r äte vorhanden waren, war der zunächſt unter
nommene Verſuch, dem Feuer mit Handlöſchappara

ten zu begegnen, vergeblich. Rieſige Stich-
flammen ſchlugen aus den Fenſtern und unge
heurer Qualm entwickegte ſich, eine unerträgliche
Hitze entſtand. Die Feuerwehr, die mit vier Löſch
zügen heranrückte, hatte ſchwere Arbeit. Es galt
vor allem, das Uebergreifen des Feuers auf weitere
Teile des ſchwer gefährdeten Gebäudes zu verhin-
dern. Der Boden des brennenden Lagerraumes
brach nach dem nächſten Stockwerk durch; dieſes
Stockwerk war aber rechtzeitig geräumt worden.
Auch das Cafés „Corſo“, das ſich im gleichen
Hauſe befinbet, wurde während der Feuers und auch
noch während der Löſch- und Aufräumungsarbeiten

geſperrt. Auf dem Anuguſtusplatz hatten ſich
Tauſende von Zuſchauern verſammelt.

Der Lagerraum iſt vollſtändig ausgebrannt und
mußte bis auf die Mauern zuſammengeriſſen werden. Verſchiedene geuerwehrkente ſind mit Rauch-

vergiftungen abtransportiert worden. Die
Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, auch der angerichtete Schaden war noch nicht
zu ermitteln.

Großfeuer in Gremmin
Gräfenhainichen, 18. September.

Kurz vor 9 Uhr abends wurde die hieſige
euerwehr zu einer Vereinigten Nacht- und
auptübung alarmiert. Gedacht war ein
and auf dem mittleren Boden des Rathauſes.
Während der Löſcharbeiten brach auf dem

Hermannſchen ehöft in remmin
ein u er aus. Nur Minuten zählte die
Fahrt und die Gräfenhainichener Wehr war in
voller Tätigkeit. Jn dem Gutshof war vermutlich

durch eines Streu-haufens Feuer entſtanden, das in raſender
r um ſich griff und Stall undeune in lodernde Flammen ſetzte. Der
Brandherd hatte einen ſolchen Umfang an

den Rettungsarbeiten
genommen, daß nichts mehr zu retten
war, und die Wehren nur darauf bedacht ſein
mußten, ein Uebergreifen der Flammen auf die
Nachbargrundſtücke zu verhüten. etwa zwei
ſtündiger Tätigkeit war das Feuer gelöſcht.

Eine Holzfabrik eingeäſchert
Nordhauſen, 18. September.

Jn dem Holzbearbeitungswerk von Wolf und
Gottſchalk entſtand ein Brand. Das Feuer, das
im Maſchinenraum entſtand, breitete ſich
ſchnell auf die Nachbargebäude aus und fand
reiche Nahrung an den Holzvorräten. Der
Sägewerksſchuppen mit Holzbearbeitungs
maſchinen und die Kiſtenfabrik brannten bis
auf die Grundmauern nieder. Das Maſchinen-
haus, die Trocken räume und die Fußboden
und Parkettfabrik haben ebenfalls ſchwer ge
litten. Weiterhin ſind große Holzvorräte ein
Raub der Flammen geworden. Durch den Brand
iſt die geſamte Belegſchaft arbeitslos ge-
worden.

Don glühender Kſche verſchüttet

Groß-Kayna, 18. September.
Beim Abfahren von glühender Aſche kippte

aus bisher ungeklärter Urſache auf einer hieſigen
Grube ein Wagen um und ſtürzte einen Abhang
hinunter. Dabei wurde ein Arbeiter von den
glühenden Aſchemengen verſchüttet. Obwokl ſofort
Hilfe zur Stelle war, zog ſich der Verunglückte
ſchwere Verbrennungen zu. Er wurde
dem Knappſchaftskrankenhaus in Halle zugeführt.

Beilhiebe auf ſeine Kinder
Elbingerode, 18. September.

Jn einer n Familie kam es zu einer
ſchweren Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der
Vater ein Beil ergriff und ſeinem Sohn
mehrere ſchwere Kopfverletzungen bei-
brachte. Die Schwiegertochter, die die
Schläge auf ihren Mann abfangen wollte, erlitt
ebenfalls Verletzungen am Arm und an der Hand.
Der Sohn wurde dem Krankenhaus zugeführt, wo
er in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder-
liegt.

die ich nebst entzüdcenden Tee-Service-
fellen wie Sabnegießer, Zuckerdosee,
hauchdännen Teetasoen, Tellern und
Eierbechern für leere Umhällungen
von Tee Marke Teokanne“ als Wert-
reklame ohne Sonderauegabe erhalte.

Toekanneo Lila“ wie auch die emtlichen anderen
Toekanno“- Sorten werden nur i Original-

Pochungen mit Schutamarko „Tookenneo“,
naiomals loso verkauft. Faet allo Nahrungemittel
und Drogen- Goochtfte fahren Teekanne“-Teese.
Aut Wunoch werden Verkaufeetellen nachgewiesen

Wie bereiten Sie Tee
Selbstverständlich nur in der

„Kompleffa-Teehanne“ mit dem Zugsieb,

S de
Auch den Morgentee aus Teekanne
„Lila“ bereite ich in der Kompletta“-
Kanne; vo wird er kräftig und schmedcet
allen ausgezeichnet, und ich spare noch
am Wirtschaftegeld, denn eine Tasse
kräftiger Tee kostet nur 1 Pfennig.

20000. RM Preise faor die bestes An
worten auf die Frage „Wolcho Vortoillo hat Teo,
frühmorgens genosson, gegenüber anderen
Frühetückegoträakeon Verlangen Sie Be-
dingungen bei Ihrer Einkaufsetelle oder von der
Teekanne Co., Dresden A. 1, Schließfach 374.

Weltrekordleiſtung
in Golpa-Zſchornewitz

Zſchornewitz (Kr. Bitterfeld), 18. Sept.
Das Großkraftwerk Golpa-Zſchornewitz,

das Berlin und Mitteldeutſchland mit Strom be-
liefert, hat einen neuen Rekord aufgeſtellt. Zum
erſten Male wurde eine Tagesleiſtung von
456 Millionen Kilowatt erreicht, eine
Leiſtung, die bisher von beinem Kraftwerk der
Welt erreicht wurde.

Zu Fuß durch die Saale
Könnern, 18. September.

An manchen Stellen der Saale iſt die Fahri-
rinne nur noch 70 Zentimerertief, ſo daß
ſie ſelbſt von Kindern durchwatet werden kann.
Bei Wierſchleben liegen ungefähr 830
Dampfer und Schleppkähne feſt Jnfolge des
niedrigen Waſſerſtandes wird in letzter Zeit erneut
ein ſtarkes Auftreten der Wollhandkrappe
beobachtet. Jnnerhalb einer Viertelſtunde konnten
in Calbe 18 Stück gefangen werden

Magdeburg, 18. September.

Auch der Waſſerſtand der Elbe geht weiter
zurück. Bei Barförde haben ſich eine ganze
Anzahl von Dampfern und Kähnen ange
ſam melt, die dort auf den Sandbänken feſt
liegen. Es handelt ſich um meyr als 100 000
Tonnen Laderaum.

Schweres Bauunglück
Dresden, 18. September.

Am Dienstag vormittag ereignete ſich auf
dem Neubau der Großeinkaufsgeſell-
ſchaft Deutſcher Konſumvereine in
Oppach (Oberlauſitz), die ihre Weberei er
weitert, ein ſchweres Einſturzunglück. Aus
noch unbekannter Urſache ſtürzte plötzlich ein
Baugerüſt zuſammen und begrub mehrere
Arbeiter unter ſeinen Trümmern. Fünf
Schwer- und drei Leicht verletzte wur-
den geborgen.

Wenn vVater die Ruhe verliert

Niemegk, 18. September.

Zwiſchen den Eheleuten K. kam es dieſer
Tage, wie ſchon oft, zu tätlichen Auseinander
ſetzungen. Jn der Aufregung ging der Mann in
den Keller und leerte eine Flaſche, in der ſich
aber ſtatt Salzſäure nur Oel befand. Darauf
ſprang er aus einem Fenſter der Wohnung
auf die Straße und zog ſich erhebliche Bein-
verletzungen zu. Er mußte dem Kranken-
haus zugeführt werden.

Uächtliches Kutounglück
Schkölen, 17. September.

Hier fuhr nachts aus bisher noch unbekannter
Urſache ein Kraftwagen auf den Bürgerſte ig. Zwei Einwohner, die in dieſem Augen-
blick die Unfallſtelle paſſierten, wurden von dem
Wagen erfaßt. Der Stadtverordnete Wohlfahrt wurde erdrückt und ſtarb nach wenigen
Minuten. Sein Begleiter kam mit leichten Haut-
abſchürfungen davon. Der Führer des Wagens
ergriff die Flucht, konnte aber ſpäter er
mittelt werden.

Furcht vor der eigenen Courage
Jeſſen (Elſter), 18. September

Ein t eurgehilfe verabſchiedete
ſich im Rauſch von allen ſeinen Freunden auf
„Nimmerwiederſehen“. Am nächſten Mittag legte
er ſich auf die Schienen der Eiſenbahn. Als
jedoch der Führer des von Annaburg kommenden
Eilgüterzuges den Selbſtmordkandidaten bemerkte
und ein Signal mit der Dampfpfeife gab, ergriff
dieſer plötzlich die Flucht und legte ſich in einen
Buſch ſchla Von ſeinem Vater, der in
zwiſchen benachrichtigt worden war, ſoll er ſehr un
ſanft geweckt worden ſein.

Spinale Kinderlähmung in Düben?
Düben, 18. September.

Im benachbarten Schwemſal erkrankte ein
zweijähriges Kind unter eigenartigen Be
gleitumſtänden. Plötzlich trat eine Lähmung
beider' Beine ein. Das Kind wurde derNervenklinik in Halle zugeführt, wo es geſtorben
iſt. Man vermutet, daß es ſich um einen Fall
ſpinaler Kinderlähmung handelt.
Der Elefantenrüſſel im „Weißen Röſſ'l“

pp. Naumburg, 18. September.
Abends gegen 9 Uhr hielt dieſer Tage ein

Elefantenwärter mit ſeinem Schützling vor
dem Reſtaurant „Zum weißen Röſſ'l“, um ſich im
Lokal eine Erfriſchung zu holen. Er ließ das Tier
einen Augenblick warten und betrat das Gaſt
zimmer. Ein Gaſt rief dem Wärter noch ſcherz-
haft zu: „Nimm ihn doch mit rein!“, und richtig

das Tier folgte ſeinem Herrn ungerufen, ſtieg
die Treppe empor und ſtieß dabei an eine große
Tür, die ſofort aus den Angeln gehoben wurde
und mit zerklirrter Scheibe in die Ecke flog. Der
korpulente Gaſt kam aber nicht zu ſeinem Abend-
ſchoppen, da ihn der Wärter mit ein paar energi-
ſchen Worten „rausgeſchmiſſen“ hatte.
Noch nie iſt wohl ein ſo ſtarker Gaſt im „Weißen
Röſſ'l“ geweſen! Mit Recht könnte der Wirt jetzt
eine Firmenänderung vornehmen, denn ein
Pferd iſt noch nicht im „Weißen Röſſ'l“ geweſen,
wohl aber ein Elefant!

Magdeburg. Jm hieſigen Handelshafen
brach in einem Aufenthaltsraum für Arbeiter ein

DaBrand aus, der ſich auch weiter ausdehnte Der
Feuerwehr gelang es, eine weitere Ausd. hnung
des Brandes zu verhindern
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Die Bedeutung der
Provinzial-Landtagswahlen

Am 17. November werden zuſammen mit den

Kommunalvertretungen in Stadt und
Land auch die Mitglieder des Provinzial
Landtages neu gewählt.

Der Einfluß dieſes Parlaments, in dem die
Selbſtverwaltung der Provinz ihren Ausdruck
findet, wird oft unterſchätzt. Die Folge iſt, daß
man ſich für dieſe Wahlen wentger einſetzt als für
andere, etwa Reichstags-, Landtags oder Ge-
meinderatswahlen. Und doch hat der Landtag
einer Provinz die größte Bedeutung, vor allem in
wohlfahrtspflegeriſcher und kulturpoliti-
ſche r Hinſicht. Er führt auf der Linie der Volks
bildungsbeſtrebungen, der Fürſorgemaßnahmen
aller Art und der Wohlfahrtsgeſetzgebung Ent
ſcheidungen herbei, die in die Entwicklung der
freien Wohlfahrtspflege und Kultur-
arbeit neben der ſtaatlichen eingreifen.

Es laſſen ſich in neuerer Zeit vielfach Anſätze
zu einer Unterdrückung der chriſtlichen
Wohlfahrtspflege zugunſten einer offi-
ziellen amtlichen bereits in verſchiedenen Teilen
Deutſchlands beobachten. Hier iſt für die Kom
munalwahlen im Herbſt ein wichtiger Anſatzpunkt,
um durch intenſive Wahlbeteiligung dafür zu
ſorgen, daß die chriſtliche Wohlfahrts-, Bildungs-
und Fürſorgearbeit geſichert bleibt.

Neuer Berghauptmann
Clausthal-Zellerfeld, 18. September.

Zum Nachfolger des bisherigen Berghaupt-
manns iſt jetzt Oberbergamtsdirektor Dr. Weiſe-
Dortmund ernannt worden. Berghauptmann Dr.
Bernhardt hat ſein Höchſtdienſtalter erreicht
und muß ſeinen Dienſt verlaſſen. Er wird vor-
ausſichtlich den Oberharz verlaſſen und nach Goslar
überſiedeln. Dr. Vernhardt war im Oberharz ſehr
beliebt und hat ſich um den Oberharz große Ver-
dienſte erworben. Der neue Berghauptmann tritt
am 1. Oktober ſeinen Poſten an.

7,5 Prozent Kirchenſteuer
ch. Oberröblingen am See, 18. Sept.

Jn der letzten Sitzung der kirchlichen Kör-
perſchaften wurde die Rechnung für 1928
einſtimmig genehmigt. Die Geſamteinnahme 1928
betrug 10 388 Mark, die Geſamtausgabe 9676 Mark.
Anſchließend wurde der Haushaltsplan für
1929 aufgeſtellt, der in Einnahme und Ausgabe mit
6638 Mark abſchließt. An Kirchenſteuer für
1929 werden 7,5 Prozent von der Reichseinkommen-
ſteuer erhoben. Durch Kirchenſteuer und durch das
in dieſem Jahre für die Nichtreichseinkommerſteuer-
pflichtigen eingeführte Kirchgeld ſoll der Betrag
von 4970 Mark aufgebracht werden.

Die Kulturnot auf dem Lande

ch. Oberröblingen am See, 18. Sept.
Die hieſige Ortsgruppe der Theatergemeinde des

Mansfelder Landes hielt dieſer Tage eine Mit
liederverſammlung im Gemeindehauſe ab. DerLorſtvende, Rektor Hauenſchild, gab einen

Ueberblick über die wenig erfreuliche Lage. Die
Mitgliederzahl iſt ſtark zurückgegangen
während die Ortsgruppe vor zwei Jahren noch
weit über 500 Mitglieder zählte, ſind es zurzeit
nur noch 286. Erforderlich iſt aber eine Mit-
gliederzahl von 400. In der Ausſprache wurde
zum Ausdruck gebracht, daß es beda n er
wäre, wenn die für dörfliche Verhältniſſe wirkli
guten Theatervorſtellungen in dieſem Winter
wegen mangelnder BHeteiligung fortfallen müßten.
Eine wertvolle und wohlfeile Volksbildungs
möglicheit würde der Einwohnerſchaft dadurch ver
loren gehen. Es ſoll verſucht werden, durch Wer-
bung die Mitgliederzahl zu erhöhen. Vor
geſehen für dieſen Winter ſind zwei Darbietungen
der Berliner Spieloper (Oktober, Januar), zwei
Vorſtellungen des Mitteldeutſchen Landes-
theaters (November, Februar) und zwei Benno
Plätz Konzerte (Dezember, März).

Falkenturnier im Selketal

Ballenſtedt, 17. September.

Das diesjährige Reit- und Fahrturnier
auf der Falkenwieſe im Selketal war wieder eine
äußerſt wohlgelungene Veranſtaltung, die von
über 2000 Perſonen und Hunderten von
Fahrzeugen aller Gattungen beſucht war. Das
Reiterfeſt in beſtem Sinne des Wor' es zeigte gut
durchtrainiertes Pferdematerial uad z. T. be
ſtechende Leiſtungen. Beſonders beifällig wurde
das Vorreiten des Siegerpferdes aus der
Aachener Olympiade und der Pas de deux
in fridericianiſcher Küraſſierunifor n aufgenommen.
Mit einer Preisverteilung im „Falken“ fand das
unter dem Protektorat des Grafen von der Aſſe-
burg ſtehende Turnier ſeinen Abſchluß.

General der Jnf. Frhr. von Egloffſtein
ö. Eiſenach, 18. September.

In der Wartburgſtadt, mit der er von Jugend
auf eng verbunden war, ſtarb im 76. Lebensjahr
der General der Infanterie a. D. Exz. Freiherr

von und zu Egloffſtein, ein um das Vater
land in Kriegs und Friedenszeiten hochverdienter
Soldat. Am Weltkrieg nahm er als kommandieren
der General des 8. Reſervekorps, ſpäter als
Etappeninſpektor des Armeekorps Woyrſch im Oſten
und als ſtellvertretender General in Preslau teil.

Kleine Provinz- Nachrichten
rf. Vrehna. Kürzlich feierte der hieſige

Krieger- und Landwehrverein im
„Schützenhaus“ ſein 60jähriges Jubiläum. Aus
dieſem Anlaß fand auf dem Schießſtand der
Schützengilde ein Preisſchießen und das Be
ſchließen einer Jubiläumsſcheibe ſtatt. Nach dem
Schießen gab es noch ein gemütliches Beiſammen-
ſein im „Schützenhaus“.

rf. Bitterfeld. Jn der Nähe des Waſſerwerks
wurde der Kutſcher der Bitterfelder Steinzeug
werke Guſtav Stephan aus Paupitzſch vom
eigenen Geſchirr und ſoſchwer verletzt, das er wenige Minuten nach Ein
lieferung in das Kreiskrankenhaus an den Folgen
ſeiner ſchweren Verletzungen verſtarb.

Eisleben. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung teilte Bürgermeiſter Dr. Waltsgott
zum Erſtaunen der Stadtväter mit, daß der Etat
des letzten Jahres einen Fehlbetrag von
129000 Mark aufweiſt.

Halberſtadt. Jn den nächſten Tagen wird von
den Oſtharzbahnen eine neue Kraftwagen-
linie in Betrieb genommen, die von Blanken-
burg über Derenburg--Silſtedt nach Wer-
nigerode führt.

Nordhauſen. Der Verein für Handel und
Gewerbe beſchäftigte ſich in einer Sitzung mit
den bevorſtehenden Kommunalwahlen und
erklärte eine wirtſchaftliche Sonderliſte für unan
gebracht, Für den Fall, daß keine bürgerliche Ein
heitsliſte zuſtande kommt, will der Verein den
bürgerlichen Parteien Kandidaten benennen.

Oſterode (Harz). Ein mit r Perſonen be
ſetztes Motorrad fuhr in der eStraße von hinten auf einen unbeleuchteten
Langholzwagen auf. Der Kutſcher war in
ein Haus gegangen, um die Schlußlampe, die aus
gegangen war, wieder anzuzünden. Beide Motor
radfahrer wurden mit ſchweren Verletzungen in
das Krankenhaus überführt, wo der eine ge-
ſtorben iſt.

Altenau. In der Nähe von Altenau fand ein
Waldarbeiter einen Kinderluftballon, der
aus Buſhburg Wolverhampton (England)
ſtammt. Der Ballon war von einer engliſchen
Firma zu einem Preisausſchreiben aufgeſtiegen.
Auf einer anhängenden Karte wird um Rück-
ſendung desſelben gebeten,

Naumburg. Am Jakobsring kann man jetzt im
September einen Kaſtanienbaum in voller
Blüte ſehen. Auch am Jägerplatz ſteht zurzeit
ein Kaſtanienbaum mit jungem Grün in vollſter
Blüte.

Friedrichroda. Der mitteldeutſche Lan-
desverband im Jnſtallateur- und Klemp-
nergewerbe hielt hier ſeinen Verbandstag ab.
Bei den Verhandlungen wurde namentlich lebhafte
Klage über die Betätigung der „öffentlichen
Hand“ geführt.

Merſeburg
Die Stadtomnibuslinie wird weitergeführt.

Aus finanziellen Gründen wurde die erſte Merſe
burger Stadtautoomnibuslinie am Sonnabend r
gelegt. Da jedoch die Ausſichten für ein ſolches
Unternehmen ſehr günſtig zu ſein ſcheinen, wird
in den nächſten Tagen eine neue Geſell-
ſchaft den Verkehr wieder aufnehmen.

S Betriebsunfall. Auf dem Hof einer hieſigen
Brauerei ſtürzte der Bierfahrer Franz K.
und fiel mit der Hand in die Scherben einer zer
brochenen Bierflaſche. Er zog ſich eine tiefe
Schnittwunde zu und wurde infolge des
Blutverluſtes ohnmächtig dem ſtädtiſchen Kranken-
haus zugeführt.

Aſchersleben
K. Schwerer Betriebsunfall in den Kaliwerken.

Jn den hieſigen Kaliwerken ereignete ſich nachts
ein ſchwerer Betriebsunfall. Ein Arbeiter ſtürzte
in einen mit heißer Lauge gefüllten Bottich und
erlitt ſchwere Verbrennungen. Der Verunglückte
wurde in das hieſige Krankenhaus eingeliefert.

Weißenfels
In unſer Handelsregiſter A Nr. 52 iſt heute bei der
irma Ludwig Schumann in Weißenfels eingetragen: Die
irma iſt erloſchen.

Weißenfels, den 10. September 1929.
Amtsgericht.

andelsregiſter A Nr. 109 iſt heute bei der
ißenfels eingetragen: Die Firma

Jn unſer
Frwg Oscar Ziegler in
ſt erloſchen.

Weißenfels, den 9. September 1929.
Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter A Nr. 265 iſt heute bei der
irma Hugo ſe, Weißenfels, folgendes eingetragen: Die
irma iſt erloſchen.

eißenfels, den 7. September 1929.
Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter A Nr. iſt heute bei der
Prmz Heinrich Krauſe in Weißenfels folgendes eingetragen:
ie Firma iſt rmeißenfels, den 6. September 1929.Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter A Nr. 745 iſt heute bei der
ſirgg Alfred Strahlke in Weißenfels eingetragen: Die

irma t erloſchen.
Weißenfels den 7. September 1629.

Amtsgericht.

Rund um den Saalegau
Neumark weiterhin

Jn der 1b Kl es am Sonntag guten
Sport und ſpannende Kämp c Der Spitzen
führer Neumark vermochte ſeine Stellung mit
recht viel Glück r weiterhin ohne Punktverluſt
zu behaupten. Die a hatten alle Hände
voll zu tun, um den V. f. B. 8:0 alten
Bis zum Seitenwechſel ſtand die Partie 0:0.

Völlig unerwartet kommt die Niederlage von
V. f. R. Reideburg gegen Mücheln, da man
die Raſenſportler nach ihren bisherigen gutenLeiſtungen als ſicheren Sieger erwartete. Mücheln
vermochte bis zur Pauſe 8:1 in Führung zu gehen.

Nach dem Seitenwechſel kamen beide Mannſchaften
noch zu je einem Erfolge.

Einen klaren 7:1Sieg erſpielten ſich die Merſe 9
burger reußen gegen Röſſen. Beim Seiten
wechſel lag Preußen bereits 3:0 in Führung.ie Exligiſten Eintracht mußten ſteh von

Sportbrüdero04 eine gehörige Abfuhr gefallen
laſſen. 7:1 war das Ergebnis für Sportbrüder,
Die Stadionleute ſcheinen dem Zerfall nahe zu ſein.

Auch in Klaſſe II gab es einige Ueber-
raſchungen: die größte dürfte wohl die 8:0- Nieder
lage der Reichsbahn gegen Halle 1910 ſein. Olympia
meldet ſich durch einen 6:2-Sieg über Osmünde
wieder zu Wort. Recht ſicher brachte PSV. gegen
Könnern die Punkte ein. 5:0 lautete das Schluß-
ergebnis Fir die e 3 Freya Paſſendorf hatte
Die ſich gegen Eisdorf auf eigenem Platze 3:1
zu behaupten. Ueberraſchend hoch gewann Lettin
gegen Benneſtedt; mit 7:2 Toren ſtellte Lettin die
Punkte ſicher. Amsdorf und Schiepzig trennten ſich

ohne Punktverluſt
nach h 2:2. Ebenfalls unent-ſchieden endete das Spiel Meuſche gegen Brauns-
dorf (3:3). Beuna fertigte Zöſchen 4:1 ab. Eliſe
Mücheln vermochte Wegwitz 6:4 zu ſchlagen. EineUeberraſchung bedeutet auch der atte 7:1-Sieg von

Oberröblingen gegen Stedten. Wansleben ſtellte
durch einen 5:1-Sieg über Salzmünde die Punkte
ſicher. Zappendorf zog Sportluſt Teutſchenthal mit
4:1 das Fell über die Ohren. Landsberg ſchlug
Blauweiß 5:2. Eine große Ueberraſchung bedeutet
auch das Remis 0:0 zwiſchen Wettin und Jahn
Landsberg.

Untere er Wege Merſeburg II gegen Röſſen II 1:4; 99 Merſeburg III
egen Mücheln II 4:2; Kayna III gegen Neu

mark II 1:0; Meuſchau II gegen Braunsdorf II
J und Sportfreunde III gegen Ammendorf III

e e iiahel.!h,44A4m

Sportfeſt in Gerbſtedt

Der Damenturnverein 1925, Gerbſtedt, ver
anſtaltete am Sonntag ſein diesjähriges Sport-
feſt. Auf dem ſtädtiſchen Sportplatz ſtanden ſich
im Handballſpiel D. T. V. Gerbſtedt und V. f. L.
Alsleben gegenüber, das Alsleben 6:0 gewinnen
konnte. Das Fußballſpiel konnte die I. Mann
chaft von Alsleben über Gerbſtedt 7:4 für ſich ent
cheiden. Turneriſche Vorführungen am Reck

vom M. T. V, Belleben fanden bei der großen Zu
W reichen Beifall. Ein Feſtball am Abend
chloß das gelungene Sportfeſt.

D. S. B.-Handballpokal
Die D. S. B. hat jetzt die Ausloſung für die am

3. November ſteigende Handball-Pokalrunde vorge-
nommen. Danach ſpielen Weſt gegen Süd. Südoſt
gegen Nord, Mitteldeutſchland gegen den Balten
verband. Brandenburg iſt ſpielfrei. Die Orte für
die Spiele ſind noch nicht feſtgeſetzt, liegen aber im
Gebiet des jeweils erſtgenannten Verbandes.

Rieger in Baſel

Für ein am 22. September auf der Baſeler
Radrennbahn zum Austrag kommendes Mann
ſchaftsrennen wurde der Breslauer Rieger
verpflichtet. Weiter wurden für dieſen Wettbewerb
aus Deutſchland noch Bragard Dortmund und
Meyer- Chemnitz verpflichtet. Sie werden in
Baſel keinen leichten Stand haben, den Be Geg-
ner ſind u. a. der „fliegende Holländer“ Piet van
Kempen, die Schweizer Richli, Kaufmann, Blatt-
mann, Amſtein, Küpferli, Heinrich Suter und der
Jtaliener Severgnini.

Sport- Ausſtellung in Magdeburg. Jn Gemein-
ſchaft mit dem Deutſchen Hygiene-Muſeum
in Dresden,
übungen, dem Berliner Muſeum für Leibes-
übungen ſowie dem Arbeiter-Sport-Kartell eröffnet
die Stadt Magdeburg am 26. September eine 5
Sport Ausſtellung unter der Deviſe „Der Menſch
und der Sport“. Die Ausſtellung wird umrahmt
von Sonderveranſtaltungen der verſchiedenen
Sportzweige, wobei auch der isländiſche National-
port, Glima, durch eine Truppe von isländiſchen

Sportleuten zur Vorführung kommt.

Endgültig Krummhübel. Der D. R. A. gibt jetzt
bekannt, daß zum Ort der Winterkampf-
ſpiele 1930, die in der Zeit vom 15. bis
19. Januar 1930 ſtattfinden werden,
hübel gewählt worden iſt. Die Beſchlußfaſſung
geſchah in der Sitzung des Organiſationsausſchuſſes
zur Durchführung der Winterkampfſpiele unter
Leitung von Staatsminiſter a. D. Dominicus
in Eſſen. An den Beſchluß waren Vorbehalte ge
knüpft, die inzwiſchen erledigt ſind, ſo daß die Ver
gebung der Kampfſpiele an Krummhübel nunmehr
endgültig beſchloſſen iſt.

Kurze Sportnachrichten

Oeſterreichs Fußball-Amateure führen nach dem
8 2Sieg über Ungarn im internationalen Ama-
teurCup mit 4 Punkten vor Polen mit 3 Punkten,
der Tſchechoſlowakei mit 1 Punkt und Ungarn mit
0 Punkten.

Swatvoſch, der bekannte Mittelſtürmer und Fuß-
balltrainer von Köln-Sülz 07, hat ſein Amt
niedergelegt und wird infolge Differenzen mit
ſeinem Verein auch ſicht mehr ſpielen.

Harry Stein beſiegte im Pariſer Central
SportingeClub den Franzoſen Chambourg in der
8. Runde durch k. o.

Die Oſtpreußiſche Turnierwoche beginnt am
nächſten Sonntag in Jnſterburg und Trakehnen.
Nach dem gehen Turnier in Aachen iſt dies das
5 Greignis im deutſchen Turnierſport. Ueber00 Pferde ſind gemeldet.

d

Zum Beſuch der Weltausſtellung in Barcelona
veranſtaltet der ADAC. vom 18. bis 19. Oktober
eine Geſellſchaftsfahrt nach dort. Den Teilnehmern
wird dabei Gelegenheit gegeben, dem „Großen

bieſen b Sicherheit
Se edem Händler erhäitſicn.

dem Reichs- Ausſchuß für Leibes- ühr

Preis von Europa für Motorräder“ in Barcelona
beizuwohnen.

Die Tannenbergfahrt der A. D. J. C., die größte
motorſportliche Veranſtaltung Südoſtpreußens,
nahm einen glänzenden Verlauf. Nur drei Fahr
z e blieben aber ſtrafpunttfrei, ein Teilnehmer

ei den Motorrädern, zwei bei den Kraftwagen.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 20.

1. Terminänderung für Sonntag, den 22. September
Nr. 105 wird auf 11.30 Uhr verlegt; Spiel Nr. 109

wird auf 13.30 Uhr verlegt; Spiel Nr. 112 wird auf14 Uhr verlegt; Spiel Nr. 167 wird auf 15 Uhr verlkegt;
Spiel Nr. 110 wird abgeſetzt; Spiel Nr. 108 wird au
16 Uhr verlegt; Spiel Nr. 120 wird abgeſetzt.

2. Neu an eſet wird er den 22. Septembere r. 2 a 15 Uhr Blauweiß Da. 98 Da. (Heid
er, Poſt).

3. Platz verlegung: Spiel Nr. 125 baut Boruſſita,
beginnt 14 Uhr. Spiel Nr. 146 baut 98, beginnt 15 Uhr.

4. Spielverlegung: Es fehlen Nr. 79, 82 und
86. Die bauenden eine haben für Beſchaffung bis
Montag, den 23. September 1929, Sorge zu tragen.

Oswald. Burghardt.
Verbindliche Mitteilung Nr. 22.

1. Am Montag, dem 23. September, ſinden folgende
Verhandlungen ſtatt: a) 20 Uhr Einſpruch Paſſendorf 7
Spiel Schiepzig II--Paſſendorf II am 18. Auguſt; d) 15Einſpruch Jahn L. zum Spiel Jahn L.--SV. Landsber
am 8 w r c) 20.30 Uhr Einſpruch Olympia zum SpiKei“ lympiag am 25. Auguſt; 21 Uhr Erich Richter,e SV. Halle wegen Ridhebe von Vereinseigentum an

a; 2 21.15 Uhr Einſpruch Wacker zum Spiel Wacker
Reſerve VfL. M. Reſ. am 25. Auguſt; 21.30 Uhr Ein
rig 3 zum Spiel Wader V am 1. September

hr gegen Willi Landmann (Poſt).
Dazu ergehen Ladungen: Zu a): Vertreter vonFaſendorſer und pzig, Spieler Paul Eppe und deſſen

ruder und etwaige Zeugen. Zu b): Vertreter von Jahn
Zu e): Vertreter und Spielführer v

oſt und
Willi Landmann

oſt).
2. Stedten II iſt zurüdgezogen. Die an ten Spielelaut Terminliſte fa nan tos geſet v

3. um Spielplan den2. e et 1929. III a 18 Poſt II--98 i (Reide
burg) fällt aus. III b 22 heißt Jahn L. II--Blauweiß TI
Herbi III d 27 erhält die Nr. 10. 26, 28, 29, 30 fallen
aus. III o 10 Obh. II--Oberr. II n fällt aus.
11 heißt Zapp. II--Wansl. III Schiri Salzmünde. III t
11 13.30 Uhr 99 IV--VfL. M. V Preußen M.).

4. Achtung! Die laut Terminliſte für den 22. September
um 14.30 Uhr angeſetzten Spiele beginnen bereits 14.15 Uhr.
Vereine und Schiedsrichter wollen hiervon Kenntnis nehmen.

5. Neumark III zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele
fallen aus. Gp(elp 2 Gu m e a m 2. t1929. t 16 v 3 i IV Menſchen be Jl
12.45 Uhr. III b 24 1919 II--Poſt III (PSV.) beginnt len r.

Neuanſetzung: III a 29 16 Uhr Po re et
tracht III (68).

7. Ragzgemelßez Mannſ

ir

drumm (Poſth)

am Sonnta

ften: I, zugeteilt der
I, zugeteilt derSrrpf: i aäref r imint nkte o. Salzmünde nimmwertung an den Spielen teil. ehe Pu

9. Zum 22. September 1929 wird an t: 2 Bb Nr.16 Uhr SV. Landsberg--Quetz (A. m.
Großmann.v. Haußen.

Die Abzeichen eines neuen Automobilklubs,

des Nationalen Deutſchen Automobilklubs
(N. D. A.), zeigen die Farben SchwarzWeiß

Rot und den alten Reichsadler.
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